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Das Damokſesschwert
Nachdem am Donnerstagmittag auf Grund des

deutſchnationalen Entſchluſſes, für die Regierung zu
ſtimmen, klar geworden war, daß das Reichskabinett
die Debatte über die Regierungserklärung ohne Miß
trauensvotum überſtehen würde, beſchäftigten ſich die
parlamentariſchen Kreiſe wieder ſehr lebhaft mit dem
Schickſal der Steuervorlagen. Man muß ſich vor der
Auffaſſung hüten, daß die Gefahr für die Exiſtenz dieſes
Reichstages jetzt gebannt iſt, denn die Regierung
Brüning hat in ihrer Erklärung bekanntlich gefordert,
daß die Steuervorlagen in der letzten Kompromißform,
und zwar einſchließlich der Regelung für die Arbeits
loſenverſicherung und der für 1931 geſetzlich feſtzulegen
den Steuerſenküngen, binnen kürzeſter Friſt verab-
ſchiedet werden ſollen. Über die Stellungnahme der
Parteien läßt ſich ſchon ſo viel ſagen, daß die Sozial
demokratie unbedingt auf ihrer ablehnenden Haltung
beſtehen bleiben wird, und zwar einmal wegen der
Steuerſenkungen für 1931, dann aber hauptſächlich
wegen der Arbeitsloſenverſicherung. Ebenſo dürfte,
entſprechend ihrem früheren Beſchluß, die Bayeriſche
Volkspartei das ganze Steuerprogramm ablehnen Hier
iſt die Erwägung maßgebend, daß die geplante 75pro

zentige Bierſteuererhöhung für eine ſpezifiſch bayeriſche
Partei untragbar iſt. Es iſt ferner nicht damit zu
rechnen, daß die bisherige Rechtsoppoſition, die vor
wiegend agrariſch orientiert iſt, ſich nachträglich mit

dem Steuerprogramm befreunden wird. Bekanntlich
ſind die land wirtſchaftlichen Vertreter ſamt und ſonders
Gegner der Bierſteuererhöhung, wenn ſich vielleicht auch
einige aus koalitionspolitiſchen Gründen zu einer
anderen Haltung beſtimmen laſſen. Solche Erwägungen
fallen aber für die Deutſchnationale Volkspartei fort.

Unter dieſen Umſtänden ſchwebt das Damokles
ſchwert der Auflöſung nach wie vor über dem Reichs
tage. Man darf annnehmen, daß Brüning dem Par
lament eine verhältnismäßig kurze Friſt zur Verab
ſchiedung der Steuergeſetze geben wird.

x

Berlin, 4 April. Die Parkeiführer der Regie
rungsparteien traten noch am Donnerskagnachmiktag
unter Vorſitz des Reichskanzlers zuſammen, um das
Finanzprogramm des neuen Kabinetks feſtzuſetzen. An
den Beſprechungen nahmen außer dem Finanzminiſter
noch der Staatsſekretär im Finanzminiſterium. ſowie
einige Steuerreferenten und die Finanz ſachverſtändigen
der hinter der Regierung ſtehenden Parteien teil. Den
Beſprechungen lag das Finanzprogramm Dr. Molden
hauers zugrunde, das in ſeinen weſenklichen Beſtand
keilen übernommen werden wird. Wie verlcutet, dienten
die Beſprechungen vor allem dem Zweck, über die
Grundhaltung der Parkeien im Steuerausſchuß, der
die Vorlagen von Freikag ab bearbeiten wird, eine
Verſtändigung zu erzielen. Der Reichsfinanzminiſter
wünſcht unter allen Amſtänden, daß der Steuerausſchuß
mit ſeinen Arbeiten bis ſpäteſtens Monkag der kommen
den Woche abends zum Abſchluß kommk, damit die
Vorlagen noch am Dienskag vom Reichstag möglichſt
gleichzeitig in zweiter und dritter Leſung zur Verab
ſchiedung gelangen können. Sollte ſich das aus irgend
welchen Gründen nicht ermöglichen laſſen. dann wird
in Kreiſen der Reichsregierung erwogen, dem Finanz
miniſter ein Ermächtigungsgeſetz an die Hand zu geben,
durch das die wichtigſten Steuern vom 1. April ab in
Gang gebracht werden können. Das Finanzprogramm
iſt, daran wird von ſeiten der Reichsregierung kein
Zweifel gelaſſen, die unbedingte Vorausſetzung zur
Durchführung des Agrarprogramms, das gleichfalls
noch vor Oſtern verabſchiedet werden ſoll.
Wie verlauket, beſtehen gewiſſe Beſtrebungen, ein
gompromiß zwiſchen Bierſteuer und Umſatzſteuer her
n Für den Fall, daß die parlamentariſche
Erledigung des Finanzprogramms nicht möglich iſt,
muß damit gerechnet werden, daß auf Grund des Ar
tikels 48 durch Rokverordnung die Bierſteuer und die
Benzinſteuer in Kraft geſehzt werden.

Berlin, 3. April. (Eigene Meldung.) Wie wir
erfahren, hat die Beſprechung die Finanzfragen ſoweit
gefördert, daß der Steuerausſchuß heute vormittag mit
der Beratung der Deckungsvorlagen beginnen kann. Am
Anfang der Verhandlungen werden die Erhöhungen für
Benzin und Benzol ſtehen. Es hat ſich allerdings als
notwendig erwieſen, daß die neu zur Regierung hinzu
getretenen Gruppen genauer informiert werden. Des
halb iſt verabredet worden, daß der Reichsfinanzminiſter
mit ihnen eine beſondere Beſprechun abhält. DieFrage der Arbeitsloſenverſicherung iſt ent noch nicht

berührt worden. Sie wird auch zunächſt noch keine
Rolle ſpielen. Es handelt ſich für die Regierung darum,
die Deckung für noch etwa 70 Millionen Mark zu be
ſchaffen. Die Reichsregierung wird übrigens von der
Verſicherungsanſtalt auch ein Gutachten über die Mög
lichkeit von Einſparungen einfordern. Es ſteht aber

cſas Fina:

nicht eintreten wird. Man glaubt vielmehr, durch Re
formen in der Verwaltung und durch größere Be
wegungsfreiheit für die Arbeitsämter die Deckungs
ſchwierigkeiten zu vermindern.

General mee
um e Renehhe
Dresden, 3. April. (TU.) Zu der Zuſammen

kunft des Chefs der Heeresleitung, des Generaloberſten
Heye, mit den Generalen, Offizieren und Infanterie
ſchülern in der Jnfanterieſchule erfährt die „Dresdener

Merſeburger Korreſpondent
Beilage“, dem „Ankerhaltungsblakt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, Der KRundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Krafkrad“.

e

Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke

Fernruf: s

Verhandlungen der Fraſctſonsführer
Punkten beſchäftigte: Mit der verhältnismäßig großen
Zahl der Selbſtmorde in der Reichswehr und mit der
Stellung der Reichswehroffiziere zur Republik. Jn
der Frage der Stellung der Reichswehroffiziere zur
Republik wies der Generaloberſt darauf hin, daß der
jenige, der ſich zur Offizierslaufbahn entſchloſſen habe,
ſich auch darüber klar ſein müſſe, daß er den auf die
Republik geleiſteten Treueid unbedingt zu halten habe.
Wer ſich das nicht zutraue, für den ſei in der Reichs
wehr kein Platz. Generaloberſt Heye ließ keinen
Zweifel darüber, daß das Reichswehrminiſterium ſehr
zahlreiche Angebote von Offizieranwärtern habe und
durchaus nicht etwa auf die Söhne der alten
monarchiſtiſchen Offiziere angewieſen ſei. Wer Reichs
wehroffizier werden wolle, müſſe auf dem Boden der
Verfaſſung ſtehen, ſonſt müſſe er die Reichswehr ver

Volkszeitung von zuverläſſiger Seite folgendes:
Generaloberſt Heye hat bei dieſer Veranſtaltung eine

Anſprache gehalten, in der er ſich vor allem mit zwei

er
Der Reichstag zeigte am Donnerstag wieder ein

mal das gewohnte Bild eines großen Tages Schon
eine halbe Stunde vor Sitzungsbeginn ſtanden zahl
reiche Gruppen in den Wandelhallen umher und er
örterten die bevorſtehenden Abſtimmungen und den
etwaigen Verlauf der Donnerstagstagung. Punkt
11 Uhr eröffnete Präſident Löbe die Sitzung mit der
Mitteilung, daß der Abgeordnete Keinath neu in das
Hohe Haus eingetreten iſt Auf der Miniſter
bank ſaß einſam der neue Arbeitsminiſter Steger
wald, doch hielt ſich in unmittelbarer Nähe Staats
ſekretär Dr. Meißner, der Abgeſandte des Herrn
Reichspräſidenten, auf. Uber die Reden der Ab
geordneten von Reventlow (Nat.Soz.) und Rädel iſt
nicht viel zu ſgen, denn ſie gingen bei der Aufregung,
die im Hohen Hauſe herrſchte, nahezu völlig unter.
Sobald Radel geendet hatte, erſchien Reichskanzler
Brüning mit den übrigen Reichsminiſtern. Hinter
ihm befand ſich ein hoher Regierungsbeamter mit der
bekannten roten Mappe, in der die Auflöſungs
Urkunde des Reichstag lag, für den Fall, daß er das
Kabinett ſtürzen ſollte. Der Reichskanzler erklärte
zunächſt, daß die von den Rednern an das Kabinett
gerichteten Fragen in bezug auf die Außenppolitik bei
dem in Kürze zu beratenden Etat des Auswärtigen
Amtes von der Regierungsſeite ausführlich beant
wortet werden ſollen.Bezüglich der Fragen über die agrarpolitiſchen Maß
nahmen bemerkt der Kanzler, daß die Reichsregierung
ſofort aus eigener Initiative und auch im beſonderen
Auftrage des Reichspräſidenken an die Berakung agrar
politiſcher Hilfsmaßnahmen herangegangen ſei, die
namentlich dem bedrohten Oſten Hilfe und Anker
ſtützung bringen ſollen. Gleichzeitig hat ſie die Pläne,
das Programm des Reichsminiſters Schiele in den
Rahmen ihrer Enkwürfe hineingezogen, und ich glaube
ſagen zu können, daß ich noch in den nächſten Wochen
die entſprechenden Geſeizesvorlagen dem Hauſe unker

breiten werde.Der Abg. Breitſcheid hat nun eine Reihe von Be
ſorgniſſen ausgeſprochen und eine Reihe von Fragen
an mich gerichtet. Die Reichsregierung wird nach
ſorgfältigſter Prüfung in jedem Fall entſcheiden, ob
die verfaſſungsmäßigen und rechtlichen Vorausſetzungen
des Artikels 18 gegeben ſind. (Lachen und Zwiſchen
rufe bei den Soz.) Der Abgeordnete Breitſcheid hat
geſtern meinen Standpunkt zitiert, den ich zur Frage
der Anwendung des Artikels 48 vor vierzehn Tagen
in Köln bereits ausgeſprochen habe. Jch habe dort
feſtgeſtellt und das ſtimmt mit den Erklärungen der
einzelnen Parteien, deren Vertreter auch in der Regie
rung ſitzen, überein daß von den letzten Milkeln der
Verſaſſung und dem Arkikel 48 nur dann Gebrauch ge
macht werden wird, ſolange wir keine Hoffnung haben,
daß das Parlament und die Parkeien ihre Aufgaben
ſelbſt erfüllen. (Bewegung.) Ob der Arkikel 48 über
haupt zur Anwendung gelangen wird, das iſt eine
Entſcheidung, die dieſes Hohe Haus in kurzer Zeit
ſelbſt zu treffen hat. (Beifall.)

Abg. Dr. Hugenberg (Du.)
gab zu, daß innerhalb der deutſchnationalen Fraktion
über die Stellungnahme zu den Mißtrauensanträgen
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſeien. Geſtern
nachmittag habe die Fraktion mit Dreiviertelmehrheit
beſchloſſen, im Falle der Ablehnung eines Vertagungs
antrages, deſſen Zweck auf ſchleunigſte Vorlage der
Agrargeſetze gerichtet war, dem Kabinett das Miß
trauen auszuſprechen. Auf meine, ſo fährt der Redner
fort, im Einvernehmen mit dem Fraktionsvorſitzenden
Dr. Oberfohren gegebene Anregung hat jedoch die
Fraktion heute einmütig die Abgabe folgender Erklä

ſchon jetzt feſt, daß eine Verminderung der Leiſtungen rung beſchlöſſen:

laſſen. Mit den Worten „Bitte, meine Herren, die Tür
ſteht jedem offen“, ſchloß der Chef der Heeresleitung
ſeine Ermahnung an die Jnfanterieſchüler.

Die AblehnungM treurensanträge
Der ceutschnatienste Ricke es

Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt heute den
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrag ab. Dies geſchieht im Hinblick auf die von der
neuen Regierung mit ſtarken Worten angekündigten
Maßnahmen zum Schutze der ſchwer notleidenden
Landwirtſchaft und der gefährdeten Oſtprovinzen. Für
große Teile der jetzigen Regierungskoalition waren
nicht etwa in erſter Linie die Rettung von Landwirt
ſchaft und Oſtprovinzen Zweck und Ausgangspunkt der
neuen Koalition, ſondern die Zerſchlagung der Deutſch
nationalen Volksparkei. Dieſe Hoffnungen ſind enk-
käuſcht worden. Wir ſind völlig darüber einig, daß wir
für dieſe Regierung und ihr Handeln nicht die mindeſte
Verankworkung kragen.
laſſung, dem Keichslandbund in den Arm zu fallen,
wenn er die Verantwortung übernehmen will.

Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts iſt
in keiner Weiſe géeignet, das Mißtrauen zu zerſtreuen,
das die deutſchnationale Rejchstagsfraktion angeſichts
der Zuſammenſetzung der Regierung Brüning hegt.
Der ſchwere außen, inner Und wirtſchaftspolitiſche
Gegenſatz, in dem die Deutſchnationale Volkspartei
gegenüber der Regierung Müller Curtius Severing
ſtand, beſteht auch gegenüber der neuen Regierung. Der
Wille zur Weiterführung des bisherigen Erfüllungs-
kurſes in der Außenpolitik wird r die Beibehaltung
des Außenminiſters Curtius zum Ausdruck gebracht.
Auch die Beibehaltung des Miniſters Wirth beſtätigt
dieſen Willen.

Jnnerpolitiſch läßt die Fortdauer der Bindung an
die Sozialdemokratie in Preußen erkennen, daß eine
grundſätzliche Kursänderung durch das Kabinett Brüning
nicht beabſichtigt iſt. Solange dies nicht der Fall iſt,
läßt ſich nach den gemachten Erfahrungen in Deutſch
land kein wirkliches Reformprogramm durchführen.
Wir vermiſſen auch die Ankündigung einer Aufhebung
der Maßregelung Thüringens.

Wir haben ſeit Monaten betont, daß wir zu einer
Zuſammenarbeit mit den nichtmarriſtiſchen Parteien
bereit ſind, wenn ſie ſich auf die Rettung von Staat
und Wirtſchaft vor dem Marxismus und auf die Frei
heit Deutſchlands richtet und Reich und Preußen gleich
mäßig umfaßt. Das gegen uns und mit der Abſicht der
Sprengung der Deutſchnationalen Parteti, zugleich unter
Mißbrauch des Namens und des Anſehens des Reichs
präſidenten gebildete neue Parteikabinett der Mitte iſt
ein nicht überzeugender Verſuch, dieſe Tatſache zu ver
ſchleiern.

Nach dem Geſagten haben wir gegenüber den Ab
ſichten und der Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts
ein weitgehendes Mißtrauen. In erſter Linie gründet
ſich dieſes Mißtrauen auf die Aufrechterhaltung der
Koalition mit dem Marxismus in Preußen und auf die
der nationalen Rechten gegenüber bekundete Haltung.
Wir werden zu dem uns richtig erſcheinenden Zeitpunkt
die Folgerungen aus dieſem Mißtrauen ziehen.

Auf die letzten gegen die neue Regierung gerichteten
Sätze des Redners folgen immer wieder Rufe der
Sozialdemokraten und Kommuniſten: „Und dennoch
lehnen Sie die Mißtrauensanträge ab!“ Als Hugen
berg ſeine Erklärung beendet hat, kommen von den
Nationalſozialiſten laute „Pfui!“Rufe.

Es folgt nun die namentliche Abſtimmung über die
gleichlautenden Mißtrauensankräge der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten.

Mit 258 gegen 187 Stimmen werden die Miß
trauensanträge abgelehnt. Von den Kommuniſtennen Ruſe: „Hugenberg erſpart euch den Wahl

ampf!“
Um 124 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag,
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Wir ſehen aber keine Veran

Freitag, 4. April 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Hugenbergs Niederlage
Merſeburg, 4. April.

Der deutſchnationale Parteiführer war nicht gut be
raten, als er durch die von ihm abhängigen Preſſe
organe die Parole ausgeben ließ, dieſes Kabinett
Brüning müſſe mit allen Mitteln bekämpft und mög
lichſt ſofort geſtürzt werden. Es iſt ſchwer, für dieſe
Taktik überhaupt noch ein Verſtändnis aufzubringen.
Wollte Hugenberg nur bluffen, um die ach ſo ſchmerz
lich empfundene Oppoſition in der eigenen Reichstags
fraktion einzuſchüchtern? Wollte er auf die Regierung
einen Druck ausüben? Soviel Fragen, ſoviel Zweifel.
Es iſt wirklich kaum noch möglich, in dieſem allen ein
vernünftiges politiſches Syſtem zu finden, mit dem
man ſich auseinanderſetzen könnte, auch wenn man der
politiſche Gegner des Herrn Hugenberg iſt.

Seit dem Kaſſeler Parteitag, auf dem ſich ſeine An
hänger an den Phraſen der unbedingten Oppoſition
und des Kampfes gegen das Syſtem berauſcht hatten,
iſt vieles anders geworden. Damals war Hugenberg
noch mächtig genug, den Rebellen Treviranus vor die

Tür zu ſetzen. Damals hatte er noch neun Zehntel
ſeiner Getreuen hinter ſich. Und heute? Die deutſch
nationale Sezeſſion iſt auf 12 Männer beſchränkt ge
blieben. Man hat es verſtanden, dieſe Einbruchsſtelle
abzuriegeln. Aber ihre Wirkung, ihre politiſchen Jdeen
reichten noch weit in die alte Fraktion hinein Als
Brüning ſein Kabinett bildete, da gelang ihm mit
Unterſtützung des Reichspräſidenten der politiſch be
deutſame Schachzug, den Landbundpräſidenten Schiele
zum Reichsernährungsminiſter zu gewinnen. Man
hatte geglaubt, Schiele werde dieſe Gelegenheit be
nutzen, um ſeine engeren Freunde in der Deutſch
nationalen Reichstagsfraktion für die Bildung einer
neuen Gruppe zu gewinnen. Schiele hat im Intereſſe
der Einheit der Partei und der Reichstagsfraktion ein
ſolches Anſinnen abgelehnt. Man hat ihm vielfach
daraus einen Vorwurf gemacht und wohl auch geſagt,
er bringe außer ſeiner Perſon nichts in das Kabi
nett mit.

Nichts hat vielleicht mehr dazu beigetragen, die
Stellung von Schieles Anhängern in der Deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion zu ſtärken, als die Tatſache,
daß der Landbundpräſident loyal auf ſein Mandat ver
zichtete und die Auseinanderſetzung in der Fraktion
anderen überließ. Für Hugenberg kam jetzt eine
Trauerbotſchaft nach der anderen. Der Vorſtand des
Reichslandbundes begnügte ſich nicht damit, Schieles
Verhalten zu billigen, ſondern er ſprach auch die Er
wartung aus, daß die landwirtſchaftlich intereſſierten
Abgeordneten nichts tun würden, um dem Ernährungs
miniſter Schiele ſein Wirken zu erſchweren. Für die
Ehriſtlichnationale Bauernpartei hatte tags zuvor
SchlangeSchöningen jeden als Schädling der Land
wirtſchaft bezeichnet, der dieſem Kabinett Schwierig
keiten macht. Das war eine Parole, die ſchließlich auch
auf die Deutſchnationale Reichstagsfraktion wirken
mußte. Ob Hugenberg ſich im Ernſt jemals eingebildet
hat, er könne den Wahlkampf, der dann unvermeidlich
geworden wäre, gegen den Reichslandbund und die ge
ſamte agrariſche Standesbewegung führen auf der
einen Seite heftig bedrängt von den Nationalſozialiſten
auf der anderen in ausſichtsloſer Defenſive gegen die
vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragene Re
gierung? Wir hätten die Deutſchnationale Reichstags
fraktion ſehen mögen, die nach Wahlen mit ſolchen
Parolen wieder in das Haus am Platz der Republik
zurückgekehrt wäre.

Der Sieger in dieſem Kampf iſt zunächſt Schiele
Man kann begierig ſein, wie die Hugenberg- Preſſe es
fertigbringen wird, dieſe Niederlage aus der Welt zu
reden. Für die Führung der Deutſchnationalen Partei
kann das Ergebnis dieſes Ringens nicht. ohne Folgen
bleiben. Es iſt für ſie jetzt vielleicht möglich, bei Neu
wahlen eine Kataſtrophe zu vermeiden. Aber derNimbus des Führers Hugenberg, des Mannes, der un
beirrbar den geraden Weg der unentwegten Oppoſition
geht, iſt dahin. Jedenfalls hat ſich Schiele von ihm
nicht hindern laſſen, genau das zu tkun, was er, der
Parteiführer, ſtets bekämpft hat, und dieſer neueſte
Rebell iſt noch dazu, trotz ſeiner Mandatsniederlegung,
oder vielleicht gerade deswegen, in der Reichstags
fraktion über den großen Parteiführer Sieger ge
blieben. Aber dieſe Fragen in ihren politiſchen Aus
wirkungen weiter zu klären, iſt die Angelegenheit der
Deutſchnationalen Volkspartei allein, wenn auch die
ganze deutſche Sffentlichkeit ein Intereſſe daran hat zu
wiſſen, welcher Art diejenigen politiſchen Kräfte ſind, die

e e wirken.us allgemeinen verfaſſungsrechtlichen Erwägungeniſt es zu begrüßen, daß Brüning die rote Mere e
öffnet, nachdem er vom Reichstag ein Mißtrauens-
votum erhalten hat, ſondern daß zunächſt der in der
Verfaſſung vorgeſehene parlamentariſche Weg gegangen
wird. Bei dem politiſchen Charakter des Kanzlers iſt
wohl auch kaum die Befürchtung gegeben, daß er
unter den Einfluß der Hugenberg- Deutſchnationalen
geraten werde. Denn es hat ſich doch jetzt gezeigt, daß
die Deutſchnationale Reichstagsfraktion eine politiſche
Macht nicht mehr darſtellt. So hat Brüning bereits
vorher den Verſuch der Deutſchnationalen zurück
gewieſen, daß die Regierung ihre Hand zu einer Ver
ſchiebung der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge
biete, um Herrn Hugenberg aus ſeinen parteipolitiſchen
Nöten zu helfen. Die Skellung des neuen Kabinetts
iſt jedenfalls durch dieſe plötzliche Entwicklung nicht un
weſentlich gefeſtigt worden. Man darf hoffen, daß wir
jetzt endlich eine Regierung der ſachlichen Arbeit haben
und daß die deutſchnationale Entſcheidung den Auftakt
für eine Geſundung unſerer parteipolitiſchen Verhält13 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be

ratung des Gaſtſtättengeſetzes. niſſe bilden werde.



Seite 2. Mikteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. April 1930. Ar. 80.
erſt die Oſt Weſt Verbindung auf dem WaſſerwegeEtatsberatung im Provinzparſlament e e e ehe

Kocafiſeon er Sachiehteeit He Mittelſceutschlen frage r ehe d ver erſchöpft, und nach vier

e

g.

S
h

Der 45. Provinziallandtag der Provinz Sachſen
hat in ſeiner Donnerstagſitzung mit einer ſtarken

Mehrheit, die von den Sozialdemokraten bis tief in
die Reihen der Deutſchnationalen reicht, den bisherigen

Landeshauptmann Dr. Hübener wiedergewählt Dieſe
Entſcheidung bedeutet weit mehr als die Erledigung
einer Perſonenfrage. Sie iſt ein Bekenntnis des
Landtags zur Forlſetzung einer ſachlichen Provinzial
xolikik, ein Bekennknis zur Zuſammenarbeit aller
Fraklionen bis auf die beiden exkremen Flügelparteien,
ein Bekennknis zur Koalition der Sachlichkeit. Denn
die Koalition, die durch kein Programm, ſondern nur
durch den Willen zur Arbeit gebunden wird, iſt durch
die überparteiliche Verwaltungsleitung des Landes

ſich in ſeiner Wiederwahl ausdrückt, bietet die Voraus
ſetzung für eine ſtete und üngeſtörte Arbeit von Parla
ment und Verwaltung für die Weiterentwicklung

Unſerer Heimatprovinz.
Treten die Beratungen des Provinziallandtages

über den Etat, die vom Parlament im Anſchluß an
die Wiederwahl Dr. Hübeners aufgenommen wurden,
an Intereſſe im allgemeinen zurück, da die Stellung
nahme der Fraktionen ja zunächſt in den Ausſchüſſen
bereits dargelegt iſt, ſo verlangt die heute gleich zu
Beginn der Ausſprache von dem künftigen Magde
burger Regierungspräſidenten Weber eingebrachte
Entſchließung zur Mitteldeutſchland
frage größte Beachtung. Die verſchiedenen Auße
rungen der Staatsregierung in Braunſchweig haben
in den letzten Wochen die Aufmerkſamkeit beſonders
auf die Grenz- und Gebietsfragen zwiſchen Provinz
Sachſen und Freiſtagt Braunſchweig gelenkt. Sie
gaben zu manchem Bedenken Anlaß, und ſo iſt es er
freulich, daß die Provinz Sachſen in dieſer Entſchlie
ßung gegenüber den Braunſchweiger Wünſchen ohne
Umſchweife ihren Standpunkt darlegt. Man will damit
keineswegs etwa des Fell des Löwen aufteilen, be

vor er erlegt iſt, d. h. bevor Braunſchweig ſeine Be
reitwilligkeit, in Preußen aufzugehen, bekundet. Aber

man mocht ſie mit dieſer Entſchließung doch ſehr ein
deutig auf die Grenzen aufmerkſam, die ihren Plänen
geſteckt ſind.

r

Nach dem Wahlakt trat das Haus in die Etats
beratung ein.

Als erſter Redner ergreift unter großer Unruhe
des Hauſes

Abg. Weber (Soz.)
das Wort. Als er einleitend auf die ſchwere Wirt
ſchaftslage und die Not der Erwerbsloſen hinweiſt
und den Kommuniſten auf ihre Zurufe antwortet
„Wenn Jhre geſamte e el Bewegung nicht
wäre, würde für die Erwerbsloſen viel mehr getan
werden können erfolgten ſtürmiſche Zurufe ſeitens
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten, ſo daß
der Abg. Hinkler vom Präſidenten Baer ermahnt
wird, daß ſeine dauernden lärmenden Zwiſchenrufe
als ſtörende Unruhe aufgefaßt werden müßten

Abg. Weber Es iſt in dieſem Jahre nicht nötig,
zu einer Erhöhung der Provinzialumlage zu kommen
Wenn aber verhütet werden ſoll, daß ſie doch 16 bis
17 Prozent betrüge, dann müſſen gewaltige Abſtriche
am Etat gemacht werden, aber nur dort, wo ſie er
träglich ſind. Redner geht auf die einzelnen Etats
kapitel ein. Längere Ausführungen widmet er dem
Kapitel Kranken, Heile und Fürſorgeanſtalten.
Wohl ſeien in der Fürſorge unverkennbar große
Fortſchritte gemacht worden, doch ſei noch viel Ab
ilfe zu ſchaffen. Es müſſe vor allem eine viel

rativnellere Wirtſchaftsführung in den Anſtalten ein
treten bei noch größerer Kontrolle aller Maßnahmen.

Redner führt weiter aus, man habe den Eindruck,
daß der Etat arg zuſaminengeſtrichen ſei, daß auf der
anderen Seite aber die Wirtſchaft der Provinz ohne
Schaden fortgeführt werden könne, da der Etat trotz
aller Abſtriche beweglich genug aufgebaut ſei.

Die Arbeit des Landeshauptmanns ſei anzuer
kennen. Er habe der ſchwierigen Lage der Provinz
in beſter Weiſe Rechnung getragen.

Sich nunmehr zum

Pr. „Mitteſceutseh lege
zuwendend, verkrikt der Redner den Standpunkt, daß
auch der Landkag ſeine Stimme erheben müſſe in dieſer
Fräge, die die Provinz ſo ſtark bekreffe. Es wird nicht
ohne Opfer abgeben. Was wir aber behalten können,
werden wir nicht abgeben. Was jedoch abgegeben
werden muß, um eine ſachgemäße und vernünftige
Regelung zu erzielen, das können auch wir nicht feſt
halen, von ihm müſſen wir uns frennen. Das letzke
Ziel muß ſtets ſein: die Reichsreform. Wenn es z. B.
wahr iſt, was vermutet wird daß bei der Verſchmel
zung Braunſchweigs mik Preußen ein neuer Re.
gierungsbezirk Braunſchweig gebildet werden ſoll mit
dem Sitz der Regierung in Braunſchweig, dann darf
nie daran gedacht werden, das Gebiet um Halberſtadt,
das Harzvorland zu ihm ſchlagen zu wollen. Wir
müſſen es ablehnen, dieſes alkprovinzialſächſiſche Ge

Ein Oenkerſchickſal

Zum 50. Geburtstage
von Otto Weininger am 3. April.

Von Wolfgang Freiherr v. Münchhauſen,.
„Bitte, legen Sie Blumen auf das Grab des ge

töteten Denkers!“ ſchrieb Auguſt Strindberg an Kärl
Kraus, als er die Nachricht von dem tragiſchen Tode
des jungen Philoſophen erhielt. 23 Jahre alt war der
Denker, als er in tragiſcher Konſequenz ſeines Peſſi
mismus Selbſtmord verübte. Strindberg, der auf
Weininger einen ſtarken Einfluß ausgeübt und der in
deſſen Leben eine größere Rolle geſpielt hat, als man
allgemein weiß, ſprach nicht ohne Abſicht und Sinn
vom „getöteten“ Denker. Er war, ſo ſcheint es, nicht
der Anſicht, daß der 23jährige ſich gelötet hatte
zua sponte aus freiem Willen, ſondern er glaubte,
daß das Leben, der Jrrſinn der Welt ihn zur Strecke
gebracht habe.

So eingigartig in der Geiſtesgeſchichte wohl der Fall
iſt, daß ein Philoſoph ein Werk, das von höchſter

enialität getragen iſt, das von einem immenſen
Wiſſen zeugt und in großem Ausmaße neue und ori
ginelle Jdeen aufweiſt, zu dem andere ein Leben
brauchen, mit 22 Jahren bereits vollendet hat, ſo
ſeltſam und ſo eigenartig iſt auch die Entwicklung und
der Werdegang deſſen, der dieſes epochemachende Buch
Geſchlecht und Charakter“ geſchrieben hat. Sein Vater
erzählte einmal von ihm, er ſei ein durch nichts ſich
beſonders auszeichnender Knabe und auch als Jüngling
eigentlich recht mittelmäßig geweſen. Bis plötzlich die,
man muß wohl ſagen, verzehrende Flamme des Geiſtes
ihn ſchlug.

Seltſam und befremdend war ſein Außeres. Es
gemahnte an die ſkurillen und abſonderlichen Figuren
von E. T. A. Hoffmann. Eine hagere, er Geſtalt,
entbehrte er aller Biegſamkeit, aller raßie, aller
leichten Beweglichkett. eine Geſten waren i und
Unvermittelt. Etwas Abruptes war ſtets n ſeinem
ganzen Weſen, alles Glatte, Ausgeglichene fehlte ihm.
Oft ſtelzte er, das Kinn kief auf die Bruſt geſtützt, auf
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Kurz vor 13 Uhr wird der Vorſchlag des Präſidenten
Baer angenommen, eine Mittagspauſe einzuſchalten.
Die Sitzung wird um 15.30 Uhr fortgeſ
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Otto Weininger, der ſowohl ſeines ſeltſamen Lebens
und Sterbens, als auch ſeines aufſehenerregenden
Werkes wegen einen ſtarken geiſtigen Einfluß be
ſonders auf die Jugend kurz nach der Jahrhundert-
wende ausgeübt hat, wurde ſpäter oft für homo
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verweigerte jede
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chrie Weininger
Dänn plötzlich wurde er ruhiger

„Jch habe keine Waffe!“
hrung und ſaß ſtill da. Um Mitter

nacht ſtand er auf und ſagte feierlich mit einer
verzweifelt und troſtlos:

ich bin der ge
ng damals noch

Bucher und Zeitſchriften
S „Helmuf Harringa.“ Eine Geſchi

Zeit von Hermann Popert. Fürs deutſ
gegeben vom Dürerbund. 49. Auflag

en Stimme,
ich der geborene Verbrecher bin,

te aus unſererDie Kataſtrophe gi
e Volk heraus

e (211. bis 315.

borene Mörder!“

ſtündiger Debatte kann
Landeshanptmann Dr. Hübener

das Schlußwort ergreifen. Er weiſt zunächſt auf die
Schwierigkeit hin, mit der gleichen Etatsſumme bei
größeren Aufgaben auszukommen. So ſchmerzlich
aber auch die Streichungen ſeien, ſie könnten dennoch
ausgeführt werden, ohne daß Schädigungen in der
Entwicklung der Provins entſtänden. Auf lange
Dauer aber werde eineſoſtarke Droſſe-
lung wie in dieſem Jahre nicht möglich
ſein. Man werde in dem nächſten Jahre nicht
ohne Steuererhöhungen auskommen. üÜber-
ſchreitungen des Etats würden nicht ganz zu umgehen
ſein, da ſie teilweiſe swangsläufig einträten, aber
man würde mit größer Sorgfalt jede Ausgabe ab
wägen. Hinſichtlich der Anleihepolititk bemühe ſich
die Verwaltung ſtändig, drückende Verpflichtungen
abzuſtoßen. Eine Etatsordnung vorzulegen ſei nicht
möglich, ſolange die Grundlagen ſeitens des preu
ßiſchen Staates hierzu nicht gegeben ſeien. Die Auf
ſtellung von Sonderetats für die einzelnen Bau
ämter könnte leicht zu einem Kampf der einzelnen
Landesteile gegeneinander ühren, ſo daß ſie nicht
weckmäßig erſcheine. Die Rationaliſierung der Analten werde fortgeſetzt werden und müſſe ein laufen

der Prozeß ſein. Jn der Landesheilanſtalt Neu
haldensleben ſtänden 422 Plätze zur Verfügung,
200 ſeien davon belegt, 100 würden Oſtern neu be
legt werden, ſo daß noch 100 Plätze in Reſerve
blieben. Zum Herbſt aber würden auch dieſe er
ſchöpft ſein. Es würde daher notwendig ſein, als
bald den zweiten Bauabſchnitt in Angriff
zu nehmen, wenngleich noch nicht ſämtliche hierzu
bewilligten Anleihen hereingebracht worden wären.
Durch die Abſtriche für den Straßenba u werde
man ſtatt 160 nur 100 Kilometer Straßen in dieſem
Jahre ausbauen können. Eine Erhöhung der
Kraftfahrzeugſteuer ſei ſchon im Jnkereſſe
eines reinlichen Konkurrenzkampfes zwiſchen Kraft
wagenverkehr und Kleinbahnverkehr notwendig

Hievauf werden verſchiedene Anträge den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Eine Beſchwerde
des Wirtſchaftsperbandes für das Baugewerbe zur
Bitterfeld und Umgebung über das Geſchäftsgebaren
der Mitteldeutſchen Heimſtätte, ſoll den Antrag
ſtellern zurückgereicht werden mit dem Bemerken, ihn
mit den notwendigen Unterlagen und prüfbaren An
gaben zu verſehen.

Die weitere Eingabe des Wirtſchaftsverbandes für
das Baugewerbe zu Bitterfeld und Umgegend zur
Linderung der Wohnungsnot und Belebung der Bau
tätigkeit, in der gefordert wird, daß die Zwiſchen
kredite nicht mehr durch die Mitteldeutſche Heimſtätte,
ſondern durch die Sparkaſſen gegeben werden, er
ledigt ſich ebenſo wie ein Antrag Dr. Baumgardts
(Wirtſch.), ein Darlehn von 200 900. RM. ſeitens des
Landes Preußens nicht an die Mitteldeutſche Heim
ſtätte, ſondern den Sparkaſſen zuzuleiten durch den
Hinweis des Landeshauptmanns, daß dieſer Antrag
ungausführbar ſei, da die Vorausſetzung für die Ge
währung des Darlehns an die Beſtimmungen des
Wohlfahrtsminiſters gebunden ſei.

Die in einer Vorlage vorgeſehene Übernahme ver
ſchiedener Bürgſchaften für Hergabe von Darlehn an
die Mitteldeutſche Heimſtätte werden mit 50 gegen
35 Stimmen angenvmmen. Das Haus vertagt ſich
hierauf W Freitag, 14 Uhr. Der Vormittag wird.
mit einer Reihe von Ausſchußſitzungen ausgefüllt.

Ofe PerSGnner esBerlin, 4. April. (Eig. Meld.) Jn einem links-
ſtehenden Berliner Blatt wird bei der Beſprechung
der Düſſeldorfer Rede Dorpmüllers geſagt, es handele
ſich ſicher nur um einen Druckfehler, wenn der General
direktor von einer Erhöhung der Perſonallaſten im
Betrage von 750 Millionen Mark fprach. Wie wir
von zuſtändigen Reichsbahnkreiſen erfahren, handelt
es ſich aber keineswegs um einen Druckfehler. Die
Reichsbahn hat 750 Millionen Mark Perſonallaſterr
mehr als im Jahre 1924 zu tragen. Damals betrug
die Geſamthöhe der Perſonallaſten 2250 Millionen
Mark, im Jahre 1929 war ſie auf 2995 Millionen M.
eſtiegen, das iſt alſo ein Mehr von 748 Millionen Mark.
m Jahre 1930 werden ſie auf 3018 Millionen Mark

angewachſen ſein. Das Blatt hat weiter berechnet, daß
die rund 300 leitenden Beamten durchſchnittlich je
40 000 Mark Einkommen bezögen. Dieſe Berechnung
leitet ſich heraus aus 10 000 Mark Gehalt und 30 000
Mark Anteil an den Leiſtungszulagen. Auf die Lei
ſtungszulagen, die insgeſamt 22 Millionen Mark be
tragen, hätten aber die leitenden Beamten überhaupt
keinen Anſpruch. Es könne keine Rede davon ſein,

daß in Deutſchland 300 leitende Bahnbeamte mit Ge
hältern von der Höhe der Reichsminiſterbezüge exi
ſtieren.

Tauſend). Leineig Heſſe Becker Verlag. 348 Seiten.
Geheftet 3, R in Steifdeckel 3,60 RM., in Ganz
leinen 5, RM. Das berühmte, auch im Ausland
vielgeleſene Buch iſt ſoeben in neuer Auflage und in
ganz neuem Gewande erſchienen. Man kennt Her
mann Popert, den Hambürger Richter, als uner
ſchrockenen Kämpfer, als einen Mann, der unermüdlich
für die Erneuerung des deutſchen Volkes tätig iſt.
Gleich dem Titelhelden ſeines Buches drängt er ſeine
Lehre niemand auf, hofft aber nach wie vor auf frei
willige Gefolgſchaft. Daß „Helmut Harringa“, dieſer
Notruf eines überquellenden Herzens, bereits ein
ſtarkes Echo gefunden hat, beweiſt vie weite Ver
breitung des Buches (über 300 000 tück), beweiſt vor
allem die Tatſache, daß manche Forderung des Ver
faſſers heute als durchaus berechtigt angeſehen wird,
namentlich von dem jüngeren Geſchlechte. Das Buch
dient keiner Elique und keiner Partei, ſondern einzig
und allein dem hohen Ziele, zur Geſundung des deut
ſchen Volkes beizutragen. Wer es noch nicht kennt,
ſollte es ſchleunigſt leſen. Vor allem ſollte man es
der reiferen Jugend mit auf den Lebensweg geben; es
wird ſie ſchützen vor Enttäuſchungen und vor bitter
böſen Erfahrungen

Stadttheater Halle.
Jm Stadttheater findet am Mittwoch der kommenden

Woche ein einmaliges Gaſtſpiel von Curt Götz und
ſeinem eigenen Enſemble ſtatt. Curt Götz ſpielt ſein
eigenes Luſtſpiel „Der Lügner und die Nonne“. Der
Vorverkauf beginnt heute

Jm Thaliatheater geht am kommenden Sonntag
Arnold und Bachs Schwank „Weekend im Paradies“
zum letzten Male in Szene.

VI. ſtädtiſches Sinſoniekongert (Beet vven Abend).
Offentliche Hauptprobe Sonntag den 8. April, 11 Uhr.
Programm. Neunte Sinfonie, Ouvertüren Leonore I
und II; Chor unter freundlicher Mitwirkung der Robert
FranzSingakademie und von Mitgliedern des Lehrer
geſangvereins.
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Merſeburg und Umgegend

wechſlung wieder einen Winter beſchert.

Kr. 89.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 4. April 1930. Seite 3.

4. April.
Schnee und Regen.

Er müßte nicht April heißen, der gegenwärtige
Monat, wenn er uns weiter ſo ſchönes Wetter beſcheren
würde, wie er es die erſten Tage für gut befand. Ein
ſcharfer kalter Oſtwind trieb am Donnerstag ſchnell die
linden Frühlingslüfte wieder weg, und wenn auch die
Sonne noch vom blauen Himmel lachte, ſo vermochte ſie
Loch nicht, die Menſchen zu bewegen, im reien den
wärmenden Mantel abzulegen. Doch „nichts iſt dauernd
als der Wechſel“, das gilt zum mindeſten für das April
wetter. Als man am Freitagmorgen aus dem Fenſter
ſchaute, da hatte uns der Wettergott als neueſte Ab

Hraußen rieſelten feine Flocken hernieder, als ob
es auf Weihnachten zuginge, und der Wind machte ſich
ein Vergnügen daraus, die leichtſchmelzenden Kriſtalle
dem Paſſanten neckiſch hinter den aufgeſchlagenen
Mantel zu jagen. ber lange konnte das natürlich
nicht dauern, Und da die Lufttemperatur immer noch
mehrere Grade über Null blieb, ſo verwandelte ſich das
Schneetreiben bald in einen ganz feinen Sprühregen,
der aber kaum naß machte. Und dabei kann die Erde
noch viel Feuchtigkeit gebrauchen. Der Landwirt und
der Gärtner warten ſehnſüchtig darauf und auch der
ſtubenhockende Stadtbewohner, deſſen Intereſſe nicht
ſo eng mit dem Gedeihen der Pflanzen draußen ver
knüpft iſt, würde ein kräftiger Regen jetzt e auch
erwünſchter ſein, als während der Oſterfeiertage.

Perſvnalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit o am Sonnabend

der Arbeiter Paul Thiele, wohnhaft Kleine Sixti
ſtraße 12, mit ſeiner Ehefrau Anna geb. Steinhäußer.

Das gleiche Feſt können am Sonntag der Oberpoſt
ſchaffner Karl Mohr, Olgrube 27 wohnhaft, und ſeine
Ehefrau Sophie geb. Möller begehen. Beide Jubel

im Jahre 792
Am Donnerstagabend fand die Jahreshauptver

ſammlung der Freiwilligen Feuerwehr Merſeburg im
„Strandſchlößchen“ ſtatt. Der Branddirektor konnte
hierbei nicht nur die faſt vollzählig erſchienenen aktiven
Mitglieder der Wehr, ſondern auch eine große Zahl
von Ehrengäſten begrüßen, ſo Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, den Magiſtratsdezernenten, Stadtrat Grimm,
und die Mitglieder der Löſchdeputation.

Nach gutem alten Brauch trat man in die Ver
handlungen mit dem Geſang des Feuerwehrliedes „Ein
hohes Ziel verfolgen wir“ ein. Dann gedachte Brand
direktor Scheibe der im abgelaufenen Jahr verſtorbenen
beiden Feuerwehrkameraden, Zugführer Grumbach und
Dreſe, zu deren Gedächtnis ſich die Wehrleute von den
Sitzen erhoben.

Nachdem Branddirektor Scheibe noch eine Reihe
von Einläufen bekanntgegeben hatte, erſtattete Korps
adjutant Seyboth den Tätigkeitsbericht. Nach dem
Jahresbericht zählte die Wehr am Jahresſchluß 145
aktive Mitglieder, 16 Ehren- und 356 paſſive Mit
glieder. Es wurden 3 Korpsübungen, 17 Kompanie
und 7 Zugführerübungen abgehalten. Von der Wehr
ſind 285 Brände bekämpft worden. Glücklicherweiſe
handelte es ſich in allen Fällen nur um kleinere
Brände. Beim Hochwaſſerdienſt wurde in 8 Fällen
Hilfe geleiſtet. Mit dem der Verwaltung der Feuerwehr
unterſtehenden ſtädt. Krankenwagen ſind rd. 400 Kranken
transporte ausgeführt worden. Jm Berichtsjahre
wurde die elektriſche Feuermelde- und Alarmanlage
fertiggeſtellt und nach vorläufiger Abnahme am 13.
September durch den Feuerlöſchdirektor der Provinz

Generaſversamm ung der frefwiligen Feuerwehr Merseburg

Merseburgs freſw, Feuerwehr
Der provinzialſächſiſche Feuerwehrtag 1931 in Merſeburg.

9

Für ſeine jahrzehntelange Arbeit wird ihm der Dank
ausgeſprochen. Zugführer Seyboth wird einſtimmig
als ſein Nachfolger gewählt.

An eine Reihe verdienter Feuerwehrleute werden
ſodann Auszeichnungen verliehen, Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach nahm dieſe Verleihungen der Auszeich
nungen vor. Er wies dabei darauf hin, daß die
Stadtverwaltung ſtolz auf ihre Feuerwehr iſt, und
Magiſtrat und Stadkverordnete hätten deshalb auch
keine Ausgabe geſcheut, um die Feuerwehr gut aus
zurüſten. Die Feuerwehr ſei das beſte Beiſpiel der
ſelbſtloſen Hingabe an die Allgemeinheit. Der Redner
überreichte ſchließlich die Erinnerungszeichen des Pro
vingzialFeuerwehrverbandes dem ſtellvertretenden Zug
führer Guſtav Schatz für 40jährige Dienſtzeit, und dem
Zugführer Ernſt Götze für 2sjährige Dienſtzeit. Dienſt

litzen erhielten die Feuerwehrleute Herfurth (40
Jahre), Trillhaſe (35 Jahre), Lowitzſch (25 Jahre) und
Guſtav Götze (15 Jahre).

Kommandant Scheibe gab bekannt, daß im nächſten
Jahre der ProvinzialFeuerwehrverbandstag in Merſe
burgs Mauern ſtattfinden wird, und forderte die
Kameraden zur regen Mitarbeit an dem guten Ge
lingen dieſer Veranſtaltung, zu der etwa 1000 aus
wärtige Gäſte erwartet werden, auf. Er gab ferner
der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Bürgerſchaft
dieſer Tagung, die alle Feuerwehren der Provinz
Sachſen hier vereinigen wird, ein reges Intereſſe ent
gegenbringen wird.

paare ſind von ihrem Hochzeitstage an Leſer des
„M. K.“. Wir gratulieren.

Das ſilberne Dienſtjubiläum feierte der Landesamt
mann von der Landesdirektion Wilhelm Lindiſch,
Lauchſtädter Straße 26 wohnhaft, der am 1. April
25 Jahre im Dienſt der Provinzialbehörde ſteht. ſ

Das 20jährige Dienſtjubiläum konnte kürzlich Frl.

Sachſen geprüft und
Jahresbericht entrollte ein anſchauliches Bild reger
e der Wehr im Übungs, Wach und Brand

ienſt.

über den Führerlehrgang in Eisleben erſtattete
Zugführer Hirſchfeld Bericht. Sodann hielt Komman
dant Scheibe einen Vortrag mit Lichtbildern über
Brandbekämpfung. Nach Beſprechung verſchiedener

Der ſeitherige Korpsadjutant Schulz hat aus Ge dienſtlicher Angelegenheiten wurde die Verſammlung
undheitsrückſichten ſein Amt zur Verfügung geſtellt. geſchloſſen.

in Ordnung befunden. Der

Olga Daßler begehen, die bei der Firma Emil
Wolff, MerſeburgNeuröſſen, als Wirtſchafterin tätig iſt.

Zu LandesOberſekrekären ernannk wurden die
Herren Seifert und Tolle von der hieſigen Pro
vinzialverwaltung.

Die Meiſterprüfung im Bäckerei- und Konditorei
fach beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Hand
werkskammer zu Halle der Bäcker Franz Lichten

in Zöſchen, mit dem Prädikat „Gut“. Die Mitglieder
der Prüfungskommiſſion ſprachen ſich lobend über die
gediegene Vorbereitung durch den hieſigen Meiſter
kurſus aus.

Von der Regierung.
Dem Landrat a. W. Dr. Anker in Arnsberg iſt
zunächſt vertretungsweiſe die Verwaltung des Landrats
amts Zeitz übertragen worden.

Berufsſchuldirekkor Wilhelm Dahme in Burg iſt
der Regierung Merſeburg zur Verwaltung der Regie
rungs und Gewerbeſchulratsſtelle überwieſen worden.
Der zum 1. April 1930 an die Regierung Merſeburg
verſetzte Regierungs und Forſtrat Grube hat die Ver
waltung der Forſtinſpektion MerſeburgAnnaburg über
nommen.

Am 1. April 1930 haben den Dienſt bei der
Regierung Merſeburg aufgenommen:

Regierungsaſſeſſor Kaufmann aus Jüterbog.
Medizinalaſſeſſor Dr. Fromme aus Ameling

hauſen.
Verſorgungsanwärter Peter s, Probedienſtleiſtung

für den gehobenen mittleren Bürodienſt.
Verſorgungsanwärter Greib, Dienſt als Büro

angeſtellter.
Geſtütwärter Pfeiffer, Probedienſtleiſtung für

den Amtsgehilfendienſt.

„Gute Freunde, getreue Nachbarn
Ein Barackenbewohner auf dem ehemaligen Exer

zierplatz hatte ſchon ſeit längerer Zeit mit einem
Nachbarn einen ſchweren Streit, der am Donners
kagnachmittag eine Schlägerei auslöſte. Jm Laufe
der tällichen Auseinanderſetzung holte der Baracken
bewohner B. ſein Beil und verſuchte damit auf den
Gegner, einen Handelsmann, einzuſchlagen, der ſich
kaum des Angriffs erwehren konnte. Seine Frau
ergriff ſchnell die Flucht durch ein Fenſter und rief
telephontſch die Schuß polizei an, die auch bald
mit einem Auto angeſauſt kam und den Wükenden
in Haft nahm. Als er ſich am Abend etwas beruhigt
hatte, konnte er wieder in ſeine Wohnung entlaſſen
werden, doch wird eine gerichtliche Strafe ſicherlich
nicht ausbleiben.

durchfährt zwei Vahn-Ein Auto
ſchranken.

Ein böſes Abenteuer, das leicht zu einem ſchweren
Unglück führen konnte, hatten zwei Merſeburger

Herren, die mit dem Auto von Leipzig zurückkamen.
In der Nähe des Südfriedhofes von Lindenau gelang

es dem Wagenführer nicht, das Auto vor den ge
ſchloſſenen Bähnſchranken zum Halten zu bringen, und
der Wagen durchbrach die erſte Schranke.
Da im ſelben Augenblick auch ſchon ein Zug her
anbrauſte, gab der Fahrer geiſtesgegenwärtig ſofort
Vollgas, ſo daß das vorſchnellende Auto auch die
andere Schranke durchbrach und ſo noch rechtzeitig
die Gleiſe frei wurden. Trotz des Anpralls iſt der
Kraftwagen nur am Vorderteil unerheblich beſchädigt
nd eine Lampe wurde demoliert.

Der Schuß ins Fenſter.
In der Nacht zum Freitag wurde die Schau

fenſterſcheibe in dem Lebensmittelgeſchäft der
Frau Thereſe Jünger in der Lindenſtraße durch
einen Schuß beſchädigt. Es handelt ſich bei dem
Projektil um ein AMillimeterBleigeſchoß aus einem
Teſching. Zum Glück wurde nur Sachſchaden an
gerichtet. Von dem Schützen fehlt jede Spur. Sach
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Die Fremdenvorſtellung am kommenden
Sonntag nachmittag im halliſchen Stadttheater in
der Adams Oper „König für einen Tag ge
eben wird, hat lange nicht den Andrang zu ver
ſeichnemn, wie es ſonſt der Fall bei den TheaterLuderzügen iſt. Da die Reichsbahn den Vorverkauf
S en hat, können Karten noch durch Vermitt

a des Verkehrsbüros, Kleine Ritterſtraße 3, be
gen werden.

Aus dem Geſchäſtsleben. Jm Anzeigenteil
unſerer heutigen Ausgabe gibt das Radiogeſchäft
Paul Geheb bekannt, daß es nach erfolgtem Umbau
ſeiner Geſchäftsräume dieſe neu eröffnet hat. Gleich

ſich Lehrer und Schüler des Domgymnaſiums am

heirtigen Tage in nber ger, Sohn des Bäckermeiſters Otto Lichtenberger e Slied „Sei Lob und Ehr den höchſten Gut

zu Herzen gehende mging vom Gleichnis der zehn Ausſätzigen aus und
warnte die Schüler vor dem Ubel des Undanks.
Dann folgte die Verleſung der glücklich Verſetzten,
und mit glühenden Wangen und akemloſer Spannung
folgten die Kleinen und Großen, bis der erlöſende
Name
infolge

r ausfallenPi

wurden. Es iſt dies um ſo höher zu bewerten, da
durchſchnittlich nur 28 der Prüflinge mit Erfolg
beſtanden.

Emil Reimers in Merſeburg.
Wer kennt in Merſeburg nicht das Unikum Emil

Reimers, wer kennt nicht ſeinen köſtlichen Humor
Kein Wunder alſo, daß das geſtrige Gaſtſpiel der
EmilReimers Geſellſchaft wieder ein voller Erfolg
war. Schon lange vor Beginn der Vorſtellung
ſtrömten die Lachluſtigen Merſeburgs herbei, ſo daß
bei Beginn kein Apfel zur Erde fallen konnte. Und
glle die gekommen waren, dürften ſich auf lange Zeit
hinaus geſund gelacht haben, hatte doch Emil Reimers
ein vollſtändig neues Lachſchlagerprogramm zu
ſammengeſtellt. Den Hauptanteil des guten Ge
lingens des Gaſtſpieles kann ſelbſtverſtändlich Emil
Reimers auf ſein Konto verbuchen. Aber auch
Albert Laube als Conferencier und Humvriſt, Geerd
Hoos in ihrer Szene „Puppenhochzeit“ und Thea
Reimers ſowie alle anderen Mitglieder der Geſell
ſchaft ſeien hier lobend erwähnt. Und als dann die
beiden flott geſpielten Einakter „Emil als Opfer-
lamm“ und „Das Jubiläum der Kompaniemutter“
über die Bretter rollten, dröhnten wahre Lachſalven
durch den Saal. Alles in allem, Emil Reimers hat
gehalten, was er verſprochen hatte, ſein großer
Gönnerkreis freut ſich ſchon heute auf ein weiteres
Gaſtſpiel.

Abſchlußfeter
im ſtaatlichen Domgymnaſium.

Zu einer ſehr eindrucksvollen Schlußfeier fanden

der Aula zuſammen. Nach dem
tudiendirektor Dr. Hert ling warme und

Worte an die Gymnaſiaſten. Er

fiel. Außerordentlich reich konnten diesmal
Aufwertung älterer Stiftungen die

Aus der Dr. -Karl
wurden erſtmalig ani e11. Schü wertvolle Bücher ausgegeben. Der

Direktor wies auf die Bedeutung dieſes Augenblicks
hin und ermahnte die Gymnagſiaſten, im Gedenken
an die ſelbſt. und reſtloſe Pflichterfüllung dieſes
Mannes in eigenem Weiterſtreben nicht zu erlahmen.

Unterprimaner erhielten größere Werke und
Klaſſiker aus der Merzdorf-Stiftung,
2 Unterſekundaner bekamen Bücher aus der Gerv

v. G n und. 1 Unterprimaneraus der Elze-Stiftung. Mit dem gemein
ramen erſ „Unſern Ausgang ſegne Gott“ ſchloß
die Feier. Soſort bevölkerten ſich die Straßen mit
den ſtrahlend neuen Mützen.

Die Vergebung ſtädtiſcher Aufträge.
Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat in einem

Streitverſahren zwiſchen dem Magiſtrat und den
Stadtverordneten in Delitzſch eine Entſcheidung gefällt,
die geeignet iſt, wegen ihrer allgemeinen Bedeutung
großes Aufſehen zu erregen. Auf Antrag der Sozial
demokraten war von den Stadtverordneten mit 13 zu
13 Stimmen beſchloſſen worden, daß bei Vergebung
von ſtädtiſchen Aufträgen Magiſtratsmitglieder, Stadt
verordnete oder Bürgerdeputierte nicht berückſichtigt
werden ſollen, um Sklarekfälle oder dergleichen zu
vermeiden. Die Oppoſition gegen dieſen Antrag war

Schulſchlußz im Oberlyzeum.
Mit einer geminſamen Andacht in der Aula und

darauffolgender Zenſurenverteilung wurde heute das
Winterhalbjahr geſchloſſen. Die Reife für Ober
ſekunde erhielten folgende Schülerinnen: Giſela
Albrecht, Edeltraut Becker, Herta Breſele, Leni
Burkhardt, Annelieſe Degler, Elſe Franke, Eliſabeth
Herzog, Berta Hopf, Maria Hopf, Elſe Hornung,
Erna Gruſchke, Jlſe Kruſchka, Ruth Jdzikowſki,
Lotte Jokiſch, Anni Jungmann, Frieda Kölle, HildeKreyßig, Ruth Kugelmann, Jrmgard Leinhos, ſehr groß. Jetzt hat der Bezirksausſchuß in MerſeburgGertrud Lenz, Slſebeth Meches, Elfriede Müller, n s der SPD. entſchieden und die Beſchwerde
Elfriede Nietzſch, Hanng Opitz, Hilde Pangſy, des Magiſtrats zurückgewieſen.
Gertrud Petzke, Käthe Pieroh, Erika Rechenberg,
Margot Röſchke, Marie Ronniger, Annelieſe Schmid

e e e e Der Beamte im Dienſte der RepublikDen Steinhoff ren Leigg en e Eine republikaniſche Beamtenverſammlung findet am
Ruth Wick Ehrinel Wiegand, J a on Winhinge Freitag, dem 4. April 1930, abends 8 Uhr, im großen
rode Hilde Wolf, Urfula Zahn Helly Zober Von Saale des „St. Nicolaus“ in Halle ſtatt. Vortragender
dieſen werden 24 das Oberlyzeum weiter beſuchen iſt Oberpoſtrat Delius, Berlin, der Vorſitzende des
Im übrigen ſind folgende weiter führende Bildungs Republikaniſchen Beamtenbundes. Alle Beamten, die
wege gewählt 7 Frauenſchule Kindergärtnerin auf dem Boden der Reichsverfaſſung ſtehen, ſind zu
Jugendleiterin, Sozialbeamtinſ, 4 höhere Fachſchule dieſer intereſſanten Verſammlung eingeladen.

Sachen n e 1 ereachſchule für techniſche Lehrerinnen, 2 höhereHandelsſchule, 2. Frauenoberſchule, 2, Säuglings- lbalitenkne
e medigziniſche Aſſiſtentin, 1 Geflügelzucht, im Jnſeratenteil erſichtlich,
1 Bankfa Wie feiert dere im „Tivoli“, verbunden mit einem

e e et e e E. eAm Ende der Lehrzeit. in volkstümli gebautes Programm dürfte nach
Monatsverſammlung im DHV. den letzten Erfolgen des Vereins einen genußreichen

bende en.g den I a e die Don a re
aufmann, dein Geſchick! on der äußere z zRahmen der Monatsverſammlung der MerſeburgerKauſfmannsgehilfen, die im Zeichen der Einführung Vorausſichtliche Witterung

Sehinn e e in bis Sonnabend abend.ehilfengruppe ſtand, wies auf die Bedeutung de Am Donnerstag war es nur in den erſten Vor
Ehrentages der Jungkaufleute hin. Jm feſtlich ge mittagsſtunden heiter, nachher bedeckte ſich der Himmel.

Am Nachmittag blieb es dauernd trübe. Jm Bereiche
einer kälteren Luſtmaſſe, die in der Nacht von Oſten

Vereinsheim verabſchiedete ſich Jugend-
obmann Hunger von den ehemaligen Lehrlingen und

her eingedrungen war, ſtieg das Thermometer nur
auf 4 Grad an, während es am Mittwoch 16 Grad

ab ihnen goldene Worte mit auf den ferneren
Lebensweg. Ein herzlich Willkommen rief der 1. Vor
ſitende der Gehilfengruppe Bock den neuen Jung erreicht hatte. Die unterſte Kaltluftmaſſe iſt ſo mächtig

geworden, daß ſie jetzt den Brocken erreicht hat, der am
Morgen noch in die wärmere obere Luft hineinragte.

hilfen entgegen und widmete ihnen eine kurze in
altreiche Anſprache. An die Worte aus dem

Infolgedeſſen iſt das Thermometer in 12 Stunden dort
um 3 Grad gefallen und ſteht am Abend auf 6 Grad.

Leipziger Bekenntnis der Kaufmannsjugend: „Wir
wollen im Beruſe die Tüchtigſten. ſein“, anknüpfend
betomte er, daß es nun noch mehr auf das eigene Von Frankreich her konnte eine ſehr warme Luftmaſſe
„Jch will ankommt, wenn beruflicher Auf einen Vorſtoß nach Nordoſten machen. Sie brachte
ſtieg als feſtes Ziel geſetzt wird. Er überreichte dabei dem ganzen Rheingebiet Regenfälle. Jn Oſt
ihnen dann zur Erinnerung an dieſe ernſte Stunde deutſchland Und Polen ſchneite es geſtern abend. Das
Werke der Deutſchen Hausbücherei. Dann hieß es Wetter bleibt weiterhin ziemlich trübe.
Abſchied nehmen vom bisherigen ſtellvertretenden Ausſichten: Bei Oſtwind t trübe und ziemJugendführer Wagner, den ſein Schickſal ins Weſt lich rauh, vereinzelt etwas Riederſchlag. Jm heghee

a verſchlägt. Die Verteilung der von den Froſt und Rebel.
z Lehrlingen und Junggehilfen auf dem Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

am 30. März in Halle im Hauſe der Kaufmanns-
gehilfen ſtattgefundenen Berufswettkampf errungenen
Preiſe gab der Weiheſtunde einen würdigen Ab
ſchluß Die Gruppe Merſeburg. konnte hier einen

Tageskalender.
Freitag, 4. April.

„Sonne“: Liebeswalzer. UnionTheater: Der Sohn
eitig wird i ei i HlagrubeSiege Sie u n wen echt des goldenen Weſtens.

vollen Erfolg verzeichnen, da faſt ſämtliche Merſe
burger Tei mit einer Auszeichnung bedacht

I blaugrau und hellmode. Ein idealer
M Wettermantel

h Wöshrend desJubiläums-Verkaufes 10 Prozent Rabatt

Da gibt es gute und schlechte,
Jeder wird einsehen, daß nur
jahrzehntelange Branche-Er-
fahrungen und Großverbhrauch
einem fierren-Geschäft die
genaue Kenntnis der besten

Quellen gibt

Wir haben diese Kenntnis, und
für uns arbeitet infolgedessen
eine siebenmal gesiehbte a us-
lese der besten deutschen
Wehberefen, Unsere eigene
Werkstatt in Berlin und unsere
fachlich gut geschulten Ver-
käufer sorgen stäncig für zu-

friecſene Kunden
9

Wer hei uns kauft, kauft also:

Proivo r nvoren
rhilöumserh

h Herren-Frühjahrs- Mantel
in der beliebten 2reihigen Ulsterform, aus halt-
h baren, modern gemusterten Stoff-Qualitäten
in schönen Frühlingsfarben mit
I Rücken- oder Ringsgurt 29

39
Jubilsumspreis

Herren-Frühjahrs- Mantel
I Cheviot, der Modestoff, 2reihig
m. Steilig. Rückengurt, modefarb.

tadelloser Sitz SAubilsumspreis
Herren-Frühjahrs- Mantel
I noderne Sshetland-Muster, 2reihige Form, mit

Stoffbesätzen u. Ringsgurt, in den Farben grau-
Mandolinen-Orcheſterverein Merſeburg 1919 ſein blau u. rostbraun, Sitz u. Schnitt

I frei
rerren-Frühjahrs- Mantel
I glatter

durch 60jähr. Erfahrung einwand-
Fubiläumspreis 59

J Kammgarnstoff, 2reihig mit3teiſigem Gürtel, in modernsten Mustern, herr-
iche Farbstellung. Innen m. breit. 00
ztoffbesätzen und Kunstseiden-
gückenfutter Jubiläsumspreis
Der moderne Trenchcoat
mit durchgehendem Gürtel, Oeltucheintage mit
Plaidfutter in den mod. Farben, wie 25*

Jubiläumspreis

Mehr aus geben wäre
Verschwencdung!

Merseburg, Kl. Ritterstraße 6
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Zweckverband Leung.

Aus dem Röſſener Parteileben.
NeuRöſſen. Die Ortsgruppe Neu Röſſen der

Deutſchen Volkspartei feierte in einer gut beſuchten
Verſammlung den Geburtstag des großen Staats-
mannes Bismarck. Ein vorzüglicher Prolog, ge
ſprochen von Frl. Lange, Halle, eröffnete die Feier,
deren e Dr. Heim, Halle, übernommen hatte.
Seine Ausführungen gipfelten in der Hingabe zum
Deutſchtum des großen Kanzlers und würdig
ſtellte er an deſſen Seite unſeren allverehrten Reichs
präſidenten Hindenburg. Begeiſterung löſten die
Worte des Redners aus, daß die Deutſche Volks
partei, genau wie die Nationalliberale Partei zu
Bismarck ſtand, heute wie immer in Treue zu

Hindenburg ſtehe. Nach einer kurzen Pauſe er
ſtatteten die Vertreter der Ortsgruppe im Kreistag
und Zweckverbandsausſchuß Leung Bericht über die
gehabken Sitzungen der Körperſchaften. Mit Be
friedigung ſtellte die Verſammlung Ffeſt, daß die
Arbeit dieſer Vertreter im volksparteilichen Sinne
geleiſtet wird. Weiter ſchloß ſich ein intereſſanter
Bericht Dr. Heims über den Parteitag in Mann
heim an. Der Beifall der Verſammlung zum Be
kenntnis des Parteitages der Deutſchen Volkspartei

Weiter alles daranzuſetzen, am Vorwärtskommen
des Vaterlandes mitzuarbeiten“, bewies die ſtarke
Verbundenheit der Ortsgruppe mit der Partei. Eine
ganregende Debatte über die heutigen politiſchen
Fragen beſchloß die Verſammlung, deren Teilnehmer
noch längere Zeit geſellig beiſammenblieben.

Zweckverband Dürrenberg.

Huartalsverſammlung der Bäckerzwangsinnung
zu Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Bei faſt vollzähliger Be
n der Jnnungsmitglieder fand die erſte
Quartalsverſammlung der neuen Bäckerzwangs
innung ſtatt. Der Obermeiſter Knaubel begrüßte die
loszuſprechenden Lehrlinge Hornung (bei Staſche),
Brathuhn (bei Steher) und Rößner (bei Rauſchen

bach, Spergauſ. Nach gut beſtandener praktiſcher
und theoretiſcher Prüfung wurden die jungen Leute
zu Geſellen geſprochen. Obermeiſter Knauvel gab
ihnen mahnende und gute Worte mit auf den Weg
Eine gründliche Ausſprache fand über Brotpreis und
Brotgewicht ſtatt. Beides iſt gerade im Jnnungs-
bezirk grundverſchieden. Namentlich von auswärts
hier eingeführtes Brot wird zu bvilligerem Preiſe
angeboten. Es wurden Anträge geſtellt, einen Ein
heitspreis und ein Einheitsgewicht. bindend für alle
Jnnungs mitglieder einzuführen. Es wurde be
ſchloſſen, die ſogenannte „Viere zu 8 Pfd. 50 Gr.
für 50 Pf. und die „Sechſe“ zu 4 Pfd. 300 Gr. für
75 Pf. zu liefern. Es ſei feſtgeſtellt, daß das billiger
angebotene Brot auch weniger wiegt, als die Brote
der Jnnungsmitglieder.

35jähriges Orksjubiläum.
Porbitz. Am 1. April waren 35 Jahre verfloſſen,

daß Rektor Schmiedchen an der Porbitzer Schule
kätig iſt. Als junger Lehrer kam er 1895 von Os
münde, wurde hier an der damals dreiklaſſigen Schule
erſter Lehrer, konnte von der Regierung 1923 nach An
ſtellung einer dritten Lehrkraft zum Hauptlehrer er
nannt werden und darf nun durch das Emporwachſen
der Siedlung und das Vermehren der Porbitzer Schul
kinderzahl dem ausgebauten Schulſyſtem, das heute
bereits 12 Klaſſen Umfaßt, als Schulleiter mit dem
Titel eines Rektors vorſtehen.

Wiederwahl des nicht beſtätigten Gemeindevorftehers.
S Balditz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde der als Gemeindevorſteher nicht beſtätigte Kom
müniſt Karl Hauck wiedergewählt ebenſo der als
L. Schöffe nicht beſtätigte Kommuniſt Karl Herfurth.

Zur letzten Ruhe.
5 Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag wurde unter

großer Beteiligung der Architekt und Baumeiſter Oskar
Heinicke zu Grabe getragen. Der Verſtorbene, der ſich
großer ertſchätzung erfreute und weit über die
Grenzen der näheren Heimat bekannt war, zog ſich bei
der Beſichtigung der Renovierungsarbeiten in der
Kirche eines Grunddorfes durch einen Sturz Ver
letzungen zu, die nach längerem Leiden den Tod her
beiführten.

Mit dem Auto
gegen den Telegraphenmaſt.

S Holleben. Auf der Hauptſtraße in Holleben er
eignete ſich Mittwoch nachmittag ein Autounfall. Derne Vierſitzer eines Schmiedemeiſters aus Schafſtädt

wollte ein Fuhrwerk überholen. Als das Auto nur
noch 5 Meter von dem Fuhrwerk entfernt war, bog
dieſes, ohne zuvor ein Zeichen gegeben zu haben, ſcharf
nach links in einen Seitenweg. Um die Pferde nicht
niederzufahren, riß der Schmiedemeiſter den Wagen
auf die rechte Seite. Dabei fuhr das Auto mit voller
Wucht gegen einen Telegraphenmaſt. Der Maſt
ſplitterte an. Der Vorderteil des Wagens ging voll
ſtändig in Trümmer. Die beiden Jnſaſſen, der
Schmiedemeiſter und ein Lehrling, kamen mit leichten
Verletzungen und Verſtauchungen davon.
Schulhausweihe und Einführung des neuen Rektors.

S Wehlitz. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wurde der nunmehr fertiggeſtellte Schulneubau feier
lichſt eingeweiht und feiner Beſtimmung übergeben.
Aus dieſem Anlaß fand in Anweſenheit von Schulrat
Roß, als dem Vertreter der ſtaatlichen Aufſichts
behörde, des Kreisoberinſpektors Walbe, als dem Ver
treter des Landrats, des Kollegiums, dert Mitglieder
des Schulvorſtandes und der Gemeindevertretung und
unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerſchaft eine
ſchlichte aber erhebende und eindrucksvolle Feier ſtatt.
Gleichzeitig wurde der neue Rektor, Hugo Kräger, der
ſeit 1919 an der hieſigen Schule als Lehrer tätig war
und während dieſer Zeit eine ſehr ſegensreiche Tätig
keit entwickelt hat, in fein neues Amt eingeführt und
verpflichtet.

Hohes Alker.
S Corbelha. Am 3. April beging Frau Amalie

Buſch geb. Schubert, in Corbetha wohnhaft, ihren
80. Geburtstag. Die Greiſin iſt noch ſehr rüſtig und
verfügt noch über ein gutes Gedächtnis Sie iſt ſchon
lange Jahre Leſerin unſerer Zeitung. Auch unſeren
Glückwunſch

7

Autozuſammenſtoß.
S Delitz a. B. Ein Autozuſammenſtoß, der für

die Beteiligten noch glimpflich ablief, ereignete ſich
am Mittwoch nahe unſeres Ortes. Ein Leipziger
Perſvnenauto ſtieß mit einem Lieferwagen, der aus
Halle kam, in dem gleichen Moment zuſammen, als
der Lieferwagen einem entgegenkommenden Geſchirr
gusweichen mußte. Durch den Anprall wurde das
rechte Vorderrad des Perſonenwagens abgeriſſen und
der Kotflügel abgedrückt. Das andere Auto wurde
am Kühler beſchädigt. Perſonen kamen zum Glück
nicht zu Schaden. Das Perſonenauto mußte abge
ſchleppt werden.

Maul und Klauenſeuche.
s Lochau. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unker den Viehbeſtänden des hieſigen
Rittergutes bildet die Gemeinde Lochau einen Sperr
bezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre
unterliegt. Die Einfuhr und das Durchtreiben von
Klauenvieh und Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen
durch den Sperrbezirk iſt verboten. In den nächſten
Tagen wird ſämtliches Klauenvieh einer Impfung
unterzogen werden.

Die Hühner auf der Dorfſſtraße.
S Lochau. Einem hieſigen Radfahrer ltef auf der

Straße ein Huhn in das Fahrrad, wodurch er ſo un
glücklich zu Fall kam, daß er den Arm brach Der Ver
unglückte mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
geben. Da das Treiben der Hühner wie auch allen
anderen Geflügels auf der Straße verboten ift, wird der
Unfall für den Beſitzer des betreffenden Huhnes wohl
ein koſtſpieliges Ende nehmen.

Neuer Lehrer.
8 Zöſchen. Als dritter Lehrer iſt Lehrer Eberling

von Langennaundorf bei Liebenwerda nach hier be
rufen. Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgte
am 1. April. Es waren 8 Knaben und 12 Mädchen,
zuſammen 20 AbcSchützen. Jm Vorjahre 13.

Amtseinführung des Pfarrers.
Altranſtädt. In der Kirche zu Altranſtädt fand

die Einführung des ſchon ſeit September hier weilenden
Pfarrers Werkmeiſter in ſein Amt als Pfarrer des
Kirchſpiels Altranſtädt durch Superintendent Hagemeyer,
Lützen, ſtatt. Als aſſtſtierende Geiſtliche waren zugegen
Pfarrer Meißner, Piſſen, und Pfarrer Oehme, Kötzſchau,
die beiden Herren, die während der Vakanzzeit die Ver
tretung übernommen hatten. Auch der Patron, Graf
von HohenthalDölkau, hatte ſich zu dieſer Feier ein
gefunden. Die Berufung des Pfarrers erfolgte diesmal
durch die Kirchenbehörde, da der frühere Patron auf die
Ausübung ſeines Rechtes für dieſen einen Fall verzichtet
hatte. Zur reicheren Ausgeſtaltung der Feier trug der
kürzlich gegründete Kirchenchor bei.

Aus der Arbeit der Jmker.
S Schladebach. Der Jmkerverein Kötzſchau und Um

gegend hatte ſeine Mitglieder nach Gaſthof „Zum
Rößchen“ in Schladebach zuſammengerufen, um in
Durchführung ſeines früher gefaßten Beſchluſſes an die
einzelnen Ortſchaften des Vereinsgebietes honigende
Bäume zu verteilen. Zur Verteilung kam eine bisher
noch ziemlich ſeltene Baumart, die japaniſche Akazie, die
erſt im Auguſt blüht, zu einer Zeit, wo es ſonſt für
unſere Jmmen nichts mehr zu ſammeln gibt. Auch in
Zukunft ſoll mit der Verbeſſerung der Bienenweide
durch den Verein fortgefahren werden. Für dieſes Jahr
ſollen noch Samen honigender Sommerblumen verteilt
werden, wie Faceliag, Boretzſch und Rieſenhonigklee.
Bei der weiteren allgemeinen Ausſprache kam immer
wieder zum Ausdruck, daß die Bienenvölker ſehr gut,
ohne große Volksverluſte, durch den Winter gekommen
ſind. Viele Völker hatten ſchon, verlockt durch die
zeitigen, frühlingswarmen Tage, im Februar Brut an
geſetzt, andere jedoch ſind erſt Ende März in das Brut
geſchäft eingetreten. Den Schluß der Verſammlung
bildeten interne Vereinsangelegenheiten.

Straßenpflaſterung.

S Räpitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung,
zu der alle Gemeindevertreter erſchienen waren, wurde
beantragt und beſchloſſen den ſogenannten Sandweg zu
pflaſtern, und zwar kommen 600 Quadratmeter in
Frage. Die Vergebung der Arbeiten ſoll nach Aus
ſchreibung erfolgen.

Beſtätigung. Folgen der Trockenheit,
s Kleinſchkorlopp. Als Gemeindevorſteher wurde

durch den Amtsvorſteher in Großſchkorlopp verpflichtet:-
Landwirt Max Becker als 1. Schöffe Gutsbeſitzer Jlſe,
als 2. Schöffe Kurt Müller, als Erſatzſchöffe Alfred
Schmidt, Fleiſchermeiſter. Eine Folge der Trocken
heit iſt, daß der Karpfenteich ſehr wenig Waſſer hat.
Dadurch können keine neuen Karpfen mehr geſetzt
werden. Baldiger Regen tut bitter not!

Beſtätigt.
S Sittel. Als Gemeindevorſteher wurde hier be

ſtätigt: Landwirt Albin Sack, als 1. Schöffe: Landwirt
Wilhelm Hoffmeiſter, als 2. Schöffe: Maurer Hermann
Fiſcher, als Erſatzſchöffe: Arbeiter Karl Gentzſch.

Schweinezwiſchenzählung.
S Seegel. Bei der Schweinezwiſchenzählung wurden

in 20 Haushaltungen 159 Schweine gezählt, im Vor
jahre waren es 150.

Guter Stand der Winterſaaten.
S Zitzſchen. Die Winterſaaten ſind in ihrer Ent

wicklung gut durch den Winter gekommen und ſtehen
zur Zeit gut da. Der Klee iſt zum Teil ausgewintert
und hat auch hier durch Mäuſefraß ſehr zu leiden.
Trotz des milden Winters ſind die Sbſthänme in
ihrem Knoſpenanſatz zurückgeblieben und dürften die
Hoffnungen auf eine reiche Baumblüte ſich nicht voll
erfüllen.

Goldene Hochzeit.
S Pobles. Am Freitag feiert der frühere lang
jährige Amtsbote des Amtsbezirks Dehlitz a. d. S.
in Muſchwitz Ernſt Deckert mit ſeiner Gemahlin
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die beſten
Wünſche ſind den allſeitig beliebten Jubilaren gewiß.

Neuer Förſter.
Z. Maßlau. Die durch den Tod des Förſters

Wellmann freigewordene Förſterſtelle iſt wieder be
ſetzt worden. Förſter Riedel aus Pfafferode am
Harz hat 1. April die Stelle übernommen.

S trrrecceeeceerer

Als Brotaufstrieh wissen Sie Frf- Ho schon 2u gohsteon,

Aus dem Geiſeltal.
Beſitzwechſel.

Roßbach. Die ſeit mehr als 60 Jahren im
Beſitze der Familie des Bäckermeiſters Franz
Kretzſchmar er Bäckerei iſt durch Kauf in
den Beſitz des Bäckermeiſters Walter Ackermann aus
Burgtonna (Thüringen) übergegangen.

25jähriges Dienſtjubiläum.
S e e Der Wiegemeiſter Alfred Land

mann feierte auf Grube Cecilie am 1. April d. J.
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. April 1905
war er als Bürva e bei der Hauptverwal
tung der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG.
in Halle a. d. S. eingetreten und wurde am 30. Juni
1913 nach Grube Ceeilie verſetzt, wo er, beliebt bei
Vorgeſetzten und Arbeitskameraden, noch heute tätig
iſt. Von ſeiten des Vorſtandes des Konzerns, der

irektion und der Angeſtelltenſchaft ſowie von dem
Halleſchen Bergwerksverein wurden dem Jubilar zu
ſeinem Dienſtjubiläum herzliche Glückwünſche und
wertvolle Geſchenke zuteil. Auch wir rufen dem
Jubilar ein herzliches „Glück auf zu.

Weißenfels und Umgebung.

25 Jahre Lehrer in Zorbau.
H Zorbau. Unſer erſter Lehrer, Kantor Weiſe,

konnte auf eine 25jährige Tätigkeit in unſerem Orte
zurückblicken. Der Jubilar, der ſ.i t ich hier größterBeliebtheit erfreut, war auch längere Zeit Gemeinde
vorſteher.

91. Geburtstag.
K. Werben. Jhren 91. Geburtstag begeht dieſer

Tage Frau verw. Anna Höcker. Trotz ihres hohen
Alters iſt ſie verhältnismäßig noch rüſtig, ſo daß zu
hoffen iſt, daß ſie mal das 100. Lebensjahr erreichen
wird.

Maul und Klauenſeuche.
K Nellfchütz. Unter dem Klauenviehbeſtande des

Landwirts Albert Voigt in Rellſchütz iſt die Maul
und Klauenſeuche amtskierärztlich feſtgeſtellt worden.
Es wird ein Sperrbezirk gebildet aus dem Seuchen
gehöft und ein Schutzgebiet aus dem übrigen Teil der
Gemeinde Nellſchütz Und der Gemeinde Gerſtewitz.

Der Hebamme Dienſtjubiläum.
A Schkölen. Die Bezirkshebamme Frau Mar

ſchall eck konnte auf eine 25jährige Tätigkeit in ihrem
Bezirk zurückblicken. 1429 Entbindungen 769
Mädchen und 660 Knaben, 30 Totgeburten und
18 Zwillingspaare hat ſie in ſtets ſchneller und
ſorgſamer Hilfsbereitſchaft in dieſem Vierteljahrhundert
ihrer Tätigkeit vorgenommen.

Konfirmanden.
K Tagewerben. Die Namen der diesjährigen

Konfirmanden ſind: Hilde Fiſcher, Jngeborg Ohl, Hilde
Schumann. Jlſe Schumann, Walter

23 Neulingen ſteigt die Schülerzahl auf 141.
Einbruch beim Lehrer.

K. Wählitz. Die in Weißenfelſer Gegend ſchon
zahlreich gewordenen Einbruchsdiebſtähle bei Lehrern

Diebe drangenwurden durch einen neuen vermehrt.
nachts in die Wohnung des Lehrers Zabel der hieſigen
Schule ein, deſſen Dienſtwohnung und Lehrzimmer
ich in Steckelberg befindet. Sie wurden durch den

ohnungsinhaber verſcheucht und kamen nur mit
geringer Beute, die aus Eiern beſtand, davon.

Diebe beehren den Amtsvorſteher.
A Schkölen. Diebe drangen nachts in die Woh

wüng des Lehrers und Amksvorſtehers Horlemann
im benachbarten Zſchörgula, der mit ſeiner Frau
auswärts zu einer Konfirmationsfeier war. Sie
hatten Intereſſe an den Wurſtvorräten des Hauſes,
die ſie plünderten.

Frühling und Landwirtſchaft.
S Granſchütz. Das günſtige Wetter hat hier und

in der Nachbarſchaft die Feldarbeiten der Landwirte
gut gefördert. Faſt überall ſind die Kartoffeln ge
ſteckt Nun erwartet der Landwirt aber den Segen
des Regens, wenn ſeine Arbeit ſich lohnen und der
Stand der Saaten ſich fördern ſoll.

Wieder die gefährliche Kurve!
S Hohenmölſen. Als der Arbeiter Siebert von

hier am Mittwoch früh nach Webau mit ſeinem
Se zur Arbeit fuhr, ſtieß er an der Zetzſchen

miede mit einem Motvrradfahrer an der Kurve
zuſammen. Siebert ſoll ſelbſt die Schuld tragen, da
er die Kurve ſchnitt. Arbeiterſamariter legten dem
Verletzten einen Verband an und überführten ihn
in das hieſige Knappſchaftskrankenhaus.

Naumburg und Umgebung.

Die Kleingärtner proteſtieren.
Naumburg. Die Mitglieder des Schreber

gartenvereins Erholung hielten im Saale der Poſt
eine Proteſtverſammlung a der n von
68 Kleingärten durch den Magiſtrat ab. An ihrer
Stelle ſoll ein Sportplatz errichtet werden. Jn der
Debatte ſprachen ſich ſämtliche Redner gegen das
Vorgehen des Magiſtrats gus. Es wurde bekannt
gegeben, daß auf dem betroffenen Gelände 678 Obſt
bäume, 2376 Stachel und Johannisbeerſträucher und
427 edle Roſenſtöcke der Axt zum Opfer fallen

würden. Hinweiſend auf ein Plakat: „Eßt deutſches
Obſt auf dem Rathauſe wurde eingehend geſprochen,
daß dieſe Kündigung ſich nicht damit in Einklang
bringen laſſe. Es wurde darauf aufmerkſam gemacht,
wieviel Sportplätze in Naumburg ſchon vorhanden
ſind. Jn wirtſchaftlicher und geſundheitlicher Be
ziehung ſei für Erwachſene und Kinder der Schreber
garten für die Geſamtbevölkerung nur vorteilhaſt.

Eine Frettchenſteuer.
Naumburg. Der Kreistag nahm in ſeiner Früh

jahrsſitzung die Einführung einer Frettchenſteuer an,
wie ja auch in re eine ſolche eingeführt iſt.
Die Steuer für ein Frettchen beträgt 100 Mark. Nach
Ablehnung einiger kommuniſtiſcher Bewilligungs
anträge wurde der Haushaltsplan für 1930, der in
Einnahme und Ausgabe mit 649 449 Mark (außer

wird. Machen Sie aber auch einen Versuch in der Küche:
garine schäumt und bräunt vom Goldgelb bis zum Br

Beim Einkauf von Pfund Fri-Ho-Di erhaſten
Sie kostenlos eins der bei Jung unck Alt
beliebten Fri-Ho-Di Unterhaitungsspiele
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angholz, Walter
Schulze, Walter Ulbricht. Mit dem Eintritt von

S

weil sie mit Rahm 2ubereitet

ordentlich mit 17 000 Mark) abſchließt, einſtimmig ge
nehmigt. Zur Deckung des Fehlbetrags ſoll eine Kreis
abgabe in Hundertſätzen der für das Rechnungsjahr
an die Gemeinden fallenden Überweiſungen aus der
Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuer und der
vom Staate veranlagten Realſteuern erhoben werden,
und zwar durch gleichmäßige Zuſchläge zu den Real
ſteuern und den überweiſungen in Höhe vor
37 Prozent.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Orcheſterkonzert der Stkaaklichen Lukherſchule Eisleben.

Oberröblingen. Die Zahl der Schüler aus Ober
röblingen am See und Umgegend, die in Eisleben die
Staatliche Lutherſchule beſüchen, ſteigt von Jahr zu
Jahr. Kein Wunder daher, daß ein von Schülereltern
und Freunden der Staatl. Lutherſchule gut beſetzter
Saal die jugendlichen Muſikkünſtler, die, begleitet von
Muſiklehrer Jung und Oberſtudiendirektor Dr. Ebert,
erſchienen waren, erwartete. Bläſerchor und Streich
orcheſter leiſteten Beachtliches unter der ſchneidigen
Leitung des Oberprimaners Drechſler. Gemeindevor
ſteher Wahlmann dankte im Namen der Anweſenden
mit herzlichen Worten den jungen Künſtlern und der
Schulleitung für den genußreichen Abend.

Elternabend.
J Unterröblingen. Die unter en vonRektor Wunderlich gezeigten einzigartig- ſchönen

Darbietungen am Elternabend waren von außer
ordentlicher Wirkung. Jn humorvoller und doch auch
das Elterngemüt ſo verſtändnisvoll berührender Rede
führte Rekkor Wunderlich den Eltern noch ein
mal den bisherigen Lebensweg ihrer zur Entlaſſung
kommenden Kinder vor Augen. Wie a e wurden
dabei die beſonderen e im Kinderleben durch
vollendet vorgetragene Schülergeſänge und Sprech
chöre, Gedichte und muſikaliſche Darbietungen
beres Wunderlich, Apel; Klavier Oswald) heraus
gehoben und betont. Das Herz wurde warm bei
dieſem erſten Teil des Abends. Fröhliches Lachen,
griff um ſich bei der Aufführung zweier gutgeübter
Bl er Hans-Sachs-Spiele und eines humoriſtiſchen
Blachetta-Spiels. Den Glanzpunkt des Abends aber
bildete das Dornröschenmärchen, deſſen feinſinnige
Darbietung von Frau Rektor Wunderlich erdacht und
eingeübt worden war. Vorgetragen in der ſchlichten
Grimmſchen Märchenſprache, wurden die Handlungen
im Märchen durch wunderſchöne Bühnenbilder, durch
rhythmiſche Bewegungen und durch anmutige Reigen
in allerliebſten Koſtümen (auch ſelbſterdacht) ver
deutlicht. Gleichzeitig dazugebotene paſſende Schu
bert Muſik (Klaävier: Rektor Wunderlich) vertiefte
den nachhaltigen Eindruck.

Theatergemeinde.
Oberröblingen. Der letzte Theaterabend in

dieſem Winterhakbjahr am 31. März bei Lentzſch
brachte die Vorführung des Luſtſpiels „Arm wie eine
Kirchenmaus“ von Ladislaus Fodor durch das
Mitteldeutſche Landestheater. Das Stück gefiel und
die Schauſpieler ernteten wohlverdienten Beifall.
Vom Vorſtand der Theatergemeinde war Rektor
Schumann erſchienen, der die m ausſprach,
daß ſämtliche Anweſenden der Ortsgruppe auch im
kommenden Jahre die Treue halten mö ten. Eine
vom Vorſtand vorgeſchlagene Satzungsänderung,
dahingehend, das Geſchäftsjahr ſchon am J. Juli be
ginnen zu laſſen, wurde einſtimmig gutgeheißen.

Von der Schule.
[D Oberröblingen. Zur Schulentlaſfungsfeier

hatten ſich am Montag das Lehrerkollegium und die
Schüler der erſten Klaſſe r r Rektor
Hauenſchild hielt den 26 Konfirmanden die Abſchieds-
rede Deklamationen der Scheidenden und Geſänge
des Chors der 1. Klaſſe belebten die Feier Zwei der
abgehenden Schüler, die ſich in ihrer Schulzett durch
beſonderen Fleiß und beſonders ute Führung aus
gezeichnet hakten, wurden durch Ceſchenke des Schul
borſtandes ausgezeichnet. 72 Schulanfänger traten
am 1. April ihren erſten Schulgang an. Vie Kinder
wurden auf zwei Klaſſen verteilt

Weiße Wand
Menſchen ſeid Menſchen
Bleibt Menſchen

Ein treffenderes Motto iſt für dieſes Werk wohl,kaum zu den Der Film, der jetzt in den
Kammerliche ſpielen läuft, dürfte für alle
die beine Wiederholung eines Krieges wünſchen, aber.
auch für diejenigen, die bis heute immer noch nicht
einſehen gelernt haben, daß jeder Krieg nur aus
Egoismus angezettelt wird, von allergrößtem Jnter-
eſſe ſein. Wer ſelbſt das letzte große Morden ar
mitmachen müſſen und über ſich verſchiedentlich hat
Gasangriffe ergehen laſſen, denkt gewiß heute noch
mit Grauen an dieſe Zeit zurück. Dieſer Film, der
ſchon dreimal von der Zenſur verboten war, iſt nach
Peter Mavtin Lampels Bühnenwerk „Gas über
Berlin“ gedreht. Scharf umriſſen und in klaren
Bildern zeigt hier der Regifſeur Michael Dubſon,
wie ein Chemiker, der einen Düngeſtoff erfinden will
der der ganzen Menſchheit nützen foll, das gefährlich
Giftgas hervorbringt. Sogleich ſind die Profttgeier,
am Werke und gründen unter dem Zepter des all
gewaltigen ten Straaten den Vitakonzern, dAktien in kurzer Zeit ins Unermeßliche ſteigen. Gut
wiedergegeben wird hier das Gebaren der
einzelnen Größen um ten Straaten. Kein Mitleid
mit der leidenden Menſchheit, nur nach Geld uns
Macht ſtrebend, auch wenn es über Leichen geh
gefühllos und brutal. Mit gkeichgültigem Lächeln
werden die Nachrichten von den vergifteten Arbeitern
hingenommen. Eindrucksvoll e das tragiſche Leben
des Erfinders des Giftgaſes geſchildert. Er, der der
Menſchheit Beſtes wollte, ſah ſich in ſeinen Hoff
nungen getäuſcht. Er hat Blumen geſät und Gift-
pflanzen geerntet. Als er ſich weigerte, weiter Gift
ges herzuſtellen, wurde er kurzerhand entlaſſen und
em Elend preisgegeben. Doch er rächt ſich furchte

bar! Jn ſeiner Verzweiflung läßt er das fürchterliche
Gas ausſtrömen und alles Leben in großer Um
gebung iſt mit einem Schlage vernichtet. Das Schluß
bild läßt die Toten aufmarſchieren, die mit ver
zweifelten Gebärden ſchreien: Wir klagen an
das Giftgas.

Fri-Hos De Süßrahm Mar-
atenbraun, ohne zu spritzen!
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Ka t We
Schwurgericht Halle.

Hrei Jahre Gefängnis für einen Totſchlagsverſuch.
Jm Jähzorn ſtach am Morgen des 7. Januar 1930

der 28jährige Händler Fritz Lieb a u aus Halle ſeine
Braut, die 23jährige Hausangeſtellte Emma Schiller,
bei der er übernachtet hatte, mit einem Dolch mehr-
mals in Kopf, Hals und Schulter. Das Mädchen
ſprang aus dem Bett und flüchtete einen Stock tiefer
zu den Türen der Dienſtherrſchaft, wo ſie niederſtürzte.
Her rabiate Liebhaber legte ſeinen Dolch auf das
Fenſterbrett und ſtellte ſich der Polizei. Emma kam
ins Krankenhaus, aus dem ſie nach 2 Wochen ſchon
entlaſſen werden konnte dank ihrer robuſten Geſundheit.

Jetzt hatte ſich L. wegen verſuchter Tötung vordem Schwurgericht Halle zu verantworten. Zuerſt
nahm man einen vorbedachten Mordverſuch an. Der
Angeklagte hatte am Morgen en den Dolch, denbinher noch niemand bei n geſehen, zu ſich geſteckt,

hatte der Braut Schokolade geſchickt und ſie abends
äbgeholt, um ſich mit ihr wieder zu verſöhnen. Sie

atte nichts mehr von ihm wiſſen wollen, weil er ſieen mehrmals verprügelte, mit grundloſer Eiferſucht
plagte und ſich von ihr angeſteckt glaubte, während
umgekehrt ſie bei den mehreren Geliebten, die er ſich
zu gleicher Zeit hielt, viel mehr Grund dazu hatte.
Aber. der Pſychiater erklärte den Angeklagten für
pſychopathiſch veranlagt. Wie er in ſeinem
Leben alle Augenblicke ſeine Beſchäftigung gewechſelt
hatte, ſo wechſelten auch ſeine Stimmungen, und es iſt
ſehr wohl möglich, daß das Pärchen ſich am Abend
vorher im Tonfilm Dich hab' ich ſo geliebt“ und in
der anſchließenden Racht wieder ausgeſöhnt hat und
der Angeklagte nur des Morgens, durch eine Kleinig
keit gereizt, wieder den üblichen Ha vom Zaune
brach und dann im Affekt zum Dolche griff. Das
Schwurgericht kam auch nur, der Anklage folgend, zur
Verurteilung wegen verſuchten Totſchlags und ſprach
eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren unter Anrechnung
pon 2 Monaten 3 Wochen Unterſuchungshaft, ferner
die Einziehung des Dolches aus.

c

Große Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Schiebung oder Anſchuld,
das war in einer Berufung die Frage, bei welcher das
Schöffengericht Naumburg die Buchhalterin Erna Z.
jetzt Frau D. aus Berlin, wegen Betrugs zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt hatte. Der Ehemann Hermann D.
betrieb bis 1928 in Querfurt eine Obſtgroßhand
lung, in der er ſeine damalige Braut als e
beſchäftigte. Kurz vor dem Konkurs übernahm dieſe
die Firma. Zu dieſer Zeit gab ein Großhändler in
Berlin der Firma ein Darlehn von 2000 Mark zu einer
Kirſchenpachtung unter beſtimmten Lieferungsbedin
gungen. Es würde ihm ein Kraftwagen und die Konkoreinrichtung übereignet, wobei hier worden
war, daß für die Gegenſtände das Eigentumsrecht bis
zu vollſtändiger Bezahlung vorbehalten war. Da der
Zeuge mit Sicherheit heute nicht ſagen konnte, ob ihm
nicht doch geſagt ſein könnte, daß noch ein Reſt zu be
zahlen ſei, wurde unter Aufhebung des erſten Urteils
auf Freiſprechung erkannt.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 3. April.

Der Lehrer H. aus Merſeburg war beſchuldigt,
am 31. Januar 1980 vorſätzlich und rechtswidrig
einen e e einen Gegenſtand, der zumöffentlichen Nutzen dient, beſchädigt zu haben. Seine
Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10 Tage Gefäng

nis er.Der Arbeiter Hans T. gus e e el

Gerichtssaa
eine Aktentaſche, dem Albert Kolbatz gehörig, dieſen
Eigentümern in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Es erfolgte Verurteilung
zu 25. RM. an Stelle einer an ſich verwirkten Gefäncnisſtrafe von 5 Tagen

Der Schloſſer Erich B. aus Porbitz war an
geklagt, am 29. Oktober 1929 den Richard Neck vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl.
4 Tage Gefängnis

Der Geſchirrführer Alfred H. aus Merſe
burg und Frau Lina Sch. aus Röſſen waren
beſchubdigt, am 5. Dezember 1929 in Röſſen ein
ne bzw. ein Kraftfahrzeug unter Außeracht
ſaſſung der für ſolche Fahrzeuge geltenden pollizei
lichen Vorſchriften geführt zu haben. Dem H. war
ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen, wes
halb er freigeſprochen, die Frau Sch. dagegen zu
15 RM. evtl. 3 Tagen Haft verurteilt wurde.

Die Frieda Sch. in Kriegsdorf ſtand unter
der Anklage, am 2. Januar 1980 den Oberlandjäger
Möller mittels Tätlichkeit und durch Zuruf öffent-
lich beleidigt zu haben. Sie wurde beſtraft mit
25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis. Dem Beleidig-
ten wurde die Befugnis zur Veröffentlichung des
Urteils in den beiden hieſigen Zeitungen zugeſprochen.

Der Maurer Reinhold K. aus Le ung war an
geklagt, am 18. April 1929 zu Leuna n
mit einer bereits abgeurteilten Perſon groben Un
fug verübt, einen Lattenzaun, der Firma K. D. Müller,
und einen Werkzeugwagen, der Firma Otto Barth
gehörig, vorſätzlich und rechtswidrig beſchädigt zu
haben. Seine Strafe wurde auf 25 RM. evtl.
5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Kaufmann Walter B. aus Merſeburg
war beſchuldigt, im Jahre 1929 eine Summe von
70 RM. der Firma Mansfeld, Maſchinenfabrik, ge
hörig, die er als anvertraut im Beſitz hatte, unter
ſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 40 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Melker
Johann R. aus Schotkerey war angeklagt, in
der Nacht zum 2. Dezember 1929 in Schlettau
eine Brieftaſche wit 60 RM. Jnhalt und eine Akten
mappe, dem Melker Richard Fiſcher gehörig, dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben, und zwar unter den Vor
ausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalls. Ferner
war ihm zur Laſt gebegt, am 19. Mai 1929 das Ver
mögen der Berliner Kreditgeſellſchaft in Merſeburg
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen beim Ankauf
von Kleidungsſtücken um 172,50 RM. geſchädigt zu
haben. Betrug war nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſprechung erfolgte. Wegen Rückfalldiebſtahls
erkannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe
von s Monaten unter Anrechnung von 4 Wochen
Unterſuchungshaft.

Der Hausdiener Werner Sch. aus Kamburg
war beſchuldigt, im Jahre 1929 in Merſeburg
ein der Stock-Motorpflug-AG. gehöriges Stock
Motorrad, das ex im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben. Die Verhandlung mußte ver
tagt werden.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Alfred W. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, am 7. Juli 1989 in Blöſien einen Geld
betrag von 10 RM. dem Albin Schmidt gehörig,
dieſem Eigentümer in vechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Es erfolgte Ver
urteilung zu einem Monat Gefängnis.

Der Schüler Ludwig K. in Sprottau und der
Dachdecker Erich H. aus Tage werben waren
e am 4. Auguſt 1929 in defahrzeuge unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht

berg, wo er vorher mit Bekannten

freigeſprochen, H. dagegen aber mit 25 RM. evtl.
5 Tagen Haft beſtraft wurde.

Der Bergmann Johann H. in Oberbeuna
war angeklagt, am 27. Auguſt 1928 in Frank
leben gemeinſchaftlich mit u zwei bereits ab
en Perſonen ungebührlicherweiſe ruheſtören
en Lärm erregt und einem ihn dieſerhalb ver

weiſenden Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis-
trafe von einem Monat unter Anrechnung der

nterſuchungshaft auf die Dauer von 2 Wochen.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung

gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafver
fügung hatte der Landwirt Otto H. aus Wüſte
ne ch geſtellt, der beſchuldigt war, nach ſtatt
geſundener Reviſion ſeine Waage nicht haben nach
eichen zu laſſen. Er wurde freigeſprochen, da die
Waage überhaupt nicht benutzt wird.

Amtsgericht Weißenfels.
Der bekrunkene Mokorradfahrer.

Der Arbeiter R. B. aus Zembſchen kam am
5. Oktober v. J. mit ſeinem Motorrade von Dürren-

gezecht hatte. Vor
dem Stadttheater Weißenfels ſtand ein Bierwagen, und
obwohl die Straße durch entgegenkommende Autos ver
engt war, überholte B., der mit einer unerlaubten Ge
ſchwindigkeit von 50 bis 60 Kilometer fuhr, den Bier
wagen, wobei er gegen das entgegenkommende Auto
eines Tierarztes fuhr. Bei dem Unfall wurde der So
ius des B., der Kutſcher K. aus Gerſtewitz, ſehrwer verletzt, ſo daß er in bewußtloſem Zuſtande ins

Krankenhaus gebracht werden mußte und auch heute
noch nicht ganz wiederhergeſtellt iſt. Während er keinen
Strafantrag ſtellte, wurde gegen B. von der Polizei
Anklage wegen übertretung der Kraftfahrzeugverord
nung in zwei Fällen erhoben. Der Angeklagte ver
ſuchte ſich in der Verhandlung herauszureden, er wurde
aber durch mehrere Zeugen überführt und dabei auch
feſtgeſtellt, daß er betrun ken war. Seine Freunde
ſollen ihm in Dürrenberg ſogar den Rat gegeben
haben, lieber mit der Bahn nach Hauſe zu fahren. Das
Urteil lautete auf 100 Mark Gekdſtrafe, an deren Stelle
im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tage Gefängnis treten.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Die Maurer E. R. und O. J. W. von hier ſind an

geklagt, im Januar d. J. in Zſcheiplitz je 3 Zentner
Möhren entwendet zu haben. Beide geben dies auch zu,
wollen aber aus Not gehandelt haben, da ſie arbeitslos
waren. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be
antragte Gefängnisſtrafen, das Urteil lautete wegen
Diebſtahls für beide je 1 Woche Gefängnis und
Tragung der Koſten. Der Vorſitzende erklärt: Trotz
aller Milde, die das Gericht walten ließe, ſei es nach
dem Geſetz mit Geldſtrafe allein nicht zu machen.

Der Kraftwagenführer Kurt Lüddige aus Halle hat
vergangenen Herbſt bei der Firma Bothe in Halle für
die Zuckerfabrik La uſch a Zuckerrüben angefahren. Da
bei ſoll er am 19. November abends mit unbeleuchtetem
Auto durch Laucha gefahren ſein und iſt von einem tags
vorher von der Firma entlaſſenen Arbeiter angezeigt
worden. Gegen den Strafbefehl von 10 RM. oder
2 Tage Gefängnis beantragte der Angeklagte richterliche
Entſcheidung. Der vom perſönlichen Erſcheinen ent
bundene Angeklagte behauptet, es ſei wohl Abend ge
weſen, aber noch nicht dunkel. Da dies von dem Bei
fahrer auch bezeugt wird, erfolgt Freiſprechung. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Der Gaſtwirt O. T. aus Lützkendorf iſt an
geklagt wegen Jagdvergehens. Am 21. November 1929
war in Flur Almsdorf-Pettſtädt Treibjagd. Der An
geklagte iſt Jagdmitpächter der angrenzenden Flur
Gröſt und hat am ſelben Tage an der Jagdgrenze
GröſtAlmsdorf auch gejagt. Dabei ſoll er etwas über
den Weg (Jagdgrenze) gekommen und auf AlmsdorferFlur mit dem Bewene geſehen worden ſein, was er aber

entſchieden beſtreitet. Durch die Zeugenausſagen kann
es auch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Der Ver

gewehrs. Das Urteil wird ausgeſetzt bis nach Be
endigung der nächſten Sache, die mit dieſer zuſammen
hängt.Der Landwirtsſohn Oswin W. aus Pettſtädt iſt
ebenfalls wegen Jagdvergehens angeklagt. Am frag-
lichen Tage war ein angeſchoſſener Haſe vom Almsdorfer
Jagdbezirk nach dem Gröſter Jagdbezirk übergelaufen.Der Angeklagte war dieſem Haſen, der jenſeits der
Grenze in ein Kleefeld gelegt hatte, gefolgt und hatte
einen dort ackernden Landwirt gebeten, ihm den Haſen
zu holen, der es aber ablehnte. Darauf hat der An
geklagte ſein Gewehr bei dem Landwirt niedergelegt und
iſt ſelbſt nach dem Haſen gegangen. Dabei ſoll er ver
ſucht haben, den Haſen wieder ins Almsdorfer Gebiet
zurückzufagen. Dem dazukommenden Gröſter Jagd
pächter hat er Auskunft über ſeine Perſon verweigert.
Den angeſchoſſenen Haſen hat ſpäter der Gröſter
pächter auf Gröſter Flur geſchoſſen. Der Angeklagte
gibt den Tatbeſtand zu, will aber in gutem lauben
gehandelt haben, da zwiſchen den Gröſter und dem Alms
dorf-Pettſtädter Jagdgenoſſen ein Einvernehmen beſtehe,
daß beiderſeits gefallenes Wild geholt werden kann,
was auch von Zeugen beſtätigt wird. Das Urteil lautet
für beide Angeklägte auf Freiſprechung. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Der Zimmererlehrling Erich G., hier, hat am
25. November 1929 beim Hantieren mit ſeinem Luft
gewehr den Bürolehrling Erich W. ins linke Auge ge
troffen. An den Folgen davon hat W. längere Zeit in
der Augenklinik in Halle zugebracht und das Augenlicht
des linken Auges dauernd eingebüßt. Der Angeklagte
wird zu 40 RM. Geldſtrafe gleich 2 Tagen Gefängnis
und zur Tragung der Koſten verurteilt.

SteuerEilberichte
Gebäudeabnutzungsſähze.

Für die Bemeſſung der Abnutzung von Gebäuden,
die vor dem 1. Januar 1925 errichtet wurden, iſt
grundſätzlich der gemeine Wert maßgebend, den das
Gebäude am 1. Januar 1925 gehabt hat; die Höhe
der Abſchreibung richtet ſich nach der Reſtnutzungs
dauer vom 1. Januar 1925 ab. Es kann aber auch
vom Friedensfeuerkaſſenwert ausgegangen werden
alsdann bemeſſen ſich die Abnutzungsſätze nach der
Geſamtnutzungsdauer des Gebäudes. Der vom
Reichsfinanzminiſter zugelaſſene Satz von 28 Pro
zent vom Friedensfeuerkaſſenwert iſt nur ein
Richtſatz.

Von allgemeinem Intereſſe ſind die vom Landes
finanzamt Hannover zugelaſſenen, vom Friedens
feuerkaſſenwert zu berechnenden Prozentſätze, die
vom Bruttomietwert des Hausgrundſtücks neben den
Werbungs und Betriebskoſten ſowie den Hypo
thekenzinſen abgeſetzt werden können:

a) 4 Prozent bei beſſeren Wohnhäuſern Herr
ſchaftshäuſern);

1 einfachen Wohnhäuſern (mit 2 bis
4 Zimmern);

e e „Wohnhäuſern in Arbeitervierteln

d er in gutem Zuſtand;
e) 2 m Fachwerkbauten in weniger gutem

Zuſtand;
Mietwohnhäuſern mit vorwiegend134 r re gewerblichen Räumen;
Holzbauten;

234-3 Werkſtattgebäuden;
2 n Fabrikgebäuden mit normaler

Abnutzung;
3-4 Fabrikgebäuden mit ſtarker Ab

nutzung.
Dieſe Abnutzungsſätze ſind auf normale Verhält

niſſe abgeſtellt. Soweit beſondere Verhältniſſe vor
liegen, die eine außergewöhnlich niedrigere oder hohe
Abnutzung bedingen, ſind entſprechend niedrigere
oder höhere Sätze zuzubilligen, höhere Sätze insbe
ſondere dann, wenn es ſich um Gebäude ohne Vor
gärten handelt, die an nicht aſphaltierten Straßen
mit ſtarkem Omnibus- und Laſtkraftwagenverkehreführt und die für ſolche Fahrzeuge gültigen polizeiar Vorſchriften nicht befolgt zu haben. Dem K.

unter der Anklage, am 18. Oktober 1929 in Merſe
burg einen Mantel, dem Karl Aſſel gehörig, und

doh
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war ein Verſchulden nicht nachzuweiſen, weshalb er

Wir haben eine
erhalten Sie bei

Kosten unserer
regelmäßigen R

den Aufdruck

frei zugesandt.

Erzeugnisse ohne Mehrkosten wertvolle Werbegaben
für Ihren Haushalt oder für sich und Ihre Kinder.
Dabei kaufen Sie diese Wasch- uncl Putzmittel zum
gleichen Preise und in gleicher Güte wie bisher; die

Alle unsere Packungen tragen auf der Kopfseite

institut“. Sammeln Sie diese Abschnitte uncl suchen
Sie sich aus unserem reichhaltigen Sunlicht-Werbe-

gaben Katalog den Gegenstand aus, den Sie haben
7 möchten Senden Sie uns die Abschnitte ein, sobald

Sie die erforderliche Zahl beisammen haben: Sie er
halten dann den gewünschten Gegenstand porto-

Verlangen Sie den illustrierten Sunlicht-Werbegaben-
Katalog von Ihrem Kaufmann oder schreiben Sie uns. Der
Katalog enthält einen Frei- Gutschein mit dreifachem Wert.

treter der Staatsanwaltſchaft beantragt 100 RM. Strafe
gleich 10 Tage Gefängnis und Einziehung des Jagd

Oberraschung für Sie: Von jetzt ab
Verwendung der beliebten Sunlicht-

Wertreklame sind ein Teil unseres
eklameaufwandes.

Sunlicht-Gutschein“ oder „Sunlicht-

liegen, ſofern die Gebäude durch dieſen Verkehr eine
Beeinträchtigung ihrer Lebensdauer erfahren.
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Seite 6. Mitteldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. April 1930.
Fr. 80.

Aus Mitteldeutſchland
Weil er die Prüfung nicht beſtand.
.Nienburg. Ein hier möbliert wohnender

Schüler, der Sohn des Jngenieurs Strombeck aus
Chemnitz wurde am Morgen von ſeiner Wirtin tot
aufgefunden. Er hatte freiwillig den Tod durch Ein
atmen von r geſucht, da er durch das
Examen gefällen war. Wiederbelebungsver
ſuche blieben ohne Erfolg.

Bösarkige Bienen.
Bernburg. Kürzlich ſchwärmte aus dem Bienen

ſtande des Bäckermeiſters Reifgerſte in Jlber
ſte dt ein Bienenvolk aus. Bei den Verſuchen, es
wieder einzufangen, wurden die Bienen erregt und
ſtürzten ſich auf einige zuſehende Kinder. Durch
Stiche wurden der Sohn des Bäckermeiſters und noch
einige Kinder ſo zugerichtet, daß ſie in ärztliche Be
handlung gebracht werden mußten. Der Schwarm ließ
ſich dann an einer großen Pappel nieder. Er konnte
noch nicht eingefangen werden.

Ein Fluß wird verlegt.
Liebenwerda. Die Verlegung des Flußbettes der

Sorneer Elſter auf einer Strecke von 6 Kilometer iſt
in dieſen d mit der Abnahme des neuen Fluß-
bettes beendek worden. Die Umlegung des Flußbettes
wird in Kürze gie en. Die Flußverlegung erfolgt
auf Koſten der Jlſe-BergbauAG., die die unter dem
alten Flußlauf befindlichen, ſehr erheblichen Ko hlen
lager abbauen will. Die Geſamtkoſten der Um
legung betragen 700 000 Mark. Später ſoll auch die
Schwarze Elſter auf eine längere Strecke zum gleichen
Zweck umgeleitet werden.

Oem Richter entzogen
Der Giftmörder Weber hat ſich erhängt.

f. Elſterwerda. Der 65 Jahre alte Viehhändler
Weber, der wegen dringenden Verdachts, ſeinen
früheren Kompagnon, den Viehhändler Loeſche aus
Großdiemig, durch Beſtreuen des Frühſtücksbrokes mit
Strychnin vergiftet zu haben, im hieſigen Amks
gerichtsgefängnis ſaß, hat ſich in ſeiner Zelle an einem
Handkuch gufgehängk. Weber war während der
ganzen Nacht einem eingehenden Verhör von zwei Ver
kretern der Staatsanwaltſchaft unkerzogen worden,
ohne ein Geſkändnis ſeiner Täterſchaft abzulegen, von
der die Kriminalbeamken auf Grund von Indizien
überzeugt ſind. Es wurde u. g. in dem Schmutz von
Webers Fingernägeln Strychnin gefunden. Dem Weber
war ein weikeres Verhör angekündigt worden, das wohl
Anlaß zu ſeinem Selbſtmord geweſen ſein mag. Die
Frau des ermordeten Loeſche konnte aus der Unter
fuchungshaft entlaſſen werden.

Keine ſtenographiſchen Berichte mehr.
Deſſau. Auf Antrag der Nationalen Wirtſchafts

partei nahm der anhaltiſche Landtag mit ſo
fortiger Wirkung die Abſchaffung der ſtenv
graphiſchen Berichte über die Plenarſitzungen

Summe in den Verwaltungsausgaben eingeſpart.

nach Ballenſtedt einen Viehtransport zu begleiten

Station das Vieh ablud, fand man ihn in ſeinem Bett

Krankenhauſe verſtorben.

fektionsgeſchäft in Wernigerode etwa zehn Anzüge

ſtraße den Einbrecher, der dort ſeine Beute ab

für den Parchauer Fahrradmarder.

alten ſtellungsloſen Buchdrucker Artur Fritſche

beſchlagnahmte ſ. Z. 66 Räder in Parchau. Das

Der Angeklagte will aus Ret gehandelt und die Er

den Fleiſcherlehrling Rudolf Sch.
fortgeſetzten Diebſtahls zu 4
verurteiet, wopon ihm zwei Monate ausgeſetzt wer
den ſollten.
Hehlerei der Gaſtwirt Karl R. zu 2 Monaten
n der Handelsmann Richard D. aus Zeitz zu

rufung eingelegt hatten.

e h W. in 3trauen des
Würſten aus dem Vorratsraum bemerkt wurde. Es
wurde ein neuer Geſelle eingeſtellt, dem der Meiſter
ſagte daß ſein Vorgänger wegen Unehrlichkeit ent

diebſtählen mitmache, er hätte das mit früheren Ge
ſellen öfters gemacht. i
ein und ließ Sch. einen Handkoffer mit Würſten
füllen, mit dem ſie dann abends loszogen.

Ein Kerl, der
Koburg. Hier hatten ſich jetzt vor dem Schöffen

gericht der Bankier Edmund Hülbig und ſein be
vollmächtigter Angeſtellter Hans Niermann zu
verantworten. Hülbig hatte ſich am 16. Oktober
vorigen Jahres freiwillig der Staatsanwaltſchaft geſtellt und wurde, da er ſich
der Depotunterſchlagung bezichtigte, in Haft ge
nommen. Geſchädigt wurde eine große Anzahl Hand
werker, Kaufleute, Sozialrentner, Vereine und Organi-
ſationen, die ihr Geld bei dem Bankhaus angelegt
hatten.

Nach der Anklageſchrift
wird dem Angeklagten Hülbig zur Laſt gelegt, daß
er fortgeſetzt fremde Wertpapiere, die er als Ver
wahrer, Pfandgläubiger oder Kommiſſionär in Ver
wahrung genommen hatte, ſich rechtswidrig angeeignet
le er Angeklagte Niermann wird beſchuldigt,

ülbig zur Begehung ſeiner Straftaten ſeit Ende 1927
oder Anfang 1928 fortgeſetzt durch Rat und Tat wiſſent
lich Hilfe geleiſtet zu haben.

Nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung hatten
auch die Angeſtellten reichlich ſpekuliert,

za daß ſie insgeſamt mit rund 130 000 M. in Schuld
tanden. Die Führung der Geſchäfte war nachläſſig
und al Das Geſchäft zehrte ſchon lange von
der angeblichen Subſtanz, die jedoch im weſentlichen
durch nterſchlagungen fremder Werte
vorgetäuſcht worden iſt. Hülbig hat dieſe Verhältniſſe
auch gekannt,

hoffte aber auf glückliche Spekulationen,
um eine Anderung zum Beſſeren herbeizuführen. Jn
dieſer Hoffnung hat er ſich dauernd an fremdem Gut
vergriffen. Der Angeklagte ſucht ſein Tun damit zu
beſchönigen, daß die Eigentümer als Spekulanten und
ſonſtwie ſeine Schuldner geweſen ſeien, und er habe

Abſchluß der Vorunkerſuchung gegen das Ehepaar
Rudolf.

42 352 Mark ins Ausland geflüchtet und in London

wurde feſtgeſtellt, daß der Sparverein um die Summe
von 15 231,36 Mark geſchädigt worden iſt. Der über
bleibende Betrag konnte den Rudolfs noch abgenom-
men werden. Während der Ehemann immer wieder
verſucht, die Schuld allein auf ſich zu nehmen, hat die
Unterſuchung ergeben, daß auch Frau Rudolf genau
von den Abſichten der Flucht unterrichtet geweſen iſt.
Der Termin des Hauptverfahrens vor dem Schöffen
gericht ſteht noch nicht feſt.

Beide Beine vom Zuge abgefahren.
f Salzwedel. Als der Zug 97 von Oebisfelde hier

auf dem Bahnhof hielt, ſtieg der Reiſende Hans
Kluſchinſky aus Magdeburg aus. Er hatte ſich
anſcheinend im Bahnhof geirrt. Als der Zug ſich eben
wieder in Bewegung geſetzt hatte, ſprang Kluſchinſky
trotz der Warnung des Stationsvorſtehers auf das
Trittbrett. Er rutſchte dabei ab und geriet unter
die Räder des Zuges. Beide Beine wurden dem
Unvorſichtigen über dem Knöchel abgefahren. Der
Verunglückke wurde in das Salzwedeler Kreiskranken
haus übergeführt. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten. Ein diebiſcher Lehrling

F Zeitz. Das Schöffengericht in Weißenfels hatte
aus Zeitz wegen

onaten Gefängnis

Jn. der gleichen Sache waren wegen
e

Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen ſie Be

Sch. war über zwei Jahre lang Lehrling beim
eitz und genoß das Ver

eiſters, auch als das Verſchwinden von

aſſen ſei. An dieſen trat der Lehrling nach einigen
ochen mit dem Anſinnen heran, ob er bei Wurſt

er ging zum Schein darauf

Man

des Landtages und ihre Drucklegung an. Es wird
durch dieſe Abschaffung alljährlich eine erhebliche

Jm Viehwagen den Tod gefunden.
Ballenſtedt. Ein Viehwärter, der aus Pommern

hatte, ſtellte ſich im Wagen ein Bett auf, um die lange
Fahrt gut zu überſtehen. Als man auf der hieſigen

bewußtlos auf. Ohne die Beſinnung wiedererlangtzu haben, iſt der Viehwärter kurze Zen ſpäter im

Ein Kleiderdieb gefaßt.
F Halberſtadt. Dieſer Tage waren in einem Kon

geſtohlen worden. ie Halberſtädter Kriminal
polizei konnte in einem Winkelausſchank in der Sack

zuſetzen verſuchte, feſt nehmen.

Vier Jahre Zuchthaus

Magdeburg. Wie noch erinnerlich, hatte die
Kriminalpolizei im Dezember v. J. den 27 Jahre

aus Magdeburg verhaftet, weil er den Fahrraddieb-
ſtahl gewerbsmäßig im großen betrieb. Die Polizei

Schöffengericht verurteilte jetzt den Angeklagten
wegen dieſer Straftaten 4 Jahren Zuchthaus,

trägniſſe ſeiner Diebereien ſeiner Familie zugeführt
haben.
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ging zum Händler D. Dieſer antwortete auf das
Angebot, er mache nicht mehr mit.

Nachſpiel zum Koburger Vankkrach. Verfehlte Spekulatiovnen, um Depot-
unterſchlagungen zu decken.

Se ert
ſich zur Verfügung über die Wertpapiere zu ſeinen
Gunſten berechtigt gehalten.

Der Mitangeklagte Hans Niermann war neben dem
Prokuriſten Bauer die rechte Hand des Angeſchul-
digten Hülbig. Was er ſich im Geſchäft erlauben durfte,
beweiſen vor allem für ſeine Verhältniſſe

ungeheuerliche Spekulationen.
Er belaſtete ſich Und damit die Firma mit einem Ge

Konkursverwalters ſtehen 975 000 M. Paſſiven nur
120 000 M. Aktiven gegenüber. Von Jntereſſe iſt, daß
der erſte Prokuriſt der Firma erklärte, daß er
das Depotgeſetz nicht kenne. Hülbig ſelbſt
lebte, obwohl er jedes Jahr Verluſt hatte, auf großem
Fuße.e Das Artkeil
lautete für Hülbig auf vier Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt und für Niermann auf
eineinviertel Jahre Gefängnis. GegenNiermann wurde Haftbefehl wegen Fluchtver
dachtes erlaſſen.

Als die Verurteilten vom Gerichtsgebäude wieder
nach dem Gefängnis gebracht wurden, kam es zu

Tumultſzenen.
Von der Menge wurden ſie mit Pfui- und Schmäh
rufen empfangen. Die Sperrkette, die zum Zweck
der Ausfahrt des Autos aus dem Landgerichtshof ent
fernt worden war, wurde vom Publikum wieder ein
gehängt, ſo daß das Auto aufgehalten wurde.
Einige der Demonſtranten ſtürmten das Auto, von dem
ein Fenſter durch Steinwürfe zer-
trümmert wurde. Dem Chauffeur gelang es
ſchließlich, das Auto fottzumachen. Es entfernte ſich

e ccnc—
Magdeburg. Die Vorunterſuchung gegen das dem Geſellen 9 M. abgab. Dieſen Vorgang hat derEhepaar Rudel das im e a ne hen Geſelle ſeiner Meiſterin erzählt, woraus die

dem Sparverein „Gleichheit“ veruntreuten Betrage von de entſtanden iſt.

verhaftet worden war, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Es eiſcher

ſo daß dieſes auslief. Da Löchner ſchon im Kriege

unter neuerlichem Johlen und Schimpfen des Publi-
kums.

Sch.: „Da gehen wir zu R., der meckert nicht ſo
lange.“ R. gab dem Lehrling 20 M., wovon dieſer

An
D. beſtritt, gewußt zu haben,

die von ihm gekaufte Wurſt geſtohlen geweſen
Sch. habe ſich ihm gegenüber für einen Land

ausgegeben, und R. beſtritt, überhaupt
Wurſt gekauft zu haben. Er hätte, ohne den Jnhalt
des Koffers zu kennen, Sch. auf Koffer und Mantel
29 M. geborgt. Das alles hat das Gericht nicht ge
glaubt und hat die Berufung ſämtlicher Angeklagten
verworfen.

An den Folgen eines überfalles
geſtorben.

Rudolſtadk. Der 22 Jahre alte Oskar Latter
mann aus Rudolſtadt, der auf dem Wege nach
Blankenhain von Rohlingen mit Steinen be
worfen und dabei am Kopf ſchwer verletzt
worden war, iſt jetzt den Folgen der erlittenen Ver
letzungen im Landeskrankenhaus erlegen. Die
Täter konnten bereits feſtgenommen werden.

Schauriger Leichenfund.
Saalfeld. Jm Dickicht des Eiſenberges fanden

am Mittwoch früh beim Aufforſten Forſtarbeiter zwei
menſchliche Skelette. Nach den vorgefundenen Ab
ſchiedsbriefen, die vom 4. Oktober 1926 datieren,
handelt, es ſich um ein Liebespaar aus Rudolſtadt,
und zwar einen gewiſſen Reinhold Lipfert aus Rudol
ſtadt und ſeine Geliebte Elſa Lieder aus Neuſtadt bei
Koburg, die bei einem Rudolſtädter Arzt in Stellung
war.

ſei.

Zwei Kinder vom Auto überfahren.
Saalfeld. In Wallendorf wurde das fünffährige

Mädchen Alice Stößer und der vier Jahre alte
Knabe Rudi Roſenbaum, die auf der Straße
ſpielten, von dem Kraftwagen des ehemaligen Polizei
wachtmeiſters Heiſe aus Saalfeld überfahren und
ſehr ſchwer verletzt. Die Kinder wurden dein Gräfen
thaler Krankenhaus zugeführt. Bei dem Knaben be
ſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß den Fahrer keine
Schuld trifft.
Ein Einäugiger verliert auch noch das

andere Auge.
Maſſerberg. Beim Holzhacken flog dem Ge

meindediener Löchn er ein Stück Holz in das Auge,

durch eine Verwundung ein Auge einbüßte, hat der

ſamtbetrage von 75 000 M. Nach den Darlegungen des

Von der Anklage wegen fahrläſſiger
Körperverletzung freigeſprochen.
Leipzig. Wegen fahrläſſiger Tötung hatten ſich

vor dem Amtsgericht Leipzig der Oberingenieur S.
und der Malermeiſter M., beide bei der Firma
Bleichert A.G. beſchäftigt, zu fverantworten. Sie
wurden beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit eine ſchwere
Verletzung eines Anſtreichers dadurch herbeigeführt zu
haben, daß ſie den Mann am Kran hatten arbeiten
laſſen, während dieſer in Betrieb war. Dabei war
dem Anſtreicher von der Laufkatze ein Fuß ab
en un worden. Die Angeklagten beſtritten jede

chuld und erklärten, ſie hätten für genügend Sicher
heit geſorgt. Der Unfall ſei auf die Unachtſamkeit des
Verletzten zurückzuführen. Beiden Angeklagten waren
Strafbefehle von 400 RM. zugeſtellt worden, gegen
die ſie Einſpruch erhoben hatken. Da beiden eine
Schuld an dem Unfall nicht nachzuweiſen war, wurden
ſie vom Gericht freigeſprochen.

Eine jugendliche Einbrecherbande
feſtgenommen.

Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines
Straßenbahners iſt es gelungen, einer jugendlichen
Einbrecherbande das Handwerk zu legen. Es handelt
ſich um 5 Burſchen im Alter von 15-—18 Jahren.
Sie wurden beobachtet, als ſie in eine Konſumbereins
filjale ernzudringen verſuchten. Bei der Verfolgung
gelang es ihm, zwei Täter zu ſtellen, ſo daß
guch die Mittäter ermittelt werden konnten.
Außer dem erwähnten Einbruchsverſuch kommen
5 Einbrüche in Geſchäftsräume und Sport
vereinskantinen auf das Konto der jugendlichen Ein
brecher. Das geſtohlene Gut, in der Hauptſache
Lebensmittel, verwahrten die Diebe in einem großen
Erdloch am Partheufer, das ſie ausgehoben hatten
und in dem ſie auch ſchliefen. Als ſie ſich nicht
mehr ſicher fühlten, warfen ſie den größten Teil des

eſtohlenen Gutes in die Parthe. Den übrigen Teil
t ſie für ſich verbraucht oder an Freunde ver

enkt.

Drei Monake Gefängnis wegen Widerſtandes,
Gefangenenbefreiung und ſchwerer Beamtenbeleidigung,

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht ver
urteilte den Arbeiter Kurt Voigt. und den Fleiſcher
Guſtav Weſchler, beide aus Leipzig, wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Gefangenenbefreiung
und ſchwerer Beamtenbeleidigung zu je drei Mo
naten Gefängnis.
Wacholderſaft und Fichtennadeleſſenz.

Betrügeriſche Verkäufer

r Jn den letzten Tagen iſt in verſchiedenen Stadtteilen ein unbekannter Mann auf
getreten, der in betrügeriſcher Weiſe Wacholderſaft
und Fichtennadelextrakk an den Mann bringt. Er
ruft vorher telephoniſch bei ſeinem Opfer an,
legt ſich dabei den Namen einer in der Nachbarſchaft
des Geſchädigten wohnenden Perſon bei und fragt
an, ob ſchon ein Mann mit Fichtennadelextrakt und
Wacholderſaft dageweſen ſei. Wenn dieſer zu dem
Angerufenen komme, möchte die Ware einſt
weirlen in Empfang genommen werden, die er,
der Anrufer, dann abholen wolle. Dann begibt ſich
der Betrüger zu der angerufenen Perſon, von der
ihm in der Regel auch die Ware abgenommen und be
zahlt worden iſt. Von dem Betrüger fehlt jede Spur.

Jäher Tod eines Plauener Gaſtwirks.

F. Plauen. Der 56 Jahre alte Jnhaber des Re
ſtaurants „Sternwarte“, Hermann Raff, wurde tot,
in der Küche ſeiner Wohnung aufgefunden. Beim
Wärmen von Waſſer für ſeine Wärmflaſche wurde er
von einem Schlaganfall überraſcht und konnte nicht
verhindern, daß das überkochende Waſſer die Flamme
löſchte; durch das ausſtrömende Gas fand Raff dann
den Tod.

Abſturz vom Felſen.
Rakhen. Der FKrankenkaſſenſekrekär Har

m ukh aus Dresden ſtürzte auf dem Wege zum Gans-
felſen ab und wurde mit ſchweren Kopfwunden und
inneren Verletzungen bewußklos nach dem Krankenhaus
in Königſtein gebracht. Dort iſt der Verunglückte
geſtorben.

r
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appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengeräten.

O ist überaus sparsam im CGebrauch. 1 Eblöffel auf 10 Liter
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13 (Nachdruck verboten.Er ſoll mich nicht anrühren! Und wenn ich ihm
mit einem Stein Leibe gehen ſollte! dachte ſie,
zum Außerſten entſchloſſen

Jetzt war ihr Verfolger heran.
„Hella, ſei doch e Wir gehen mitein

ander in den Hades!“ Sein Lachen war fürchterlich.
Als er auf Armeslänge nahe war, entſchlüpfte

das Mädchen gewandt nach vorn. Jetzt ließ der
Mann nicht mehr mit ſich ſpaßen. Er blieb ihr
dicht auf den Ferſen. Es gab eine tolle Jagd durch
die finſtere Höhle.

Mehrmals ſchrie Dickmann auf. Er hatte ſich
an vorſtehenden Zacken und Kanten des Felſens ge
ſtoßen. Seine Flüche gellten Hella ſchauerlich in
Sie Ohren

Er iſt, wahnſinnig geworden! Und ich bin

e e v be ch ßieſer Gedanke beherrſchte ſie. Flucht Ja,aber wohin Einmal mußte die Jagd ein Ende
haben. Wenn ſie über einen der Steine ſtolperte,
war es um ſie geſchehen.

Die Kräfte drohten ſie zu verlaſſen. Ausge
hungert, von dem furchtbaren Geſchehen der letzten
Stunden mitgenommen, wußte ſie, daß es nur noch
Sekunden dauern konnte, bis ſie der brutalen Kraft
dieſes Wahnſinnigen erliegen mußte.

„Heinz nehmen Sie doch Vernunft an!“ ſchrie
ſie bittend und eindringlich.

„Jn deinen Armen!“ antwortete ihr Verfolger
syniſch lachend.

Nun wußte ſie, daß ihm in Güte nicht beizu
kommen war. Alſo würde ihr der letzte Kampf nicht
erſpart bleiben.

Wieder im hinteren Teil der Höhle, traf ſie ein
kühler Waſſertropfen, wie ein Bote aus der Höhe.

Die Rettung: der Schacht!
Wie eine Erleuchtung kam es über die Armſte.

Hinauf in das Felsgeſims! Welch ein Glück, daß
ſie es ſeit geſtern kannte!

Mit letzter Kraftanſtrengung griff ſie ins Ge
ſtein, zog ſich mit Händen und Füßen hinauf in die

unkelheit. Mit dem Kopf ſtieß ſie gegen Fels.
Das Haar klebte ihr wirr im Geſicht.

Sie achtete nicht darauf.
Nur weiter!
Höher hinauf!
Aus dem Bereich des Wahnſinnigen!
Die Hände ſchmerzten ſie. Blut rieſelte warm

von den Fingern, ſickerte am Arm entlang.
Nichts, alles nichts gegen die rieſenhafte Gefahr,

dem Unzurechnungsfähigen da unten in die Hände
zu fallen!

„Herrgott, gib mir Kraft!“ flehte ſie.
Sie ſpürte den Willen zur Tat und zum Leben

heiß in ihren Gliedern. Bis in die geringſten
Sehnen fühlte ſie ſich durchglüht.

810X-VULTRA macht die 28hne blendend„Der Zahn weiß und beseſtigt Mundgeruch. Bi0X-ULTRA

46 verhindert Zahnstei t werdenacht der Zähns, 8pritet nennt ung t
hochkonzentriert, daher sparsamer,

Wie in einem Kamin ſteckend, mit dem Rücken
gegen den Fels gelehnt, mit Händen und Füßen
gegen die andere Wand des Schachtes geſtemmt, ſo
verharrte ſie. Weiter hinauf konnte ſie nicht. Der
Spalt war hier zu eng und griff ſich ſo glatt an, daß
ein weiteres Vordringen nicht ratſam ſchien

Unten war der Schritt des Verfolgers ver
ſtummt. Dickmann ſtand lauſchend. Er wähnte ſein
Opfer in irgendeiner Ecke

„Verdammt, daß ich
habe!“ knurrte er wütend.

Es hörte ſich in der Höhe an, wie der bösartige
Laut einer hungrigen Beſtie. Hella fröſtelte.
Zweifel kamen ihr: Wie lange würde ſie ſich hier
oben halten können in dieſer unmöglichen, letzte
Kräfte verzehrenden Stellung

„Hella, ſo gib doch Ankwort!“ drängte der Mann,
nun wieder ganz vernünftig.

keine Zündhölzer mehr

Und

Oſterpuſſelſpiel.

Zu Oſtern ſchafft das Volk de

Er iſt voll bei Sinnen! dachte das Mädchen mit
leichtem Grauen. Und ſofort wieder auf Rettung
bedacht: Warum kommt Haller nicht

Ein neuer Gedanke beunruhigte ſie: Vielleicht
hatte er erfahren, daß Heinz Dickmann in ihrer Ge-
ſellſchaft ſei und glaubte ſie in der Obhut des Jn
genieurs gut aufgehoben Möglicherweiſe zürnte er
ihr auch Nicht die Gefahr ſelbſt zermürbte Hella,
ſondern dieſes Bangen und Zweifeln um Reklung.

Sie hörte, wie Dickmann unten nach ihr ſuchte,
wie er kreuz und quer durch die Halle taſtete

Jn den Knien verſpürte ſie ein fatales Tremolo,
das allmählich ihren ganzen Körper ergriff
Schwäche Wenn ich mich ſetzen könnte! dachte
ſie reſigniert. Das Zittern war ſchon in ihren
Händen. Die Finger konnte ſie kaum noch bewegen,
ſo erſtarrt und blutleer waren ſie.

r Zwerge
Viel bunte Oſtereierberge.

z n S
Wer das Oſterpuſſelſpiel richtig zuſammenſtellt und aufklebt, ſende es

Vr. 14

„Hier allein zu ſterben, müßte Gnade ſein!“
flüſterten ihre Lippen lautlos.

Da, neuer Schreck, wie ein Stich vom Herzen
zum Kurn jagend: ihr Verfolger hatte den Schacht
entdeckt!

Wieder rief er ihren Namen mit grauſamer Be
harrlichkeit.

Hella verhielt den Atem und dachte bang bei ſich:
Mein Herzſchlag verrät mich

Jn einem wilden Rhythmus trommelte dieſer
mutwillige kleine Muskel gegen die Rippen. War
die Luft ſchon immer ſo dünn Hella vermochte
plötzlich kaum noch zu atmen.

Dickmanns Nagelſchuhe knirſchten auf dem Fels.
Langſam arbeitete er ſich in die Höhe, näher an ſein
Opfer hevan. Zwei Meter war er ſchon hinauf. Jn
wenigen Minuten war er Hella in Greifnähe gerückt.

Die Angſtwelle war überſtanden. Nun kannte
das Mädchen ſein Schickſal. Es gab kein Kom
promiß. Nur ein Entweder-Oder! Die ſtärkeren
Nerven würden ſiegen!

Hella war jetzt beherrſcht, unheimlich ruhig. Aller
Lebenswille ballte ſich noch einmal in ihr zuſammen.

Der Kletterer war dicht unter ihr. Sie hob
den Nagelſchuh zu fürchterlichem Tritt. Kein Be
dauern war in dem jungen Weibe. Es wußte, daß
der Verfolger drei oder vier Meter tief auf Baſalt
ſtürzen mußte. Ob er ſich davon jemals erholte 2

Jn dieſer Sekunde Totenſtille vor dem Kampf
ums Letzte klang ein Knirſchen und Poltern vom
Höhleneingang her wie liebliche Muſik in die Ohren
der Gefangenen.

„Hella!“
Diesmal kam der Ruf aus einem anderen

Munde! Haller! erkannte das Mädchen ſofort
„Gottfried!“ ſchrie es entperſönlicht auf. Dieſer

Ruf hatte faſt nichts Menſchliches mehr an ſich. Es
klang wie das Berſten eines Gefäßes, wie der Schrei
eines dem Grabe Entronnenen.

Steine kollerten, klirrten gegeneinander. Hella
gewahrte von ihrem luftigen Stand aus einen fahlen,
roten Schimmer in der Höhle.

Dickmann lachte jäh auf.
„Sie kommen“, ſagte er merkwürdig ruhig und

kletterte raſch hinab, als habe er nie daran gedacht,
dieſem Mädchen zu nahe zu treten.

Und dann ſtand Gottfried Haller in der Höhle.
Hinter ihm ſchob ſich, von flackernder Fackel grell
beleuchtet, Tonl durch das mühſam geſchaffene kleine
Loch am Höhleneingang herein. Als letzter folgte
neugierig und mit glänzenden Augen Loiſl, der Bub

„Gott im Himmel ſei Dank!“
Haller ſah das Mädchen wohlbehalten aus dem

Schächt herniederſteigen. Unten angekommen, wankte
es und brach aufſchluchzend, nun alle Beherrſchung
verneinend, in ſeine Arme.

Dickmann ſtand abſeits. Nun hielt er es plötz-
lich für ſelbſtverſtändlich, daß man allen Fleiß und
alle Mühe aufgewandt hatte, um ihn zu befreien

„Jhr habt lange auf euch warten laſſen be
ſchwere er ſich, zu Tonl gewandt.

Der maß ihn mit einem langen Blick und deutete
mit der Hand nach dem Steinwall.

„Seht Euch das da an, Herr!“
(Fortſehung fuolgt.)

ist de schaumende SauerstoffeZahn-
pasta, deren hiologische Wirkungwissenschaftlich anerkannt ist,
Viele Zahnsrzte bezeichnen BioxX-ULTRA als
bestes Zabnnſlegewſttel Kleine Tube 50 Pfg.
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Zahlenrätſel.
Von Gerhard Kolander (14 Jahre).I 2 3 4 5 2 6 europäiſcher Staat,

J 5 6 2 4 was Mutti zum Stricken braucht,
3 5 441 Körperorgan,4 5 3 1 Situction,s 2 2 5 weiblicher Vorname,
2 5 3 1 4 Werkzeug,6 153 7 2 Waffe fe.
Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter, von

ben nach unten geleſen, ergeben dasſelbe Wort, wie
das erſte waagerechte.

Kreuzworträtſel
für „Ganz Schlaue“,

7

2

6

2 77

7 e
72

7 79
27

27 23
29

Die Wörter bedeuten, von oben nach unten: 1 Name
paniſcher Königinnen, 6 Stück Land, 7 Jahresfeſt, 8 be
kannter Schachmeiſter 10 Partikel, 11 Dienſtgrad bei
der Marine, 14 Frauenhaus der Maslems, 15 hinter
pommerſcher Fluß 17 Gleichwort für „Schnelle“, 19 Gleich
wort für „mäßig warm“, 21 einfacher Singlaut,2 Präpoſition. Von links nach rechts: 2 Tonſtufe,
8 Feldmaß (Abkürzung), 4 was der Hſterhaſe bringt
5 Richtblei, 6 Schleier-Gewebe, 9 Zauberformel aus „1
Nacht“, 12 Glücksſpiel, 13. Zahlwört, 14 Wild, 15 Bei-
ſtand, 16 Strömung in Buchken, 18 Stacheltier, 20 buddh.Mönch, 21 franzöſiſcher Artikel, 22 Dichter des 18. Jahr

s 24 Konjunktion, 25 Präziſion. Zur Er.
ichterung ſeien Euch verraken: Usz, Neer.

r

Auflöſung
des Silbenrätſels der vorigen Nummer: Elſter, Jmt,

Cäcilie i Rappe,Elle, ſe, Deichſei, Oſtern,Fibel, Ficdechtraße le en r f.

Richlige Löſungen
ſandten ein Fritz Reiter, Gerhard Lorenz (willkommen!),
Siegfried Weber, Gerda Judenhahn, Elſa Stange, Char
Iotte Hoffmann Gertrud Maſer, Joachtm Lühner, Elfriede
Fletſcher, Karin, Ewmi Krug, Gerhard und Liſelotte Ko
bander, Johanna Frenze, Hildegard Schmidt, Annt Renſch,

r Pieritz, Helmitt Schmieder, Jrene Weber, Char
otte Brehme, Urſel Harniſch (Röſſen), Erna Schwarzbach,

Gertrud),

Solution of the english puzzle: hare, arid, ring, edge.
Richtig löſten: Tobby und Fritz W.

Marianne Jeller (Kirchfährendorf) Wenn Du immer
eine fertige Rätſelraterin bleibſt, ſollſt Du in unſerem
Kreiſe willkommen ſein. Viele Grüße Dir und Deinen
Großeltern.

Johanna Frenze: Für Deinen Brief vielen Dank. Daß
Du weiter unſerer Zeitung treu bleiben willſt, haben wir
mit Freuden aus Deinen Zeilen entnommen. Schönen

ruß!
Werner Gentzel will mitarbeiten. Hört, wie er ſich

einführt:
Lieber Onkel Otto,
Ich ſpiele gerne Lotto,
Auch Obſt und Torte kann ich eſſen
Und werde nie vergeſſen,
„Fürs junge Volk“ zu leſen;
Denn das wäre gewiß doch ſchade geweſen.
Jch weiß viel ſelbſtgemachte Geſchchten
Und verſuch's auch oft mit dem Dichten.
Laß mich dieſe Bitte nicht vergeblich an d richten
e mich auf in den Kreis deiner Neffen undLichten.

Unſere Klein -Schmierfinken Ecke (Bleiſtiftſchreiber uſw.
Gerhard Kratzſch, W. Baufeld, Hildegard Eigendorf
Grete Kwias. 2

Elſa Stemmley (Zöſchen): Schreib mir doch, bitte, ein
mal, was Du den ganzen lieben langen Tag anſtellſtViele ſchöne Grüße Dir und Deinen Elkern.

Otto Pabſt: Das ſind leider keine NRätſel, lieber Otto.
Ella Berger ſandte mir ihr neueſtes Gedicht, das ich

gern abdrucke:
Frühlings Einzug!

Ja, wirklich, er kommt, o, welche Wonne,
Sich jetzt zu tummeln in der warmen Sonne!
Schon ſiehſt du zarte, exſte Knoſpen ſprießen,
Schon grünen leiſ' die winterkahlen Wieſen
Schüchtern wagt ſich hervor manch liebes Blümlein,
Um uüns mit farbigem Glanz zu erfreun.
Nun, Winter, ade, bis zum nächſten Jahr,
Der Frühling zieht ein mit locktgem Haar.
Bald ſchwingt er das Zepter über die Welt.
Dieſe Herrſchaft gefällt uns, lebe Leute, gelt?
Und wenn auch manch kühler Wind noch dräut,
Der Winter mütß doch weichen, ganz weit.
Wir wollen uns freien näch Herzensluſt
Und jubeln und ſingen aus voller Bruſt.

„Steppeirkzntg“ gratuliere ich noch zur Chrenurkunde.
Die hatteſt Du Dir doch bei den Reichsjugendwettkämpfen

verdtent? Gruß! 8Hildegard Hagſe hatte am 3. April Geburtstag Leider
konnte ich nicht gratulieren, weil ich keine Anſchrift
wußte. Es ſoll aber hiermit geſchehen ſein.

Bei mir in der Klauſe gefundene Woſſhandſchuhe ſint
noch nicht abgeholt worden. Der Eigentikmer möge ſich
bald melden.

Bearbeitet von Otdo Gevrgi, Merſeburg.

J

Jugend und KinderHeitung des „Merſeburger RKorreſpondent“

Die Amerikaniſierung Eduard Boks
Eine Überſetzung von einem 15jährigen Merſeburger Schüler.

Sogleich ging er auf den Handel ein mit der
Vereinbarung, daß er jeden Nachmittag außer
den 138 Dollar pro Woche von den nicht ver
kauften Backwaren eine Kleinigkeit als Geſchenk
für ſeine Mutter mitnehmen könnte. Der
Bäcker war einverſtanden und Eduard verſprach,
jeden Nachmittag, außer Sonnabends, zu
kommen.

„Willſt wohl Fußball ſpielen
„Jawohl“, war die Antwort, aber dennoch

dachke er nicht daran, ſeine freien Nachmittage
mit Spielen zu verbringen, wie die Jungens
es machten.

Von jetzt ab übernahm Eduard jeden Sonn
abend am Morgen natürlich, wenn keine
Schule war die Austragung eines jede Woche
erſcheinenden Blattes, des „South Brooklyn
Advocate“. Er hatte ſich angeboten, die
e in der ganzen Nachbarſchaft für einen
Dollar auszutragen; die Folge davon war, daß
ſein wöchentliches Einkommen jetzt 234 Dollar
betrug.

Damals wurde in Brooklyn der Verkehr
durch Pferdedroſchken vermittelt, und die Linie
in der Schmidtſtraße, gar nicht weit von Eduards
Haus entfernt, führke nach „Coney Island“.
Gerade an der Ecke, wo Eduard wohnte, hielten
die Wagen, und die Pferde wurden nach ihrem
hangen Marſche getränkt. Der Junge bemerkte,
daß die Leute im Sommer aus dem en
Wagen ſprangen, zu einem Zigarren aden
eilten, vor dem der Waſſertrog ſtand, und ſich
durch einen Schluck von dem eisgekühlten
Waſſer erfriſchten. Aber da dies nicht gans
leicht für die Frauen und beſonders für die
Kinder war, waren ſie gezwungen, manchmal
die lange Reiſe ohne einen Schluck Waſſer zu
tun. Aus dieſem Grunde hatte er ſich den
Sonnabendnachmittag zum „Ballſpiel“ auf
gehoben. Hier war was zu machen, und
Eduard entſchloß ſich, dieſe Gelegenheit auszu-

le Sonnabend iſt in faſt allen Staaten der Union
ulfret.

Jn Amerika erteilt die Schule keinen Religions-
unterricht, da es keine Staatskirchen, ſondern nur Sekten
gibt. Jede Sekte erteilt thren Religionsunterricht an
Sonutagen: für die Kleinſten im Kindergartenſtik, für
die Schuljugend in lehrhafter und zugleich unterhaltender
Form für die Erwachſenen in der Art geſelliger Ver
anſtaltungen. Beſonders die Kleinen freuen ſich die
ganze Woche im voraus auf ihre „Sunday-School“,

(Fortſetzung.)

nützen. Ein neuer, blitzblank geputzter Eimer
war bald gekauft; an drei Haken, die er an
geſchraubt hatte, hingen ſchimmernde Gläſer,
und eines Sonnabendnachmittags ſprang er auf
einen Wagen, der eben angehalten hatte.
Liebenswürdig fragte er den Schaſſfner, ob er
nicht etwas trinken wollte, und dann fuhr er
fort, ſein eisgekühltes Waſſer für 1 Cent pro
Glas an den Mann zu bringen. Die Er
fahrung lehrte ihn, daß ein Eimer jedesmal für
zwei Wagen reichte, und ihm 30 Eent ein
brachte. Natürlich war der Sonntag der am
meiſten Gewinn einbringende Tag?, und nach
dem er den Sonntagmorgen in die Schule ge
gangen war, verbrachte er den übrigen Tag
ebenfalls mit dem Verkauf ſeines Waſſers an
müde Mütter und durſtige Kinder „zu
1 Penny das Glas“.

Aber der Gewinn von 6 Dollar, den Eduard
nun infolge ſeiner neugefundenen „Goldgrube
einſtecken konnte, kam auch den anderen Jungen
zu Gehör. Eines Sonnabends bemerkte er, daß
er einen Konkurrenten hatte; dann zwei und
bald drei. Sofort ging er auf die Heraus-
Sir T ein. Er drückte 12 Zitronen in jedem
Eimer Waſſer aus, fügte etwas Zucker hinzu
und verdreifachte den Preis. Jetzt konnte er
ſeinen Alleinverkauf der „Limonade, 3 Cent das
Glas“, fortſetzen. Bald fragten mehr Reiſende
nach Limonade, als nach einfachem Trinkwaſſer!

Eines Abends beſuchte Eduard eine Abend-
geſellſchaft junger Leute. Sein ſchlummernder
journaliſtiſcher Sinn flüſterte ihm zu, daß ſeine
junge Gaſtgeberin vielleicht ganz gern ihre
„social affair gedruckt ſehen würde. Er ging
nach Hauſe und ſchrieb den Verlauf auf, indem
er ſorgfältig darauf bedacht war, den Namen
eines jeden anweſenden Jungen oder Mädchens
zu erwähnen. Am nächſten Morgen nahm er
den Bericht und trug ihn zum Herausgeber des
„Brooklyn Kagle“. Jeder unter dieſem Ab
ſchnitt erwähnke Namen, meinte er, würde be

„sozial affair“ Geſellſchaftsangelegenheit. n
Amerika werden die Kinder von früh auf daran gewöhnt,
ſelbſtändig zu ſein. So veranſtalten ſie auch häufig ge
ſellige Nachmittage, deren Vorbereitung und Ausführung
ſie allein in der Hand haben.
Kleinſtädten bringen ſeitenlange

„Geſellſchaftsangelegenheiten“.
Nachtetle hat das?

Die Zeitungen in den
Berichte über ſolche

Welche Vorteile und
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Gegen einen Baum geraſt
5wei Reichswehrſoldaten

ſind die Todesopfer.
Auf dem Rückweg von Rürnber g nach

langen rannken kurz vor Tagesanbruch der 25yährige
Reichswehrunkeroffizier Riedelbauer und der 19 Jahre
alte Reichswehroberſchütze Beck, beide vom Ausbil
dungsbakcillon des 21. Jnfankerieregimenks, an der

Stadkgrenze mik ihrem Motorrad
raſender Fahrt gegen einen Baum Beide wur-
den vom Rad geſchleudert und erlitten

Schädelbrüche. Sie ſtarben

Nürnberger

komplizierke
im Nürnberger Skandortlazarett.

Arbeitsloſer tötet ſeine Familie
Fünf SDote, eine Schwerverletzte.

Eine furchkhare Familientragödie ereignete ſich in
der Arbeiterkolonie Merkſtein bei achen.
dort wohnende Bergmann Sſch ymanfki, verheiratet
und Vater von ſieben Kindern, wurde in

Ferner fand man
drei ſeiner Kinder in ihrem Blute liegend kok auf. Ein
vierkes Kind gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich,

Die Ehefrau, die durch ſchwere
Kopfverletzungen verwundet war, lebte noch, dürfte

Der Täker hatte ſich
ſelbſt die Pulsadern und den Kindern

Drei Kinder ſindmit dem Leben davongekommen, weil ſie ſich während
der grauſigen Tat in der Schule befanden. Man nimmt
an, daß Schymanſtki dieſe blukige Tat aus Not be
gangen hat, denn er war ſeit längerer Zeit arbeitslos.

Die Unterſuchung gegen Stadtrat g. D.

ſeiner Wohnung kot gaufgefunden.

ſtarb aber dann.

aber kaum gerekket werden.

die Kehlen durchſchnitken.

Buſch.
Stadtrat Buſch, der dieſer Tage nach Berlin

zurückgekehrt iſt, hat ſich der Staatsanwaltſchaft zur
Verfügung geſtellt und ſoll, wie wir hören, in den
nächſten Tagen vernommen werden. Mit Rückſicht auf
den Geſundheitszuſtand des Beſchuldigten werden die
Vernehmungen nur während weniger Stunden am
Tage erfolgen können. Stadtrat a. D. Buſch hat der
Staatsanwaltſchaft mitgeteilt, daß er ſich ſchriftlich aus
führlich zu den Beſchuldigungen äußern wolle, die
gegen ihn erhoben worden ſind, namentlich zu den Be
hauptungen ſeines früheren Angeſtellten Felix Günther,
Der übrigens, wie wir erfahren, dem Stadtrat Buſch
gegenübergeſtellt werden ſoll.

Der „hölliſche“ Aprilſcherz.
Die Berliner Polizei iſt bemüht, einen Jn

licherweiſe hat es ſich dabei um den Täter geha
der nach der Niederlegung des Patkets hinter der

s aller
Mitreſdenrche Reneſe Nachrichten. Merſeburger Sorreſnendent Freffac, den A. April 1930.

auf den Pförtner traf und ſich dieſem gegenüber mit
der Frage nach dem Aſyl herausredete.

„Graf Zeppelin“ fährt wieder
Das Luftſchiff Graf Zeppelin iſt Donners

tag früh unter Führung des Luftſchifführers Leh
mann zur erſten Werkſtättenfahrt in dieſem Jahre
aufgeſtiegen. An Bord des Schiffes befindet ſich die
e ſamte Luftſchiffbeſatzung und einige
erksangehörige. Paſſagiere wurden nicht mitge

nommen. Das Schiff manövrierte über der Stadt
Friedrichshafen in einer Höhe von 300 Meter. Die
S beſchränkte ſich auf das Bodenſeegebiet. Am
Luftſchiff fällt eine Neuerung auf, und zwar eine
Gondel direkt hinter der Paſſagierkabine in der Größe
einer Motorgondel. Jn dieſe iſt die elektriſche
Stromerzeugungsanlage eingebaut.

Ein Ulſter für 1,70 Mark.
Eine harmloſe Aufklärung hat der Diebſtahl einer

Aktenmappe mit Jnhalt gefünden, der am 17. März
in Berlin verübt wurde. Ein höherer Reichsbahn

beamter war abends aus dem Reichstag gekommen
und hatte an der Ecke der Dorotheen- und Neuen
Wilhelmſtraße ein Reſtaurant aufgeſucht, um zu
Abend zu eſſen. Sein verſchloſſenes Auto ließ er auf
der Straße ſtehen. Später entdeckte er, daß eine
Scheibe des Wagens zertrümmert und aus dem Fahr
zeug ein Ulſter und eine Aktenmappe mit wichtigen
Akten entwendet war. Einige Tage ſpäter brachte ihm
der Expedient, ein junger Mann, die Akten zurück mit
dem Bemerken, er habe ſie auf der Straße gefunden.
Die Nachforſchungen ergaben aber, daß die Sache ſich
anders zugetragen hatte. Es wurden drei junge Leute
ermittelt, unter ihnen ein 23 Jahre alter Arno
die dafür bekannt ſind, daß ſie unbeaufſichtigte Privat
wagen beſtehlen. An jenem Abend waren die drei
die Dorotheenſtraße entlang gekommen. Z. hatte, wäh
rend ſeine beiden Freunde auf der anderen Straßen
ſeite aufpaßten, die Wagenſcheibe eingeſchlagen und
Mantel und Mappe geſtohlen. Jn der Auguſtaſtraße
begegnete ihnen ſpäter der Expedient, dem ſie den
Mantel zum Kauf anboten. St. erwarb ihn für 1,70
Mark und bekam als „Zugabe“ die Mappe mit den
Akten umſonſt. Nachdem er den Jnhalt beſichtigt hatte,
kam ihm der Gedanke, den Finderlohn einzuſtreichen,
und er gab die Dokumente zurück mit dem Märchen
von dem „Funde“ auf der Straße.

Eine Lokomotive

Nr. 80.
er die Sprengladung in ſeinem Munde; der Unglück
liche wurde durch die Exploſion vollkommen in
Stücke geriſſen.

Exploſion in einer Feuerwerksfabrik.
Eine Fabrik von Feuerwerkskörpern in Davon

in der Nähe von Philadelphia explodierte, wobei
acht Perſonen getötet und eine große Anzahl ver
letzt wurden. Die Exploſionen ſetzten um 9.50 Uhr
morgens ein und erſchütterten in langer Reihenfolge
die Umgebung bis zu 20 Meilen weit. Sie waren bis
in die Vororte von Philadelphia zu ſpüren. Unter den
Toten ſind drei Schulkinder, die in der Nähe der
Fabrik ſpielten.

Berliner Kinder von der Stadt Budapeſt
nach Ungarn eingeladen.

Als Zeichen für die aufrichtige Sympathie, die die
Budapeſter für die Berliner fühlen, überreichte der
Leiter des Berliner ungariſchen Fremdenverkehrsbüros
dem Stadtſchulrat Nydahl ein Schreiben des Budapeſter
Stadtſchulrates, in dem 50 Berliner Kinder auf vier
Wochen nach Ungarn eingeladen werden. Die kleinen
Berliner werden etwa vier Wochen am Platten-See,

einige Tage in Budapeſt und deſſen Umgebung verez
bringen. Die Fahrt treten die Kinder, wie das „Ber
liner Tageblatt“ meldet, gleichzeitig mit den 350 Ber
linern Kindern an, die gelegentlich des Studentenaus
tauſches vier bis fünf Wochen in Ungarn verbringen
werden.

Acht Mitglieder einer Familie enden
durch Selbſtmord.

In Pancſova bei Belgrad beging der angeſehene
Holzhändler Ankon Rada Selbſtmord durch Auf
ſchneiden der Halsſchlagader und der
Pulsadern. Nach der Beerdigung folgte ihm ſein
Bruder Dr. Friedrich Rada freiwillig in den Tod, in
dem er ſich am Dongauufer eine Kugelin den Kopf
jagke. Mit dem Freitod der beiden Männer endet eine
tragiſche Familiengeſchichke, da nicht nur
ihr Vaker vor einigen Jahren gleichfalls durch
Selbſtmord endete, ſondern in den letzten zwei Jahren

ſämkliche fünf Geſchwiſter Rada, drei Söhne und
zwei Töchker, durch eigene Hand den Tod wählken. Die
Familie lebke ſteks in geordneten Verhältniſſen.

RadioEcke
Sonnabend, 5. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
12.00 Uhr: Wunſ n. Schallplatten.13. 00 r zirka: e führung von Schallplatten. Das leichte

Programm. ß
14.30 W Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne
15.15 Uhr: Schallplgttenmuſte.16.00 e ar GroheSpada. Bei den Wilden.
16.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dir.: Weber.
18.00 Uhr kbaſtelſtunde. e19.00 en berregierungsrat Dr. Schubart: Polizei und Publi-
19.ss Uhr: Uraufführung von Schalplatten (II).20.30 Humor. Erhard Siedel vom en Theater in

52

Heutſche Welle.
Königswuſterhanſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

15.00 Uhr: Prof. Dr. Felix Lampe: Aus dem Zentralinſtitute Erzi ſang und ünterrie Aus der Pädagogiſchen

ndelt,, Dynamit,
Tür

ſpringt aus den Gleiſen.

Selbſtmord durch Dynamit.

zugekragen.

deren Teil in

Bei Bogoka (Kolumbien) ſind bei der Ent.
ſaſſen ſeines Gükerzuges fünf Perſonen getötet un

des ſtädtiſchen Aſyls für Obdachloſe ausfindig zu zehn verletzt worden. Die Lokomotive des Zuges
machen, der ſich in der Nacht vom Montag zum Diens war während der Fahrt aus den Gleiſen geſprüngen
tag durch Außerungen über den Aprilſcherg mit der und umgeſtkürzt. ger 4
„Höllenmaſchine am Berliner Rathaus verdächtig ge aufeinander und wurden vollſtändig zerkrümmert.
macht haben ſoll und aus dem Aſyl verſchwunden iſt.
Jm Zuſammenhang damit wird darauf hingewieſen,
daß kürz vor der Auffindung des verdächtigen Pakets
am Hauptportal des Rathauſes ein Mann, der ſich als ſich ein in ſeiner Ark geradezu beiſpiellos daſtehender
Ortsfremder bezeichnete und der angeblich das Rat Selbſtmord
haus für das Städtiſche Obdachloſenaſyl hielt, vom arbeiter, der ſeit 40 Jahren in dem Bergwerk Suhakallo
Portier ans Polizeipräſidium verwieſen wurde. Mög- beſchäftigt iſt, verſchaffte ſich ein halbes Kilsgramm

das er zum Teil verſchluckte, zum an
ſeinen Mund ſtopfte. Hann enkzündete

Die nächſtfolgenden Wagen fuhren

In der ungariſchen Provinzſtadt Miskol

Ein 84 jähriger Gruben

Generaldireſctor L.
ist ein Mann der Tat. Weitblick und Energie haben
ihn schnell an führende Stelle gerückt. Er steckt
voller ldeen, seine Entſcheidungen sind schnell 16.30
und bestimmt. So kühn seine Plsne, so Sicher 17.30
ihre Durchführung.

„ldeen und Nerven, meine flerren sogt er
hsufig sind des Wesentliche. Die Okonomie
der Kräfte verlengt, daß wir den Fluß der Ge-
danken fördern und die Nerven scheonen. Sie

in 19.30werden gesehen hoben, daß ich stets den coffein ne en Munchen: Die Bongepringe n. Operette in
freien Kaffee Hag trinke. Er regt an, aber nicht auf,
schont Herz uncl Nerven und schmeckt vorzüglich.““

19.65 Uhr Dr.

e Dr. Hildebwandt: Schaffensfreude im Leben der Frau (1).
16.00 Uhr Lehrerarbeitsgemeinſchaft. Schulrat Georg i

Die Schülbeſuche des Lehrers und ihre pädagogi
ychologtſche Auswertung

Von mburg: Nachani konzert.r: Priv. „Dog. K. Goldſchmidt: Friedrich Hebbel,
e i J17.55 Uhr: a Sachs: Kann der Arbeiter Neubaumieten

ben
18. 20 Alexander Stern: Kurioſa aus der Geſchichte der

in.
18.40 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

ö Anfäſreresgr Wahehe ergn Geſellſchaftliche Lebens
ormen (IV).

r: Stille Stunde: Weisheit im Kinde.

drei Akten (na einem Luſtſpiel von GattiTrotha.)Text von r Willner und Fritz Grünbaum. Muſik

ſtimmt einen Käufer, der ſich gern gedruckt
ſehen, darſtellen. Damit könnte die Auflage des
/Brooklyn Bagle“, wenn genügend Berichte vor
handen wären, ſehr vorteilhaft vergrößert werden.

Der Verleger war ſo ſchlau, den Vorteil ein
zuſehen. 3 Dollar bot er Eduard für eine
Spalte ſolcher Berichte an. Unterwegs rechnete
Eduard aus, wie viele Feiern er beſuchen müßte,
um eine Spalte mit ſolchen Beſchreibungen zu
füllen. Er entſchloß ſich, eine Reihe Bericht
erſtatter für ſich zu verpflichten. Sogleich be
ſuchte er alle Jungens und Mädchens, die er
kannte, ließ ſich von jedem das Verſprechen
geben, einen Bericht über eine Geſellſchaft, die
er oder ſie beſuchten oder ſelbſt gaben, zu
liefern, und legte vor allen Dingen auf eine
vollſtändige Namenliſte großen Wert. Inner
e

Die Merſeburger ZuckertütenParade
am Dienstag war fein Es waren Rieſentüten
vertreten, die Vati oder Mitti tragen mußte, da die
inderärinchen oft nicht ausdauernd genug waren.Kin

Sagt, Jhr daran gedacht, den vielen Kindern etwase die kein e Tüte hatten? Holt es nach!
t

K irmanden, die ich briefli leidera e hre ſende ich Der re
Die Zenſuren ſind, ſowert r n überzeugen
Snnte, wieder einmal gut ausgefallen. Unter unſeren

5 wden und Freundinnen geht es faſt keine Sitzen
leiber! a habt Euch alſo die Oſterferien redlich ver

le n ebt ſie gut. Ich wünſche Euch ſchönſtes Ferien
we

halb weniger Wochen war es Eduard möglich
zwei bis drei Spalten in den „Fagle“ zu
ſchicen. Sein Honorar war indeſſen zu vier
Dollar pro Spalte geſtiegen. Außerſt befriedigt
war der Herausgeber, eine neue Rubrik ein
geführt zu haben, die kein anderes Blatt auf
weiſen konnte; denn alle „Veröffentlichten
kauften das Blatt und fühlten ſich mächtig ſtolz,
daß ihr Name in der Zeitung zu leſen war.

Eduard beſuchte die Sonntagsſchule der
methodiſtiſchen Biſchofskirche in Brooklyn,
deren Leiter ein gewiſſer Elkins war. Eines
Tages erfuhr er, Elkins wäre Teilhaber des
Verlagshauſes „Harper and. Brothers Schon
oft hakte er ſeinen Vater von der großen Rolle,
die „Harpers Weekly“ im Bürgerkrieg geſpielt
hatte, reden hören Gelegentlich brachte ſein
Vater auch mal eine Ausgabe von „Harpers
Weekly“ und „Harpers d mit.

e

Fortſetzung folgt.)

Die Weidenkätzchen.
Von Jugeborg Stephan (8 Jahre.
Am Bache ſtehen Weidenkätzchen,
Sie haben noch nicht mal Tätzchen.
Die alten haben ein goldgelbes Fell;
Die jungen Kätzchen ſind ſilbern und hell
Da kamen zwei fleißige Bienenfrauen,
Dieſe wollten den Blütenſtaub klauen.
Die Kätzchen ließen das nicht u
Die Bienchen flogen fort im

Der Weidenbaum.
Von Hortenſe Roſenbaum (8 Jahre.
Der Weidenbaum hatte einen langen Winter

ſchlaf gehalten. Die Sonne ſchien jetzt wieder
warm vom Himmel, und der Weidenbaum er
wachte. Als er ſich innerlich betrachtete, war er
ſehr erſtaunt, denn alles war voll Kähzchen in
ſeinem Haus. Sie hatten alle ein ſilbergraues
Fellchen an. Der Weidenbaum war ärgerlich
und wollte die Kätzchen nicht behalten, weil er
ſie nicht leiden konnte. Er blühte nämlich zum
erſtenmal und hatte ſolch eine Katzengeſellſchaft
noch nie geſehen. Eines Morgens, als er er
wachte halten ſich ſeine Kätzchen ſehr verändert
Sie hatten alle ein goldenes Kleidchen an. Jetzt
war der Weidenbaum ſehr ſtolz auf ſie und
dachte, ach, wenn doch die Menſchen meine Kätz
chen ſehen würden. Sein Wunſch wurde bald

Her erſte Schulgang

Diefe kleinen Abc Damen tragen ſtolz ihre an 5 das Zeichen des aller, allererſten
chultags.

eeeeeanwweaee
erfüllt. denn es kamen ein paar Kinder ge

ſprungen und freuten ſich über die ſchönen Kaätz
chen. Sie pflückten ein paar davon ab und
nabmen ſie mit nach Hauſe, und der Weiden
baum freute ſich, daß er ſeine Kätzchen nicht
umſonſt großgezogen

Peter war unſere Katze.
Von Elfriede Zſchäge (10 Jahre, Grund

ſchule)
Mit der Großmutter war ich bei Bekannten.

Die hatten eine alte Katze mit drei niedlichen
Kleinen. Das ſchwarze Kätzchen in mir am
beſten. Jch bat die Mutter ſo ange, bis ich
mir die ſchwarze eng holen darfte. Wie
ſeidenweich war ihr Fe e ganz Chwarz, nur
am Halſe ein weißes Fleckchen. Jch gab ihr
einen Ball zum Spielen. Wie drolli es
aus, wenn ſie mit dem Pfötchen den Ball fort
ſchubſte und danach rannte. Von Mutters
Strickſtrumpf hatte ſie den Wollknaul einmal
erwiſcht, der ſah nachher bös aus. Gern lag
unſer Peter weich Wenn die Schlafzimmertür
mal offenblieb, war er ſchnell auf dem Bett
und ſchlief. Wollte ich ihn runterjagen, fing
er an zu ſchnurren und ſah mich an, als wollte
er ſagen: Hier iſt's doch ſchön; bitte, laß mich
liegen. Kam die Mutter, ſchnell war er
vom Bett

Das Mauſen konnte Peter ſich nicht abge
wöhnen. Ließ man rohes Fleiſch liegen und es
war niemand dabei, hatte er es ſich ſchnell ge
holt und war verſchwunden.

Wir hatten ihn aber trotzdem gern. Er ließ
mit ſich ſpielen und kratzte nicht. Einmal blieb
Peter zwei Tage aus. Wir waren traurig, daß
er nicht wiederkam. Eines Tages war er aber
wieder da. Alles freute ſich. Doch lange ſollte
die Freude nicht dauern. Peter war wieder
verſchwunden und iſt nicht wiedergekommen.

Warnung! An dieſer Stelle iſt das Klopfen
verboten.

Eingeſandt von Karl Burnus, Querfurt
(11 Jahre.

Es war am Abend. Der Schulmeiſter des
Dorfes ſaß in ſeinem e paffte ſeine
Pfeife und war in ſein Wochenblatt vertieft
Er hatte es wieder einmal geſchafft. Plötzlich
klopfte es an den Fenſterladen: Bum, bum
Es wurde immer ſtärker. Der e e
war wütend hingusgeſprungen, um dem UÜbel
täter eine gehörige Tracht Prügel zu verab
reichen Aber als er hinauskam, war keine
Spur vom Täter zu ſehen. Argerlich über die
unwillkommene Störung ſetzte er ſich wieder in
den Lehnſtuhl, und er dachte nach, womit er
ſolche Störungen abſchaffen könnte. Endlich
hatke er einen guten Gedanken. Schnell holte
er ein großes Stück Papier und ſchrieb mit
großen roten Buchſtaben darauf „Warnung!
An dieſer Stelle iſt das Klopfen verboten.
Am anderen Abend nagelte er das Schild an
den Fenſterladen und legte ſich auf die Lauer.
Bald darauf ging's bum, bum, und der Schul
meiſter ſah den Hubert Franzl eiligſt im
Schatten verſchwinden. Am anderen Tag ſtellte
der Schulmeiſter den Franzl zur Rede und ſagte:
Franz du haſt doch bei mir an den Laden ge
klopft?“ Der Franz! leugnete nicht und ge
ſtand s. Da faßte der Schulmeiſter den Franzl

einem Präſidenten OSohn ſeines Vaters, der Präſident aber nicht

beim Röckchen und zog aus dem Armel das ſehr
gefürchtete elbe Sköckchen, um ihm wacker das

ell zu gerben. Da fing auf einmal die ganzeKiaſſe an mit Kichern. Als der Schulmeiſter

fragte, was los ſei, deuteten alle auf das Hinter
teil des Franzls. Als der Lehrer nun genauer
Hinſah, prangte dort das Schild: „Warnung!
An dieſer Stelle iſt das Klopfen verboten!“

c

Streit in der Bodenkammer.
Von Heinrich Demann (12 Jahre.

Oben in der alten Bodenkammer war großer
Streit. Der Koffer, die Schuhe und der
Schrank ſtritten ſich, wer wohl am meiſten in
der Welt geſehen hätte Der Koffer ſprach
„Seht, die Zettel, die an mir kleben. An dem
einen ſteht Chikago, an anderen Neuyork,
Berlin, Stettin, Hamburg, Köln und noch viel
mehr. So werde ich auch der ſein, der am
meiſten geſehen e Die Schuhe aber ſagten:
„Wir laufen jeden Tag guf und ab. Heute
morgen iſt der kleine Fritz erſt auf uns zur
Schule gegangen. Dort at er mit einigen
anderen Buben Ball geſpielt. Auf einmal
tolperte er über einen Stein und fiel hin
ls er ſich erhoben hatte, ſah er zu ſeinem

Schrecken, daß in uns ein Loch war. Schnell
rannte er nach Hauſe, zog uns aus und ſtellteuns hier hin. Nun ſollen wir zum Schuſter
Der Schrank ſagte: „Jch bin ſchon oft mit dem
Möbelwagen gefahren.

Der Streit hätte gewiß noch länger gedauert,
wenn nicht der kleine Fritz, der ſeine Schuhe
holen wollte, gekommen wäre. Da wurde es ſtill.

Gerhard hat von ſeiner Mutter einen Gold
fiſch geſchenkt bekommen. Als er am nächſten
Tage an das Aquarium tritt, iſt das Tierchen
tot. Da ruft er weinend „O, Mutti, mein
Goldfiſch iſt ertrunken

„Willy! Jch habe dir doch ausdrücklich ge
ſagt, du ſollteſt dich waſchen! Statt deſſen ſteht
das Waſchwaſſer noch immer unberührt da
„Das Waſchwaſſer, ja, Mutti. Aber guck dir
mal das Handtuch an

e

Ottos Vater iſt ein großer Muſiker. Otto
verſucht ſich auch ſchon an manchen Jnſtru-
menten. Einmal kommt eine Tante zu Beſuch,
die von Ottos Talent ſchon manches gehört hat.
Sie fragt den Kleinen „Nun, Htto, wel es
Jnſtrument iſt das ſchwerſt es Die
große Trommel“, erwidert er prompt.
Warum denn, Bubi?“ „Na, Tante, probier'
ſie mal zu heben!“

Der Lehrer hatte in der Geſchichtsſtunde die
verſchiedenen Regierungsformen beſprochen und
n zum Schluß. „Nun, Simpſon, was iſt der

nterſchied zwiſchen einem König und
„Der König iſt der

war die Antwort.
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Danklagung lersenurg 1919
Für die liebevolle Teülnahme fand dem S. April 20 Uhri. TIVOLI anläbt d. 11. Stiftungsfestes

beim Hinſcheiden unſerer liebenI Enſſchlakenen ſagen wir allen Ver Mandolhnenonzert
h wandten und Bekannten herzlichen 9
Dank. Beſonders danken wir heirn B A L

J P arrer Lüttre tür ſeine troſtreichen Dieses unseren werten Mitgliedern, gelad.
Worte am Grabe und der Jugend S Gaästen, Freunden und Gönnern nochmals

J von Nlt Röſſen. Zur Kenntnis Der Vergnügungsausschub.
Es hat unſern wunden Herzen

gut getan.

Ruhe ſanft!
Familie Martin.

NitRöſſen, den 4. Apri 1030.

Erstens ſiehst du auf jeder
Packung den charakteristischen

Schriftzug in der blauen Schleife

Auf Grund meiner Uebernahme desRegtgurants Auearten

lade ich alle Sport- u. Stamm-
gäste, sowje Interessenten zu
dem am Sonntag den 6 April,
ab 18 Uhr, ſtattfindenden

Elntuhrungg- Ball
hiermit freundlich ein

Max Langner

Und 2weitens hat jedes Paket

„Rama im Blauband“ ein Garan-
ticdatum. Daran kannst du sofort

schen, wie frisch die Ware ist,
dic du im Augenblick Kaufst,

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes
erwieſenen Auimecherten danken wir Turn- Unch Sportvereſn „Jhn“

herzlichſt Sonntag, 6. April 1980, 20 UhrWArrt her Krogeth Freaes im „Neuen Schützenhaus“Merſeburg, Annenſtr. 19, den 3. April 1930 n erwerbeturnen 9

Alle Arbeiter und Freunde der
Ardeiterſportbewegung werden hierzu
eingeladen J. A.: Der Vorſtand.

b Sonntag nächmiſtag, ab 4 Uhr

Hür alle Ehrungen anlätlich der im Gaſthaus Lippert in Men chau. Es
Konfirmation unseres Sohnes adet ergebenſt ein Der Vorſtand

Für alle Ehrungen zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Helmut
danken wir herzlichſt

Hermann Gellert u. Frau
Merſeburg, den 4. April 1930.

S

Nimm keine andere, verlange
Klipp und Klar:

„Rama im Blauband“,

Cerang Verein „Iyra

HBörsteowita, den 8. April 1930. fadet zu ſeſnem am Sonntag d. 6 April, von
abends 8 Uhr an ſtattfindenden

9 Könſosball
Der Vorſtand

Muſik d. ait. S lle Salzb. Schrammein dPAUD L Muſik d. ait. Stammkape DeEmil Keck und Frau m ZimmerſtutzenBerein e Sorten ausprobiert, ich spreche J
aus Erfahrun g!Zwangswversteſ erung

Am Sonnabend, dem 5. April d. J., vorm
10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof Zur recht herzlich ein Der Wirt.

goldenen Kugel“, öffentlich meiſtbietend gegen MARGARIN E JBarzah ſteigern 1 Büfett, 1 ib dS e n en e Bannhof Mieder- Beuna
c W

awmen), Tiſchdecken. DamenVarchenthemden, Sonntag, den 6. April, ab 19 Uhr
Autos, 1 Schreibmaſchine, 1 Kaſſe, 2 Geldſchränke, 1 Pferd und 2 Tafelwagen. J e F ühlings ba

Linge, Obergerichſsvollzieher, Flotte Muſit für jung u. alt. Eintritt 50 P.
Karlſtr. 17. Ecke Seffnerſtr. Hierzu laden frdl. ein

Der Wirt O. Zätzſch Die Hauskapelle.Zwangsversteigerung
S Se dem 5. April 1930, vor Refpfseh

verſteigere ich in Merſeburg
Domſtraße 5a Sonntaag, den 6. April, von abends 8 Uhr ab

e e 2 Ra Sr. e S re eiſtbietend gegen Barzahlung. e F. eHierzu ladet fröl. ein Geſelligkeits-Ver. Humor. d O S t 50 U fMerſeburg, den 4. April 1930.
Rerttſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangswersteigeruns Luna „Helterer Blich Zscherpen
S igg de Jprit a Sonntag, d. 6. April v. abends 7 Uhr ab

1 vollſtändige neue Schlafzimmereinrichtung, S e a F. Frühlingsball
Sonnabend, den 5. April, 10 Uhr, ver

ſteigere ich im Gaſthof zur goldenen Kugel

1 Bücherſchrank, 1 Singer Rähma chine, kant.Chaſelongne Baſagen Kapelle Luſt ge Jung's von der Waterhant Tons frei

S c e

7 c e 27

e

d 50 P
wit Garanfieleichenfürknsche Qualittt

Geschafts-Meueröffnung
Meiner werten Kundschaft und den Einwohnern in
Stadt und Land Zur Mitteilung, daß ich am heutigen
Tage mein

elektrotechnisches Radio-Geschäft
nach erfolgtem Umbau neu eröffnet habe.

Es wird wie bisher mein Bestreben sein, meine
Kundschatt reell und fachmännisch zu bedienen.

Paul Geheh, Oelgrube 15

Das von meinen Eltern betriebene

Ohst-, Wild und du. Geschäft
habe ich am heutigen Tage nach erfolgtem Umbau
im Hause Oelgrube 15 neueröffnet. Durch lang
jährige Erfahrung bin ich in der Lage, meine mich
beehrende Kundschaft aufmerksam bedienen zu
können Ich bitte, mein Unternehmen auch unter
meiner Führung zu unterstütgen.

Charlotte Geheb geb. Hartung

in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar

d, d. 5. AprilEs ladet freundl. ein Der Wirt en e r
NMonatsverſamml.

Gasth. Frankleben m. Trainingsverpflichtg

5 im Bootshauſe.Sonnabend, den 5. April, abends 8 Uhr:

FSümo und. Vortrag
en ee Saſwwieſchaſt geren FlIehecks Gaustwlrtschaft
Weinreich, Gerichtsvollzieher. Frankzlehben Der Vorſtand.

durch den Kreisjugendarzt Dr. Witt.Zienmener Sonntag, den 6. April, 8 Uhr abends Wirtochaftharte
en r r für ſofort geſucht. Leſpziger Varlete Abend Heute abend wichtige

unt. m die Geſchäftsſt. d. Bl. Hauskapelle. Der Wirt, Hans Förtſch van Wunft

proSSen KinderwagenS auch in den hartnäckigſten Fällen, größte Auswahl am Orte z. verk. Hirtenſtr. 3, 11.
werden in einigen Tagen unter Garantie durch in allen Preislagendas echte unſchädliche Teintverſchönerungs

Tel. 274
2

Berald, das jonglierende Unikum
2 Aruits, Jongleur-Balance
Fokishima, Zauberrünſtler
Eda Mara, Bauchredner
Karini, muſik. Clown

Sämtliche Künſtler gehören dem Batten
bergVärielé an Votverkauſskarten
à 75 Pfg., Abendkaſſe 1.00 RM

NSU-Motforradmittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine Es ladet reundlichſt ein Der Wirt. 500 ccm 2 3yl. krankSchälkur. Pr 2.75. Friedrich Engel heitsha ber zu verkauf. e e en erkt eGegen Pichel, Miteſſer Stärke A Pokolse heben evtl. nehme gute Radio Merseburg, im April 1930
anlage mit in Zahlung.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.Gotthard Drogerie, Goithardtſtraße 31. s S 53J a der Schützenvereintgung Merſe Eintagskücken4. 4 0O5e burg findet am Sonntag, dem 6. April,20 mit Preisſchießen in und ältere, bis 14 Tage alt, w. Leghorn, r m h(Limou sümn e) G H 13 9 ch gesund, von 75 Pf. an gibt lautend BierſteuerJahr alt, zitka 5000 km gelaufen, in tadel 9 b 8

jedes Quantum ab
loſem Zuſtande mit allen Schikanen, gut im ſtatt. H Von 7 Uhr ab: Okto Hoffmann. Weimen b. Merseburg formulare
Lack maſchinell einwand rei, wegen Verzuges Gr 0oe S Bestellungen nimmt entgegen Armin Rosch, aan entſchloſſenen Kaſſakäufer (evtl. kurzfriſtige J v Merseburg, Amtshäuser 21. hält vorrätig

Raten) billig zu verkaufen. Angebote unter Hierzu laden frdl. ein Der Verein. Der Beschöreeckeres

Wocheplohnrettol

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.Tell zahlung

Wirt

2470 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. g h. Rößerer errer se kinj-Abitur neGasgthaus Pretzgeh e dte nene crhirFür e e h der km Schlafstelle fre
nzeigen an beſtimmt SznigeHeinrin Tagen KöniqeHeinrichStr.15

oder Plätzen können wirn e e Schlafſtelle frei
nſche der Auftrag Roßmarkt 4,1

Mitw Urkomiker „Flaume
Engelhardt. Es laden freundlichſt ein

Sonntag, den 6. Aprik, abends 8 Uhr

gr. Frähſings- Ball
Tanzſp.Orcheſt.

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt:
Annelieſe Zickmantel

m. Reichsbankinſpektor
Albrecht Teuchert,
We ßenfels u. Liegnitz
in Sch eſien.

Geſtorben:
Rolf Reubert, Z3ſchern
dorf, 20 J. Reg Rat
Max Staub, Lützen,
60 J. Ewald Baum,
Göhritz, 38 J.; Frau
Henriette Wilke geb.
VBorgis, Querfurt 62J;
Jrau Emilie Bartlitz
Rolhenſchirmbach, 79
Sahr; Jrau Thereſe

gebor. Koiger,
Weißenſels, 75 J.

geber
HerrenClub „Jmmer luſtig“ Der Wirt.

leere gonn e Saſeriere in dem via
mit allem Komſj. ſofort

zu vermieten. das die meiſten Leſer hat.
Ang. u. 2466 a. d. Geſch.

öhl Dmmer 2 verm

Wo, ſagt d. Geſch d. Bl

leeres immer
mit Koch u. Badegeil. a.
einz. Perſon ſof z verm
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Ren ables, qutgelegen.
Wohnhaus

Kapelle:
Roesners erſtkl Tan

Park-Hotel, Bad Dürrenhbere

Borlach- Saal
Sonniag, den 6. Aptil, ab 4 Uhr:

Tanz-Tee
Ab 8 Uhr:der bellehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt

zportJazzOrcheſter.
frei

mit Garten und
freier Wohnung

in Naumburg 1. Etg.
Konditorei

ne Raffeehaus
denzimmer) und allem Bad Dürrenberg
Zub. bei 8bis 10000 M.
Anzahlung ſofort zu W tn

Ortel
gklerwa

n G Ab 4 Uhr Tanzeintagen
an die Geſch. d. B. I Eintritt frei!

raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speilse-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen

und Qualitäten zu überzeugen. Wir
tkühren nur gute solide Waren u geben
j auf Waunsek, bei sofortiger Lieferung

und strengster Diskretion einen

e Kredit eneien
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und

h vermerken Sie daraut, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-

talogen, Preis u Zahlungsbedingungen
dienen können.

I Katalog u. Preisliste gratis
J Maumburger Möbe haus e
inh. Otto Richter, Naumburg a. S. 48

r Sch re anſe mein
Spelsezimmer

in echt Eiche, 9teilig, noch neu
u. unbenutzt mit 160 brt. Büſett
zu jedem annehmbaren Preis

Schriftl. Nachfr. unter 3415 an die Geſehäſts

billig zu verk. Leipzig
Li., Bürgauenſtr. 15

Wltwer, 48
aroßeſtattl. Er cheinung

ev., i. feſt. Angeſtellten
M verhälinis, m.

Ilſtehende Dame im Alter
von 35 bis 40 Jahren

halies. Spätere Heitat

ührliche Bildofferte u.
4 2483 an die Geſchättsſt.

m dieſes Blattes.
S wird zurückgeſandt.

hotebäne

für Tiſchler, Glaſer u.
Landwirte. Werkzeuge

Knaben, ſucht allein

zur Führung des Haus

nicht ausge ſchl. Aus

Bild

Arr geſtellte

in ſich. Poſit., 29J., ep,
blond, mittl. Erſchein.,
wünſcht auf dieſ. Wege
Dame bis z. gleich Alter
wecks ſHät. Heirgt

kennen zu lernen. Off
mit Bild, w. ſofort zu
rückgeſandt wird, unt.

ſtelle dieſes Blattes.

I 2482 a. d. Geſch d. Bl.

Damen- Kleider
Damen Mäntel
Herren- Wäsche
Damen- Wäsche

S in großer Auswahl
s Anzahlung

Wochenrate
Paul Sommer

Halle a. d. 21 I. u. II.
Leipziger Str.

Fabrik Paul Hover, Dentzsen 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4

sendet Ihnen nur allerbeste,
streng reel le Qualitäten

Beltfedein bedentend billiger zu Fabrikpretsen

Ferner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob,
h und Preislistoe umsonet und portotrei.

Heſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

Suche f. meine Tochter
16 Jahre, Stelle als
Kochlernende

Fr. Röblenack. Obles
Corbeiha Land.

18 Jährig. Häclchen

welches nähen kann,
Sucht Stellung

zum 15. 4 oder 1. 5 in
Merſeburg. Gefl. Anfr.
an Dora Herrmann,
Nemsdorf beiQuerfurt.

Suche für ſofort eine
tüchtige

Haushölterin
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aelteres, zuverläſſiges

Hausmädchen
zum 1. 5. 30 geſucht.
Frau Zimmermeiſter
Gärtner Frankleben.

Suche zum 15. April
ſleiß. fanb. Dienſtmädch.
nicht unter 16 Jahren.
Frau Marta Ulbricht,

Fleiſcherei Wehlitz,
Schkeuditzer Straße 11.
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Nehrings Rekordflugzeu g. Rechts: Pilot Nehring,
der mit 8050 Meter einen neuen deutſchen Höhenrekord für einſitzige Leichtflugzeuge auffſtellte.

Rekord hatte Bäumer mit 7682 Meter Höhe inne.

Der 11. Rhönſegelflugwettbewerb.
Der diesjährige 11. Rhönſegelflugwettbewerb, den

die RhönRoſſitten- Geſellſchaft wieder als inter
nationalen Wettbewerb ausſchreibt, wird vorausſicht
lich in der Zeit vom 9. bis 24. Auguſt 1980 auf der
Waſſerkuppe ſtattfinden. Dieſer Zeitpunkt iſt

DeutseneTurnerseh.

Her große Turnwettbewerb
in Röſſen

Nur wenige Zeit trennt uns von dem großen
Ereignis, das am Sonntag der Turn und Sportverein
NeuRöſſen bieten wird. Nach dem Muſter des be
rühmten KunſtturnStädtewettkampfes Leipzig-Ham
burgBerlin ſteigt an dieſem Tage im Röſſener Geſell
ſchaftshaus ein Kampf der beſten Geräteturner des
Nordoſtthüringer Gaues. Das Treffen iſt ein Drei
kampf zwiſchen TV. Giebichenſtein Halle,
MTV. Weißenfels und TuSpV. Neu-Röſſen.
Die Höhepunkte des Wettbewerbes werden die Kämpfe
am Reck und am Barren bilden, da gerade an dieſen
Geräten mit Gipfelleiſtungen aller Kämpfer zu rechnen

iſt. Jm ganzen nehmen 21 Geräteturner teil, jeder
Verein iſt mit 7 Mann vertreten. Die Leiſtungen
werden nach Punkten bewertet, Sieger iſt der Verein
mit der höchſten Punktzahl.

Bei der bekannten Leiſtungsfähigkeit der Röſſener
Turner kann man auch das Rahmenprogramm mit
Intereſſe erwarten. Es wird ein Bild geben von dem
hohen Stand der Pflege der Leibesübungen im großen
Röſſener Turn und Sportverein. Wir werden morgen
ausführlich berichten.

Fußball

Neumark empfängt Naumburg 05.
Am Sonntag hat Neumark erneut Beſuch aus

dem SaaleElſterGau und wird gegen die ſpielſtarken
O5ser aus Naumburg beweiſen müſſen, daß die
Niederlage gegen Grang unter normalen Verhältniſſen
nicht zuſtande gekommen wäre. Er wird ſich alſo aus
gerechnet gegen eine der ſtärkſten Mannſchaften aus dem
benachbarten Gau rehabilitieren müſſen. Ob es
gelingt? Wir kommen morgen auf das Treffen näher
zurück.

Kraftsport

Wieder Boxkämpfe in Merſeburg.
Wacker Halle und Spartg Altenburg am 11. April

im „Tivoli“.
Der Verein für Leibesübungen Merſeburg hat

die erſtklaſſige Boxabteilung des H. acke r
Halle dafür gewonnen, am Freitag, dem 11. April,
im „Tivoli“ eine Boxveranſtaltung größeren Stils
aufzuziehen. Die Mannſchaft von Wacker Halle, die
erſt vor wenigen Wochen dem mehrmaligen Mittel
deutſchen Mannſchaftsmeiſter Punching Magdeburg
eine ſenſationelle Niederlage im Mannſchaftskampf
beibringen konnte, hat die ebenfalls vorzügliche
Kampfmannſchaft vom BC. Sparta Altenburg als
Gegner verpflichtet. Es werden bekannte Boxer wie
Gaumeiſter Kohlmann, Mitteldeutſcher Exmeiſter
Boer und vor allem der mehrfache Jnternativnale
Theuerkauf, der erſt kürzlich im Länderkampf
gegen Polen ſtand, im Ring erſcheinen.

Hockey

Hockey bei den Deutſchen Kampfſpielen.
Laut Beſchluß des Präſidiums des Deutſchen Hockey

bundes ſoll während der n in Breslau
Südoſtdeutſchland gegen die Verbandsmannſchaft
eines anderen Landesverbandes ſpielen. Als Gegner
für Südoſt iſt jetzt Weſtdeutſchland beſtimmt
worden. Das Spiel gilt gleichzeitig als Silberſchild
vorrunde 1930/31.

Den letzten

mit Rückſicht auf den europäiſchen Rundflug, der am
7. Auguſt beendet ſein wird, etwas ſpäter gelegt als
im vergangenen Jahr. Der Wettbewerb kann auch
in dieſem Jahre aus finanziellen Gründen nur als
Wettbewerb für Fortgeſchrittene abgehalten werden.
Anerkennungsprämien für Jungflieger ſind in Aus
ſicht genommen.

en

Wassersport

Eine Kriſe im deutſchen Ruderſport?
Kein Grund zu Befürchtungen vorhanden.

Was ein Mann der Praxis hierzu zu ſagen hak.
In letzter Zeit gingen vielfach Meldungen von

einer ſchweren Kriſis durch die Preſſe, die der deutſche
Ruderſport zur Zeit durchzumachen habe. Die Mel
dungen nahmen ſchließlich ſogar eine derartig ein
ſeitige Tendenz an, daß die Allgemeinheit den Eindruck
bekommen mußte, als handele es ſich beim Ruderſport
um eine dem Untergang geweihte Bewegung.

Einer ſolch übertriebenen Schwarzſeherei tritt der
in deutſchen Ruderkreiſen als Fachmann bekannte
Hamburger Georg Frank, der 1. Vorſitzende
des Allgemeinen Alſter-Klub, ſehr ener
giſch und temperamentvoll entgegen.

Seiner Überzeugung nach haben ſich im Gegenteil
zu anderslautenden Behauptungen die Vereine überall
gefeſtigt und vermehrt. Wie von jeher wird trotz der
ſchweren wirtſchaftlichen Lage zielbewußt an der
organiſchen Entwicklung des Nachwuchſes gearbeitet,
ſo wurde beiſpielsweiſe gerade in den letzten zehn
Jahren die Schülerruderei auf eine ſehr breite
Baſis gebracht. In den waſſerreichen Städten über
ſteigt deshalb die Zahl der SchülerRudervereine die
der RennRudervereine beträchtlich. Auch das
Regattaweſen iſt weder verältet, noch bedarf es
dringender Reformen, denn das deutſche Regattaweſen
überragt in ſeiner Organiſation und Art alle anderen
der Welt. Man hat die Bedeutung des Wan
derruderns rechtzeitig erkannt und dieſen Sport
zweig gerade ſeit dem Kriege mächtig gefördert, ſo
weit es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe erlaubten.

Unzutreffend ſind die Behauptungen, daß der
Ruderſport für die Maſſen ein zu teurer Sport
ſein ſoll. Jn den ſog. „feudalen“ Ruderklubs beträgt
der Monatsbeitrag ca. 3 M., wofür dem Ruderer
neben der körperlichen und ſeeliſchen Ertüchtigung, ſo
wie der Sporkausübung auch noch ein kameradſchaft
licher Kreis geboten wird, wie ihm im Bootshaus
ein zweites Heim zur Verfügung ſteht. Nicht zu unter
ſchätzen iſt auch die direkte oder indirekte Hand
reichung für ſein weiteres Fortkommen in wirtſchaft
licher Beziehung, wie dem Mitglied auch im Klub be
ſonders billige Okonomie uſw. und hierdurch Gelegen
heit zu Erſparniſſen geboten wird. Aktiv ſind durch
ſchnitklich nur 25 Prozent, während der Reſt der
75 Prozent inaktiven Mitglieder das Gros der Un
koſten trägt.

Von einer Zerſplitterungstendenz in
übermäßig viele kleine Vereine kann keine Rede ſein,
vielmehr herrſchen überall Fuſionsbeſtrebun-
gen. Eine gewiſſe Gefahr bilden allerdings die
Firmen- und Behörden-Sportvereine,
doch erſtreckt ſich dieſe Gefahr gleichzeitig auch auf jedes
andere Sportgebiet.

Alles in allem läßt ſich alſo ſagen, daß die oben
geſchilderten Befürchtungen reichlich übertrieben und
zum größten Teile ſogar gegenſtandslos ſind. Das
Vereinsweſen ſteht oder fällt ſtets mit dem geſunden
Organismus eines Vereins, der von der Leitung ab
hängt. Dort, wo es kriſelt, kann man ohne weiteres
das „Geld“ als Arznei mit ſofortiger Wirkung ver
ſchreiben, und in dieſer Beziehung befindet ſich be
kanntlich der Ruderſport überall in allerbeſten Händen.

Es ſteht nach Lage der Dinge alſo zu wünſchen,
daß ſich der deutſche Ruderſport auf dem erfolg
reich beſchrikkenen Wege in organiſch richtiger Ent
wicklung weitkerenkwickelt.

Die erſten Leipziger Trabrennen
Guter Nennungsſchluß.

Die Eröffnungsveranſtaltung des Leipziger
Trabrennklub's auf der neu errichteten Anlage in
Panitzſch dürfte aller Vorausſicht nach ein guter
ſportlicher Erfolg werden. Beim Nennungsſchluß am
Donnerstag wurden für die acht Rennen am 13 April
über 110 Meldungen abgegeben; da bei den

Trabern der Nennungsſchluß ſtets ſehr ſpät liegt, iſt
damit zu rechnen, daß die Ställe keine EventualDispoſi
tionen treffen, ſondern ihre Meldungen zum größten
Teil erfüllen. Die Leipziger Veranſtalter hoffen auf
Durchſchnittsfelder von acht Geſpannen; in einem der
Rennen werden über 20 Bewerber am Start erſcheinen,
während das Hauptrennen, wie üblich, nur ſchwach be
ſetzt ſein wird. Unter den Gemeldeten befindet ſich zum
Teil vorzügliches Material, ſo daß der ſportliche Wert
des Eröffnungstages, an dem auch der bekannte Trab
rennfahrer Jonny Mills ſeine Kunſt zeigen wird,
recht ergiebig zu werden verſpricht.

Heſtere Sportecke
„Entſchuldigen Sie, können Sie mir vielleicht ſagen,

wie ich zur XStraße komme?“ „Weeß ick nichtl!“
„Entſchuldigen Sie, können Sie mir ſagen
„Keene Zeit!“ „Entſchuldigen Sie, ich heiße Schme
ling, können Sie mir ſagen, wie „Aber je
wiß doch, aber jerne, Herr Schmeling, wie werr ick
denn nich!“

„Ohne Sicherheit kann ich Jhnen das Auto aber
nicht auf Abzahlung verkaufen.“ „Jch kann Jhnen
aber Sicherheit geben: das Wort eines Ehrenmannes!“

„Na ſchön, wir wollen mal ſehen! Bringen Sie den
Herrn man mal mit her!“

„Tag, Herr Hauptmann! Auch mal wieder im
Land? Wo haben Sie denn eigentlich die ganze Zeit
geſteckt?“ „Ach, ich war in Schleſien. Habe mich
ein bißchen der hannoverſchen Warmblutzucht ge
widmet.“ „Soſol. Apropos, Warmblutzucht,
kommen Sie, wir geh'n 'n Grog trinken!“

Byrd kehrt übrigens nach Amerika zurück. Nach
ſo langem Aufenthalt am Südpol wird er es ja weiter
nicht ſpüren, wenn ſein Portier es vergeſſen haben
ſollte, die Dampfheizung anzudrehen

In einer Vorſchau zum Boxkampf Schmeling gegen
Sharkey ſchreibt ein Blatt über den „Champignon“

um die Weltmeiſterſchaft nur einen „Champignon“ i
Charkey findet, dürfe ihm der Sieg nicht allzu ſchwe
fallen!

Sportliteratur

Auf dem Genſer Automobilſalon war die deutſche Jnduſtrisdurch nicht weniger als elf Firmen vertreten und ſo ein manGelegenheit, n dieſer edeutenden europäiſchen rühjahrs
ausſtellung intereſſante Gegenüberſtellungen mit ausländiſchen
Fabrikaten zu machen. Das ſoeben erſchienene Heft Nr. J.
von „Motor und Sport“ informiert jeden, den es intereſſiert
D und wen intereſſiert eine ſolche Ausſtellung nicht? über
das, was in Genf zu ſehen war. Natürlich finden auch die
er Sportereigniſſe wieder eine eingehende Kritik, und ein
Artikel „DirtTrack“ informiert den Sportsmann über dieTechnik bteſes in Deutſchland ſo glänzend aufgenommenen
Rennſports. Jm techniſchen Teil wird mit einer reich
illuſtrierten Abhandlung das MercedesBenz Programm 1930
vorgeſtellt, und der Motkorradtechniker kann ſich ü die neue
Kardan-Stock informieren. Dem Herrenfahrer werden in einen
Artikel „Lohnende Beſchäftigung mit Zündkerzen“ wertvolle
praktiſche inke gegeben. Jntereſſant iſt auch die Ver
öffentlichung einer Verordnung des ſächſiſchen Jnnen
miniſteriums, nach der den Autofallen ein Ende bereitet und
die hoffentlich auch von allen übrigen Staaten bald über
nommen wird. Natürlich Mat in dem beſprochenen Heft auch
der anregende feuilletoniſtiſche Teil nicht

Das Heft o e erö

jeder Buchhandlung bzw. vomVogelVerlag, Pößneck. is 60 Pf. d
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Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
Das Entſcheidungsſpiel Nr. 26, 15 Uhr, in Merſeburg auf

dem 99 latz, dorf I B I leitet Schiedsrichtesde Gperſeehade le ma F. leitet e
Vereinsnaehrienten

Surneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Tennisabteilun Sonntag vorm. 11 Uhr Verſammelung im Vereinsheim. Anſchueßend Diſchtennis.

Bfe. Heſangsabteilung. Am Sonnabend, dem5. April 1930, findet im „Bürgerhof“ unſer Bunter Abend ſtatt.
Mitglieder Und Freunde, die mit Einladungen über ehen
ſind, laden wir auf dieſem Wege ein. Der Vorſtand.

rtverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 5. April,
20 Uhr, Monatsverſammlung. 19 Uhr. Jugendverſammlung.
Vollzähliges Grſcheinen erbittet Der Vorſtand.

SV. Marathon E. V. NeuRöſſen. Die Mitgliederverſamm,
lung am 5. April fällt aus. Neuer Verſammlungstermin wirdSharkey Na, wenn der gute Maxe im Endkampf noch bekanntgegeben. Dies allen Mitgliedern zur Kenntnis
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Die Stickstoffquoten
I. G. Farben Ruhr 3 zu l.

Die Verhandlungen zwischen dem Ruhrbergbau
und der I. G. Farben über die gegenseitige Quoten-

abstimmung für das neue deutsche Stickstotftsyndikat
sind vor kurzem beendet worden. Die Verlängerungs-
verträge sollen am 5. d. M. unterschrieben werden.
Die I. G. Farben erhält eine Quote von 750 000 t pro
Jahr. Die Quote des Ruhrbergbaues für den syn-
thetischen Stickstoff ist gestatfelt, um die noch im
Gang befindlichen Neubauten bzw. die Ausbauten der
vorhandenen Anlagen zu berücksichtigen; sie beträgt
im ersten Jahr 110 000 t, im zweiten Jahr 145 000 t
urd kommt im dritten Jahr auf die Höchstziffer von
160 0600 t. Diese bleibt während der auf insgesamt
5 Jahre vorgesehenen Vertragsdauer unverändert.
Unter gewissen Umständen, wenn nämlich schon
früher eine Produktionserhöhung im Ruhrbergbau
eintritt, können die Quoten für die ersten beiden
Jahre auf 120 000 t bzw. 150 000 t erhöht werden.
Ursprünglich hatte der Ruhrbergbau eine Quote von
180 0009 t gefordert.

Neben diesem Kontingent für synthetischen Stick-
stoff ist das Kokereiammoniak für den Ruhrbergbau
mit 91 200 t pro Jahr eingesetzt. Für das 66thehe
Kohlenrevier beträgt die Quote 16 000 t für das
Kokereiammoniak. Nach Erreichung der Höchst-
ziffer wird der Ruhrbergbau daher über eine Gesamt-
quote im Stickstoffsyndikat von 251 200 t verfügen,
s0 daß eine Relation zur I. G. Farben auf 1 zu 3 ſest.
gelegt ist. Die Quote des Ruhrbergbaues erhöht siech,
falts die mit der Gewerkschaft Ewald geplanten Ver-
handlungen erfolgreich sein sollten. Auen die Stiek-
stoffproduktion von Pleß ist anscheinend noch nicht
im neuen Stickstoffsyndikat erfaßt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Maschinenbauanstalt Kirchner Co. AG. inLeipzig. Arbeiterentlassungen. Um die normale

Arbeitswoche beibehalten und aus diesem Grund
etwa 10 Prozent der 800 Mann starken Belegschaft
abbauen zu Können, ist aus formellen Gründen Stil
legungsantrag gestellt worden. Die Entlassungen
sind bereits erfolgt. Sofern der Auftragseingang
zunimmt, dürften Wiedereinstellungen möglieh sein.

Grube Leopold AG. in Köthen. Mit Rücksieht
auf den anormalen Winter und die derzeitige Wirt-
sohaftslage wird der zum 28. April einberufenen
Generalversammlung eine Dividende von 4 Progent
wie i. V.) vorgeschlagen. Eine Sonderabschreibung

on 200 000 M. wird auf das Schuldverschreibungs-
Disagio vorgenommen

Magdeburger Lebensversicherung zu Magdeburg
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der

G.-V. aus dem Jahresüberschuß von 1,62 (1.42)
Millionen Reichsmark an die mit Gewinnanteil Ver-
gicherten 1,34 (1,15) Mill. RM. zu überweisen und an
die Aktionäre 12 (10) v. H. Dividende zur Verteilung
2u bringen.
S Gröhkraftwerke Erfurt, AG. Die G. V. beschloß
die Verteilung von wieder 5 v. H. aus einem Rein-
gewinn von 216908 (215 469) RM. Die einzelnen
Konten der sehr flüssigen Bilanz haben sich nur
wenig verändert

Gründung einer freien Braunkohleneinkaufsver-
einigung. Unter dem Namen „Ebriko“, Einkaufs-
vereinigung der Brikett-Grossisten Ostelbiens e. G.
m. b. H. haben sich mit dem Sitz in Dresden die
freien Brikettgrossisten im Bereich des Ostelbischen
Braunkohlensyndikates zu einer Einkaufsvereinigung
zusammengeschlossen. Die Vereinigung soll unter
anderem auch unter den verschiedenen Brikettsorten
den notwendigen Ausgleich vornehmen und auf diese
Weise die Mengen- und Sortenfrage zu Iösen Ver-
suchen

Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube AG.
in Brühl bei Köln. Die G. V. setzte die Dividende

emäß den Abmachungen mit dem RWE. auf 30 v. H.
est. Vorstand und KAufsichtsrat wurde Entiastung

erteilt. Das ausscheidende Aufsichtsratsmitglied Dr.
Paul Silverberg (Köln) wurde wiedergewählt. Die
Absatzlage im neuen Geschäftsjahr entspräche den
im Geschaäftsbericht gemachten Angaben

Die Preußische Bergwerks- und Hütten AG. in
Berlin, in der die Bergwerks- und RKalibetriebe des
preußischen Staates zusammengefaßt, sind, ver-
zeichnet für 1929 nach Abschreibungen von 10,19
(8,46) Mill. RM. einen Nettogewinn von 7,14 (4,95)

Das verhincierte

W. K. Die Verhandlungen um die Erneuerung
des Rheinisch Westtälischen Kohlensyndikats sind
gescheitert. Der Reichswirtschaftsminister hat sich
gezwungen gesehen, auf dem Verordnungswege eine
Syndikatsverlängerung um vier Wochen zu dekre-
tieren. Damit sind die schon während des Be-
stehens des bisherigen Syndikatsvertrages unklaren
Verhältnisse noch verworrener und unüpersicht-
licher geworden. Offenbar hofft man jedoch, daß
sioh innerhalb der als letzte Frist gegebenen vier
Wochen ein Kompromiß finden läßt, und daß die
Streitpunkte zwischen den einzelnen Parteien be-
reinigt werden. Bei dem Kauf um die Erneuerung
des Ruhrkohlensyndikats hat es sich im wesentlichen
um die von jeher heiß umstrittene Umlagefrage ge
handelt. Die freien Zechen Verlangten, daß auch
der Selbstverbrauch der Hüttenzechen unter die Um-
lage fallen soll. Die Hüttenzechen dagegen fordern
eins weitgehendere Freistellung als bisher. Nach
langwierigen Ausschußverhandlungen haben beide
Parteien wenigstens ein gewisses Entgegenkommen
gezeigt. Die außersten Bedingungen, die von ihnen
aufgestellt worden sind, wurden in zwei Vertrags-entwürfen niedergelegt. Der Vertragsentwurt d
Hüttenzechen sieht eine Beteiligung des Selbstver-
brauches zu einem Drittel an der Syndikatsumlage
bis zu einem Höchstbetrage von 75 Pf. pro Tonne
vor, der Vertrag der freien Zechen fordert eine Her
anziehung des Soelbstverbrauehes zu 70 Prozent de
allgemeinen Umlage. Die mittlere rechnerische
Linie, auf der sich die Gegner also tretfen Könnten,
wäre eine Syndikatsumlage von 50 Prozent für den
Selbstverbrauech der Hüttenzechen, vorausgesetzt,
daß beide Vertragspartner sich auf halbem Wege
entgegenkommen.

Vorläufig aber sind beide Vertragsentwürfe noch
zurückgestellt worden und können nicht als Grund-
lage für ein freiwilliges Syndikat angesehen
werden. Inzwisohen läuft auf vier Wochen der alte
Vertrag Kraft der Verordnung des Reichs wirtschafts-
ministers weiter, aber es ist Klar, daß dieser nicht auf
die Dauer weiterverlängert werden Kann, da er mit
schweren Lonstruktionsfehlern behaftet ist. Schon
einmal, nämlich für die Zeit vom 30. März bis
30. April 1919, ist ein Zwangssyndikat auf gleicher
Grundlage dekretiert worden. Aber damals wurde
der Syndikatsvertrag alsbald. durch den Reichs
Kkohlenrat, beanstandet und auch das Verordnungs-
recht des Reichswirtschaftsministers wurde ange
fochten. Zu einer Austragung des Rechtsstreites ist
es jedoch nicht gekommen, da die Zechen inzwischen
freiwillig dem Syndikatsvertrage beitraten. Der
Ausgang eines solchen Verfahrens ist jedoch nicht
2weifelhaft, da der Syndikatsvertrag durch das Gut-
achten namhafter Juristen als eine Gesetzesver-
letzung und eine villkürliche Benachteiligung
schwacher Firmen bezeichnet wurde. Noch weniger
tragbar aber ist natürlich ein syndikatsloser 2u-

hrkkehſensvneckeet
Krisenvertagung um vier Wochen. Die umstrittene Syndikatsumlage. Anfecht-

bares Verordnungsrecht.

Kurrenzkämpfen und zu einer völligen Desorgani-
sation des deutschen Koblenmarktes führen würde.

In der Frage der Umlagehöhe liegt jedoch nicht
die entscheidende Schwierigkeit des Ruhbrkohlen-
syndikatsproblems. In der Handelsfrage ist über
das Verkaufsverfahren bereits eine gewisse Einigung
erzielt worden. In der notariellen Niederschrift der
beiden Vertragsent würfe ist eine Neuregelung über-
einstimmend derart vorgesehen, daß das Syndikat in
seiner Arbeitstechnik mit den Handelsgesellschaften
eine größere Freiheit erhält. Nicht mehr wie bisher
sollen alle von den Zechenhandelsgesellschaften an-
geforderten Lieferungen in das umstritteno Gebiet
ausgeführt werden müssen. Allerdings ist von
dieser Verstärkung der Stellung des Syndikats gegen-
über dem Zeehen- und freien Handel bisher das
Hamburger Gebiet ausgenommen. Hier, wo ein Teil
der Syndikatsmitglieder gleichzeitig am freien Ver-
kauf von Ruhbrkohle dureh eigene Handelsgesell-
sohaften und an der Einfuhr englischer Kohle inter-
essiert ist, will man das bisherige Verkaufsverfahren
bis Ende Mai beibehalten. Besondere Schwierigkeiten
bereitet dann noch der Fall Minister Achenbach“.
Diese zum Stumm Konzern gehbörende Zeche hatte
mit den Vereinigten Stahlwerken einen Lieferungs-
vertrag über 750 000 Tonnen Kohle und Koks, der
bis zum Ablauf des Syndikats befristet War, abge-
schlossen. Die Umwandlung der Verbrauchsbeteili-
gung in eine Verkaufsbeteiligung, die vom Stumm-
Konzern beantragt worden war, wurde in der Mit-
liederversammlung vom 29. März abgelehnt da der
ieferungsvertrag auf die Dauer des Syndikatsver-

trages befristet war, so nahmen die Vereinigten
tahlwerke jetzt den Standpunkt ein, daß ihre Ab-

nahmeverptlichtung gegenüber dem Stumm-Konzern
aufhöre. Dieser jecoch besteht auf weiterer Ab-
nahme, da der gegenwärtige Syndikatsvertrag durch
das Eingreifen des Reichswirtschaftsministers als
Verlängert gelten müsse. Auch über dieses Problem
müßte in einem neuen Syndikatsvertrag 2weck-
mäßigerweise entschieden werden.

Da die Frist, innerhalb der sich die freien Zechen
und die Hüttenzechen zur Aufstellung eines gemein-
schaftlichen Syndikatsvertrages einigen müßten, nur
ziemlich Kurz bemessen ist, so wird man alle Hebel
in Bewegung setzen müssen, um zum Ziele zu ge-
langen. Vorläufig sind die Verhandlungen offenbar
abgebrochen worden, und man berät innerhalb der
einzelnen Organisationen über die weiteren Schritte
Jedenfalls ist es sehr schwierig, eine Dauerlösung zu
finden, denn die Gegensätze zwischen Hüttenzechen
und freien Zechen sind prinzipieller Natur. Sie um-
kassen den gesamten Problemkreis der internationalen
Kohlenverständigung und der Kohlenausfubrpolitiſ,
an der beide Teile in verschiedener Weise interessiert
sind. Das Schwergewicht der Hüttenzechen liegt
zudem in der Eisenwirtschaft, zu deren Gunsten
manche Belange des Bergbaues zurückgestellt
werden, während es für die freien Zechen allein
auf die Gestaltung des Kohlenpreises und -absatzes

stand, der zur Uberproduktion, zu Kostspieligen Kon-

Aktienkapital nach dem Beschluß der G.-V. eine Divi-
dende von 5. O v. H. auf das eingezahlte Kapital
verteilt wird. Dis im Vorjahre beschlossene Kapital-
erhöhung um 40 Mill. RM. ist zunächst um 10 NMil-
lionen Reichsmark, dann gegen Ende des Jahres um
weitere 11 Mill. RM. durchgeführt worden, während
die restlichen 19 Mill. RM. noch einzuzahblen sind.
Die Aussichten für das neue Jahr werden angesichts
der ungünstigen Kohlenmarktentwicklung als trübe
bezeichnet.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. April.

Tendenz: Nervös!
Die Tendenz der Börse hing auch heute wieder

Millionen Reichsmark, aus dem auf das erhöhte
h

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

hauptsächliech von den politischen Vorgängen ab.
Gestern abend war es unsicher und bis 2u 3 Prozent

T e

bis 3 Prozent fester.

rszettel

ankommt.

sehwächer geworden, und heute vormittag verhielt
sich sowohl das Publikum als auch die Spekulation
abwartend. An der Vorbörse beurteilte man die
Aussichten für das Kabinett schon günstiger, und
die Stimmung wurde freundlicher. Die Pestsetzung
der ersten Kurse wurde durch das Fehlen von Orders
erschwert, und es gab Kein einheitliches Bild. Etwas
yerstimmend wirkten die wenig günstigen Verötffent-
lichungen des Langnam- Vereins und der matte
Schluß der Neuyorker Börse, den man auf die Zu-
nahme der Börsenkredite zurückführte. So lag dann
die Mehrzahl der Kurse immer noch bis zu 2 Prozent
unter gestrigem Schluß. Sprit- und Kunstseiden-
Werte, ferner Rheinisch-Braunkohlen, Dessauer Gas
und Rüteerswerke verloren etws mehr. Bei Rütgers-
werken fand eine Zeitungsmeldung Beachtung, die
von einer nur 6prozentigen Dividende sprach. An-
dererseits eröffneten Pahlberg List, Deutsch- Telephon,
Wieking-Zement, Stöhr und Schubert Salzer ca. 2

Kehrten etwas lebhafter. Körting erschienen auf
Dividendenhoffnungen mit Plus-Plus-Zeichen. Kurz
nach der Eröffnung des offiziellen Verkehrs wurde
die Meldung eines Mittagsblattes, wonach die
Deutsehnationalen sich bei der Abstimmung über das
sozialdemokratische Mißtrauensvotum der Stimmèé
enthalten bzw. die Regierung unterstützen würden,
Anlaß zu einer lebhaften Aufwärtsbewegung. Die
während der letzten Tage bevorzugten Spritwerte,
Schultheiß und Ostwerte führten mit Gewinnen bis
zu 6 Prozent; Polyphon erhöhte sich um 5 Prozent.
Auch Conti- Gummi und AEG. für Verkehr lagen bei
lebhaftem Geschäft mehrprozentig gebessert. Salz-
detfurth, Bemberg, Braubank und Fablberg List ge-
wannen 2 bis 3 Prozent, während Elektrowerte, Mon-
tans und Banken 1 bis 2 Prozent anzogen. Später
wurde es ruhiger, die Höchstkurse Konnten sich nicht
behaupten, und man erwartete mit ziemlicher Nervo-
sität die Entscheidung im Reichstag. Anleihen
freundlich, Ausländer geschäftslos. Pfandbriete ruhig
und unverändert. Devisen fester, Schweiz auf
prozentige Diskontermäbigung schwach, Buenos auf
Anleibegerüchte fest. Geld Jeichter, Tagesgeld 52
bis 72, Nonatsgeld 6 bis 728, Waren wechsel a.
5 Prozent.
Ohne Gewähr

Amtliche Devisenkurse,
In Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 4. 4. 3. a. 2. 4.
Buenos I Peso 1.642 1.609 Jugosl 100 D 7.399 7.399
Japan 1 Jen 2.068 2.068 Kopenh 100 K. 112.08 112. 08
Konst 1 t. Pfd Lissab 100 Esc. 18.78 18.76Lond 1 Pfd St 20.259 20.358 Oslo 100 Kr 112.03 112.01
Veuyork Doll 4.185s65 4. 1845 Paris 100 Fr. 16.375 16.375
Rio 1 Milr 0.49 o. 492 Schweiz 100 Frk. 681.00 61.02
Amsterd 100 G 168. 07 168. 1 Sofia 100 I ewa 3.037 3.037
Ath 100 Drchm 5.425 5.428 Span 100 Pes 52.50 52.20
Brüss 100 Bel 53.37 58.385 Stockh 100 Kr. 112.49 112.46
Danz 100 Gul 61.395 81, 395 Budapest 100 P. 73.07 73.0
Hels 100 f. M. 10.525 10.525 Wien 100 Schill. 58.975 58.91
Italien 100 Lire 21.945 21.93

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 3. 4. (Fär 100 kg) 3. 4.
Weizen märk. 262——284 Kl. Speiseerbsen 18.00-20. o0
Roggen märk. 164—166 Futtererbsen 16.00--17. 00
Rauhgerste 182-186 Peluschken 16. 50-19. 00
industrie- und Ackerbohnen 16.00-17. 50Futtergerste 168--178 Wicken 20.00-22. 50
Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00-—18. 50Hafer märk 159--169 Gelbe Lupinen 19.00--21.60
Mais lok Berl, S Serradella alte(Für 100 kg) Serradella 33.00-37. 00Weizenmehl 29.75-37. 00 Rapskuchen 14.25--18. 25
Roggenmehl 23.50-286. 50 Leinkuchen 13.69-18.30
Weizenkleie 9.75--10.50 Trockenschnitz. 7. 10--7. 40
Roggenkleie 10.00-260.50 Soja-Schrot 15. 50--15. 90
Raps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg S Kartoffeltlocken 14. 50-15. 06Viktoriaerbsern 20.00-25. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 3. April.
Die Stimmung des Produktenmarktes zeigt mit

aller Deutlichkeit, daß die Agrarpolitik gegenwärtig
im Mittelpunkt der allgemeinen Politik steht und des
halb wirkt sich die politische Unsicherheit aller-
stärkstens in der Preisbildung nahezu aller Getreide-
arten aus. Nachdem gestern nachbörslich noch
weitere Preiserhöhungen eingetreten waren, erfolgte
heute eine scharfe Reaktion, die jedoch in der Haupt
sache von der Nachfrageseite ausging. Das in-
ländische Angebot von Weizen, Roggen und Hafer
War gegenüber gestern Kaum wesentlich stärker; die
Forderungen lagen zumeist, auf gestrigem Stande,
während die Gebote für alle drei Getreidearten etwa
3 bis 4 Mark niedriger lauteten. Am ILieferungs-
markt mußten die Notierungen für die späteren
sichten von Weizen und Roggen ausgesetzt werden,
da die Käufer stärkeste Zurückhaltung übten. Als
im Marktverlauf das Abstimmungsergebnis über das
Mißtrauensvotum für die Regierung bekannt wurde,
machte sich eine gewisse Beruhigung bemerkbar,
gegenüber den heute genannten Tief-Preisen hörte
man 158 bis 2 Mark höhere Geldpreise. Der Mehl-
markt War trotz teilweise ermäßigter Forderungen
nahezu ohne Geschäft. Hafer war bei mäbigem An-
gebot und Zurückhaltung der Verkäufer gegenüber
Untergeboten ebenso wie Brotgetreide rückläufig.
Gerste lag in Brauqualitäten schwächer, in Futter
qualitäten gut gehalten.

Berliner Metallnotierungen.

Auch Norddeutsche Wolle Fort
Silb i Barr ca 900

(100 kg in RM. 2.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) SKemelted-Plattenzink SGrig -Hüttenalumin 98-—99 9 190.00 190.00do i. Walz- u Drahtbarr. 99 76 194.00 194.00
Reinnickel 98-—99 350.00 350.060Antimon-Regulus 58.00-61. 00 57.90-60. 00

57. 25-—59. 25 57. 50-—89. 50kein (k. 1 kg)

2. 4. 3. 4. 2. 4
77 re e 38.80 94. r de e h e e 62. Freiverkehr.e s b Ver tahlw ilenburg attuv S S o otor 65.50 iS P I n 5 P B3 J P Berliner Börse ohn Optionsschein 89.80 6839.80 r e e e V e ginn 48. 86. 75 d a

Zlektr ieferungsg J. 172. anderer 45.50 45. Dvom 3. April vom Vortage Verkekrewerte. Engelhargt Br 230. Segen tiäbner See Ter s
Gläckauf lit a 68. 69.Alle Lokalbahn a. Essen Steinkohlen 143.50 143.25 Werschen- Weißent 128. 129. Fabel Rbeydt 189. 164.50erminnotiz, erster Kurs. (Mitgeteilt gon der Commera- and Kraftwagen 270.75 171. Excelsror Fahrrad 13.50 14.80 Vrede Malerei z. 120. 5 r S5 P tbank M b dochfrequenz 160.Mrahtborioht g. Sommer 2. Privathalt, Aerseburg e n e e n e e e e ealle He r a 247.3. 4. 2. 4. s 2. e l le Tern ureel 7 S Keberl on Wo o. e zamburg- S ruschwitz exrti Se 5 1 ec Lontan 8 g.Jalein Hansa h t 159. 1653. n e n IDeutsche Anleihen Verein Elbeschift. Hammersen Co 110.50Hamb. Pakett. 111. 119.5 Kaliwerke Aschersl 220. 221. t Ha Auol Bunuanten tiiidebrand Mäbl 27.63 J

Nordd. Llovd 106. 106.37 Karstadt 136.12 137.75 Rechte einschl i el per e 12490 e d Se a116. 25 Klöcknerwerke 107.28 Ablösungs Anl al An erein S oeseh Staklw. re Haggelsgesell S ha oeve t i Nr 90 000 54.751 54.90 Leip2 Cred -Anst. 117.25 117.75 u an o n einziger Börse Vor 3. April

5 8 3 z g raht tComm a Privatb 161.50 161. Mannesmannröhren, 109.50 109. 12 u r lsdustrieaktien. Humboldt Mühle e hherkeht der Comtere- und Privatbaak Filtale AMerseburg.)
Darmstädt u. Nat. 240.25 239. Manst Bergbas ior.es tus. s Her tereheig ne e e e c e e el r 8. 4. 2. 4. 3. 4. 2. 4.
Dedi Bank 1s1.75 161.37 en e wen e an tet l a eeecee e ne s l.Dresdner Bank 154.25 154.50 Oberschl Koks tos.25 103.37 S Prov Sachs d. Augsburg -Nürnb. y ätte 42. Altenbg. Landkr. 119.50 119.50 Leipe. Malzt Schk. 120. 120.Reichsbank 288.50 290. Orensteimn Koppel 76.75 758.50 Koeggenptendbr 7.80 i e er i r a e Cassel Jutesp S er Hupf. Zimm. 27 27
Akkumulatoren 128.75 128. 50 Ostwerke 243. 241. 50 el r 102. 102. Basali 36. 35. Ceopoſd Grube 70.70 72. Chem Spinnerei leipe Spitzen 131.75 182.
AEG. 172. 172. Hhöniz Bergbau 104.87 104.75 t 5 a 96.25 965. P Bembverg 24s. u I. orena, C. e Chromo Neajork i19. 118.60 Uindner G. e. 70.Jul. Berger 309. 310.75 Polyphon 287. 284. 4 do liqu Berl Holz- Kontor 42.591 42.50 Maschinenf Buekau 196. 133. Conkord Spinn. 48. 47. Naumann-Br. 136. 138.p. o ggo h Khein Siahlwerbe 12025 120.50 Soldpt Ser 34. 64. Zerl Karlsr J. W 65.37 65.50 Mix Cenest 135. 135. Sröllwite Bap. 147. 147. Paradiesbetten 50. 50.
ergmann Elektr 208. s s 8 t n Bu Beton- u Monierb. 138. 137. AMotoren Deutz T. T. Dermatoid W. 60. 60. e Masch 44.50Lont Gummiwerke e don l Hals 87. 88.60 Slumenkeid 32.75 Jeationale Auto Dich Eisenha 7350 a lter Maven uR 178.75 172.50 Kö ke t Braunk u Brikett 147. 146.5 Norddeutsen Kaber 154. 154. g J Aasgh. 44.- 144.annover Röütgerswerke 80.75 e a Liqu. G. -Pt. 83.90 34. 8 n Kohle 23 235 b l Eisenb 73.80 4 Falkenst Gard. 116. 118. Polyphon 292. 264.50Hiech Conti Gas Saledetturth s Pre Bod. Kr. raunschw ohlen 23 a. 2 erschles isen 74.8 74. Fritesehe Bucht 576 177.75 378.50 377.75 Soldpt Em 3 g6.50 38.25 Browo Boverr Akt 127. /5 128. Phöniz Braunk 63. 68. ritzsche Buchb. Rauchw. Walter 29.10 28.50essau 176. Schubert Salzer 228.50 227. Buderus Eisenw. 81.75 91.75 Pinsch A G 163. 163. Glauzig Zucker 65. 64.50 Richter. J. C.

5 4.5 Preuß Zen nDisch Erdöl 104.75 105.87 Schuckert 196.97 197.75 tra Bodenkredit Byk Guldenw. 67. 67. Sont Gummiwerke 178.53 173. Gnächte) 33.50 33.50 Riquet Co. 131. 131.
Ditsch Lipoleum 257.75] 255. Scehultheiß CLiqu. Goldpt 81.-70.25 Salon Asbest 22.50 a. Zög. Elektron 47.75 a. Groß Kunst A. 4.50 6.50 Rositzer Zucker 31. 31.Nlerte lin g. n 296. 291. s Nein Byp. Charl Wasser 107.75 107.50 Rhein Braunk 237.50 237.12 Halle Zucherratt Sachsenwerk 192e iekt u Kr 178.50 178.75 Siemens klalsbe 263. 261. Bu Goldpt. Em. 3. 46.50 98.50 Chem Buckau 89. 89. Rhein Sprengstoft de e 99.Farbenindustrie 178.37] 178. Sis g 30 Chem iieyden 61.751 51.87 Bositzer Zucker 32.251 32.50 ohburg Quare 1oo. 100. Sehöbert Salzer 227, 227.

x 2Stöhr Co 100. s Nordd. Gr X 96.50 96.50 4 etgs se Chem Gelsenk 65. 684. Sachsenwerke o. 162. Kirchner Co. 57. Siemens-Glas 133. 138.Feldmühle Ha. 135. 145. d e 4 dto. LiquGolsonkirehk Thor Gas Leipzig 145.78 144. Sciaet 83, 832.70 Chemn Spinnerei Sangerh Masch. 115.50 115,50 Kraftw. Sa Thür 74.26 73. 25 Stöhr Co. 102. 98.50Senkerrhan 143.25 143.8 eonard Tiete e m g Chilingworth o. 79. Sarotti Scholle 135. 134.75 r Ga SGos. k. oloker. Ut 18 184.75 e e Crölv Papi 149.60 149.90 Schering en z08 s e el D. ale leſen deheeng e r a e e e a d Se el rei Nahlwerks 88,80 66.25 en m. Zinsboreck ten Atl Tel. 120 130. Seheetder ugo tös. tog. s lanrahötte l e n lRarpeaer Borgbas 13 131.50 Wosteregeln Ala 224.75 gung Htsch Kabe 75.501 75. Sehnale un Leipe. Baumwolle 138. 182. Wozel Naumann 88.80 sUse Bergbau 249. Zellstoſt Waldhof 21926 219. 52 So Cauteh. 79 685.25 Herr en s.84 9. St Solisgen 18.25 12.88 Lerrr ereer 137.80 185. Zitt. Mech. Web. 56.50
Sie. Gesus F 8 Klöckner 95.50 95.50 ürrkop- Werke i l Staßturter chem, 22.631 22. eip2. Feuer-V. 214. 214.
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7 e M n m Bitte bedenken Sie, daß derAehst erschefnendes Frühſa ts-Prelsausschreihen: PieleStaubs auge 7

mit Jsolierqehäuse
Ahnen das höchste Maß von
Sicherheit gegen die Gefahren
des Kurzschſusses gewährt,
da alle stromfühnenden Teile von dem
Jsoliengehsuse eingeschlossen sind.
Staubkessel aus bestem Stehlblech
nahtlos gezogen. Hohe e
Wirkung Gehsuse und Kessel
mahagonifarbig. Der Mieſe- J
Staubsauger isf in seiner
geschmackvollen gedie-
n Ausführung eine

Zierde für jeden 7hlaushöolt.
Preis Mk 165

e

Beachten Sie hitte unser demn

bei allen, die ihre Frühjahrs Kleidung bei uns
kauſten! Das hetten Sie sehen müssen! Sie ist
eigentlich selbstverständlich, wenn man an unsere

billigen Preise auf
Teilzahlung

Anzahlung, Rest in bequemen Wochenraten,
denkt. Es ist schon richtig: Geld ist das Wenigste,
Was Sie bei uns brauchen. Die Anzahlung ist durch
unsere Billigkeit direktverschwindend klein. Unsere

Leistungen sind keine Zauberei, sie sind das Er

gebnis unserer eigenen Fabrikation in Elberfeld
und Berlin! Alles in einer Hand da muß man
ja billig sein! Machen Sie sich diese Vorteile
zunutze, befolgen Sie den Rat:

e

n

Mielewerke a G.ne AieiUber 2000 Seemte nd Arbeſtfer, e
Mieslergtaubseuger erden Giohfguren ſangſerer verhaftSoodern s uriy den en hachgescheften zu haben.

S

Der beliebte Zwei-
reiher, mod. Fasson,

Dieser schöne

in unserer guten
Eigen verarbeitung

kostet 3 S 110 und 220 Volt

Justfus Oppelf Machf.
Merseburg Gotthardtstr. 35 Tel. 598

e

Auf Kredit
NNerennne,

Der Konkurrenz im heißen Wéettstreit zuvor-
auch geteilt, ſehr billig zukommen, ist oberstes Gebot und Schlüssel

i Poularden. Maſthühner, zum Prkols fär den tüchtigen
Srathähnchen. ſriſche Geschäfts mannLandeier empfiehlt Auch Sie sollten die zeitraubenden Kilometer
Fran Gaudernack der Landstraße schneller überwinden.
Empfehle dieſe Woche 8

i pa Rindfſ. z. Br. 1.30pa Ronladen 1.40
pa Kalbfleiſch 1.30

ſchaften wenig getrag.

Herren Und Damen-

W Garlerohe
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

links

Nur von beſſeren Herr

ininin

erren-Anzuge
erren- Mäntel

eueste Frühjahrs- Eingänge

Nehmen Sie ein

Moforre do
Meine Firma liefert Ihren nur aller beste Marken wiepa Bock und

Hammeiſleiſch 1.00 Triumph, Stock usw.
Fleiſcherei Sternberg Meine Zahlungsbedingungen sind unerreicht, denn ich

(Markt.) Exmm n finanziere die Geschaäfte selbst. Keine Fabrikwechsel!

Merseburg, Sahnhofstraße 8.

Eine der bedeutendsten Firmen ihrer Art in Deutschland.

c

Kling ler
Heae a. S.

eipziger Straße II, I. Ptage
S Eingang Sandberg.

Vertreter: M. Dies, Merseburg,
Annenstr. 14; B. IIle, Neumark,

Bedraer Str. 16. e

um Woche

Mougat-Dapille-Waffeln

Stand gegenüber Fahr
radgeſchäſt von Baar.

e Für Vereine!
r e

r

Begellleten Sommersprossen

z iti i llſtens dBuchrucherei ſh. Föhnof tn ne Garantie ſchnellſtens das
MerseburgKl Ritterstr 3 Fern- Frucht-Schwanenweiß

Sprechsammel-Nr. 323 fegertage: Werner Manifeldt, ſAiner- Drogerio,

S

Kleidsame

Kinderhüte 95
Mk 325 250 40

Se hohle
ackrtischhute 3.99

in allen modern. Farben
MK. 5.25 4 95Kleider

Kostüme
für Damen

Elegante
Damenhüte J 95

in Glocken u. Klappen-
formen MK. 7.95 5.95

Der Herrenschuh zu 16.60
für höchste Ansprüche

Original Goodyear- Welt

Frauenhüte
mit eleganter Crepe- 735

M. 12.75 10.56 84
Georgetteverarbeitung

Modelle
in großer Auswahl
und allen Preislagen

SCovercoats
Trenchcoats

für Herren

Anzüge
Mäntel
für Knaben u. Mädchen

Die neue schlank-
runde Form
RA. 76. 60

21 Lack345 braun Boxcalſ
116 sehwarz Boxcaltf
117 schwarz Chevreau
363 mahagoni Boxcalf

Beachten Sie bitte
unser Spezial Putzfenster!

VWvowww.n.b-r7hodddd—dAoſ)owwlbobulrV

Die neue
Budapester Form

102 schwarz Boxcaſf
301 rotbraun BoxcaltUnsere niedrigen Preise und große Auswahl werden Ihnen

die Anschaffung eines guten Kleidungsstückes leicht machen 355 mahagoni Boxcalf

Alleinverkauf
Fchuhhaus Danlel

Gotthardtstraße 4

nen beſter Verarbeitung
Aufpolstern u. Moderni-sieren von Polstermöbeln von 39 K. aneustav Ellinger. kaperterermetr P. Harnisch

J m ne Brühl 7 erseburg Te Helgrube
I TAncottharatstr eReumarkt 19 n vur III Schuhe Suuen
e Alleinverkauf:

S ſchilder übern.

W Iipsfa-Schunhaus, Nerven Gothaer 28 W

Hachen Sie von unserem Tellzahlungssystem Gebrauch

hergehure
ACHTEN SIE AUF DEN SOHLENSTEMPEI

O. Siebrecht, armen
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